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Erſatzanſprüche bei Störungen
infolge höh. Gewalt, Streiks od. Verbot können nicht berückſichtigt werden.

Donnerstag, Auguſt 1955 ſchriften, Fernruf ſiehe unter
forderte Manuſkripte ohne Rück

Verlag, Schriftleitung, Abonnements und Anzeigenpreiſe uſw. An
dem Jmpreſſum. Unange Kummer 179
porto werden nicht zurückgeſandt.

Goebhels einpfängt die Fungfafchiften
Die Schickſalsverbundenheit

Miee opeieht die M.
Staat und Recht

Die Rechtsbrdnung eines Staates wird
immer von demſelben Geiſte geträgen ſein
wie der Staat ſelbſt. Der liberale Staat
kannte nur eine liberale Rechtsgeſinnung, die
in ihrem Endergebnis zwangsläufig zu den
gleichen Auflöſungserſcheinungen führen mußte
wie die gleiche Auffaſſung von den Aufgaben
und Rechten der ſtaatlichen Ordnung. Der
Grundſatz des Liberalismus war die ab ſo
lute Ellenbogenfreiheit des Einzel
indibiduums. Das Recht des Einzelnen ſtand
über dem der Geſamtheit, und dieſer Grundſatz
beherrſchte nicht nur das ſtaatliche Leben, die
Wirtſchaft, ſondern mußte ſich zwangslärrfig
auch auf das Rechtsleben erſtrecken. Es würde
zu weit führen die Auswirkungen, die ſich
daraus ergeben mußken, noch aneinander zu
reihen. Dex Staat, der am 80. Januar wie
ein Kartenhaus in ſich ſelbſt zuſammenbrach
hat ſie alle und jeden ſpüren laſſen. Mit dem
Sieg des Nationalſozialismus mußte auch auf
dem Gebiete des Rechtslebens alles anders wer
den. Gewiß iſt es unmöglich, eine Rechtsord
nung, die Jahrzehnte, und in einzelnen Teilen
ſogar Jahrhunderte überdauert hat, von heute
auf morgen zu erſetzen. Trotzdem kann heute
an dem, was bisher auf dem Gebiete der
Rechtsreform und der Rechtsſchöp
fung geleiſtet worden iſt, in jedem einzelnen
Falle klar abgegrenzt werden, in welchen
Bahnen ſich auch alle künftigen Maßnahmen
auf dem Gebiete der Neuformung des Rechts
lebens bewegen werden. Der Nationalſozialis
mus iſt die Auffaſſung von den Rechten und
Pflichten des Staates, die allem diametral ent
gegenſteht, was Liberalismus heißt. Für den
Nationalſozialismus iſt der Staat die organiſch,
aus einer blutsmäßigen Einheit heraus
gewachſene Organiſationsform einer menſch
lichen Gemeinſchaft.

Der Staat iſt nur für das Volk da,
und zwar für das Volk in ſeiner Geſamtheit.
Alles, was dem Staate dient, muß deshalb
der Geſamtheit dienen. Auf die Rechtsordnung,
die ſich der Staat ſelbſt gibt, angewandt, be
deutet das, daß das Recht immer nur der Ge
ſamtheit dienen kann, und daß dann, wenn in
den Rechten und Pflichten des Einzelnen eine
Kolliſion mit denen des Staates eintritt, nur
ein Ausgleich gefunden werden kann, der dem
Staat, alſo der der Geſamtheit dient.
Gleiche Rechte im Sinne des gleichen An
ſpruches einer gleichbleibenden Anwendung
der geltenden Rechtsgrundſätze wird es im
nationalſozialiſtiſchen Staate deshalb immer
nur dann geben können, wenn auf. der anderen
Seite die Erfüllung der Pflicht gegenüber dem
Staate vorhanden iſt, die der Staat von jedem
Einzelnen verlangen muß. Der agutoritäre
Staat wird aus dieſen Grunde in ſeiner
Rechtsordnung in erſter Linie alles verankern
müſſen, was dazu angetan iſt, vor einer Pflicht
verletzung des Einzelnen und vor einer direkten
Schädigung durch das einzelne Mitglied der
ſtaatlichen Gemeinſchaft zu bewahren. Auf das
Uebergangsſtadium, in dem ſich die heutige
Rechtsordnung befindet angewandt, bedeutet
das. daß in die beſtehende Rechtsordnung die
Beſtimmungen eingebaut werden, die jede

törung des ſtaatlichen Aufbaues unmöglich
a Der Staat von heute iſt nicht, wie das
iberale Syſtem von geſtern, die Ausdrucks

form einer inneren Zerriſſenheit, ſondern er
allein iſt erſt in den Händen des Volkes das
Werkzeug des Volkes Außerordentliche Zeiten
werden immer außerordentliche Maßnahmen
verlangen und deshalb iſt es ſelbſtverſtändlich,
daß heute ausreichende Sicherungen geſchaffen
werden müſſen, die das Werk des Wiederauf
baues vor jeder ſtörenden Einwirkung ſchützen
Es iſt nicht nur das ſelbſtverſtändliche Recht,
ſondern die Pflicht des Staates, das
Wohl der Geſamtheit über jede Sentimentali
tät und über jedes falſchangebrachte „Ver
ſtehen gegenüber die mißbrauchte Freiheit des
Einzelnen zu ſtellen. Es gibt heute keine
andere Möglichkeit, als die, gegen jeden Schäd
ling an der Geſamtheit mit den ſchärfſten
Mitteln vorzügehen. Wer ſich heute gegen den

Die Gäſte im Roten Haus
Empfang im Berliner Rathaus Anſprache des Oberbürgermeiſters

Berlin 83. Auguſt. Die italieniſchen Jung und den Preußen gezogen worden. Was war
faſchiften wurden am Mittwoch früh von der
Stadt Berlin im Feſtſaal des Rathauſes feier
lich empfangen. Zu dem Empfang im Feſt
ſaal hatten ſich neben dem italieniſchen Bot
ſchafter Exz. Cerutti, Oberbürgermeiſter Dr.
Sahm, Bürgermeiſter Maretzky, Bürger
meiſter Treff (Steglitz) und andere führende
Magiſtratsmitglieder eingefunden. Ein Ver
treter des Propagandaminiſteriums war eben
falls erſchienen.
Oberbürgermeiſter Dr. Sahm
hielt, nachdem die über 400 Jungfaſchiſten in
dem mit der italieniſchen Trikolore geſchmück
ten Saal Aufſtellung genommen hatten, fol
gende Anſprache:

„Liebe italieniſche Jugend Es iſt mir eine
ganz beſondere Freude, Euch, auf Eurer Reiſe
durch Deutſchland im Rathaus der Reichshaupt
ſtadt herzlich zu begrüßen und willkommen zu
heißen. Jhr werdet gefühlt haben, wie Euch
die Herzen der Deutſchen entgegenſchlagen.
Unſer großer Volkskanzler Adolf
Hitler hat Euch in München empfangen und
eindringlichſt das herzliche und freundſchaftliche
Verhältnis Deutſchlands zu dem faſchiſtiſchen
Jtalien betont. Wenn Jhr durch Berlin und
Potsdam geführt werdet, dann habt Jhr
Gelegenheit, Vergleiche anzuſtellen. Völker, die
befreundet ſind, ſollen voneinander lernen, um
in enger Gemeinſchaft den großen Zielen der
Menſchheit zu dienen. Mit Recht ſind häufig
Ver gleiche zwiſchen den alten Römerin

Jm Reichspropagandaminiſterium
Bei Dr. Goebbels

Berlin, 3. Auguſt. Den italieniſchen
Jungfaſchiſten wurde am Mittwoch nachmittag
im Reichsminiſterium für Volksaufklärung und
Propaganda durch Miniſter Goebbels ſelbſt die
Spitzen der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden
und die Führer der nationalſozialiſtiſchen Or
ganiſationen aller Art ein großartiger
Empfang bereitet, der wohl als der Höhe
punkt des Aufenthalts der Gäſte angeſprochen
werden kann. Vom Brandenburger Tor aus
zogen die Jungfaſchiſten in ihrer kleidſamen
Galauniform unter Vorantritt der eigenen
Kapelle über die Linden und durch die Wilhelm

Stadt vergeht, vergeht ſich gegen das Volk,
und es iſt beſſer, daß er rückſichtslos unſchäd
lich gemacht wird, als daß auch nur ein deut
ſcher Arbeiter unter der Auswirkung einer, die
Allgemeinheit ſchädigenden Tat hungert. Jn
Zukunft wird es deshalb nur noch den ſchärf
ſten Zugriff des Staates geben können. Die
Mittwoch in Berlin ſtattgefundene Konferenz
der Länderjuſtiz miniſter hat die hier
noch beſtehenden Schwierigkeiten aus dem
Wege geräumt. Jn Zukunft wird das Recht
des Staates, die Geſamtheit vor den Umtrie
ben aſozialer Elemente zu ſchützen, auch ge
ſetzlich verankert ſein. Die Stabiliſierung der
Rechts verhältniſſe wird damit im national
ſozialiſtiſchen Sinne ein gutes Stück vorwärts
kommen.

ihnen gemeinſam? Unbeugſamkeit im Unglück
Fähigkeit, Opferwilligkeit, Manneszucht und
letzten Endes ein ſtarkes Gefühl für die menſch
liche Sendung, die Gottes Fügung dieſen bei
den Völkern auferlegt hat.
Das neue Deutſchland
grüßt Euch hier im Berliner Rathaus Jch
hoffe, daß Jhr die angenehmſten Erinnerungen
an Euren Berliner Aufenthalt in die Heimat
mitnehmen werdet. Jch wünſche ſehr, daß
dieſer erſte Beſuch italieniſcher Jugend in Ber
lin nicht der letzte ſein wird und ferner daß
auch zwiſchen Jtalien und Deutſchland ein
Schüleraustauſch verabredet wird, um die bei
den befreundeten Nationen einander immer
näher zu bringen.“

Nachdem Stadtverordneter Matſchuk die
Rede des Oberbürgermeiſters für die Jung
faſchiſten ins italieniſche überſetzt hatte, tönte
das Deutſchlandlied und der Faſchiſtenmarſch
durch den Saal. Der Führer der Faſchiſten
überreichte dem Oberbürgermeiſter den Orden
der Balilla, wofür Oberbürgermeiſter Dr.
Sahm ihm eine Radierung des Berliner Rat
hauſes übergab. Botſchafter Cerutti brachte
ein Hoch auf Deutſchland aus, in das die
Jungfaſchiſten kräftig einſtimmten. Dann be
gaben ſich die jungen Gäſte wieder vor das
Rathaus, nahmen dort in langer Reihe Auf
ſtellung und machten ſchließlich in Kraftwagen
eine ausgedehnte Rundfahrt durch die Reichs
hauptſtadt.

ſtraße am Palais des Reichspräſidenten und
an der Reichskanzlei vorbei zum Miniſterium
Auf dem ganzen Wege bildeten SA. Männer
ein dichtes Spalier, und dahinter ſtand Kopf
an Kopf gedrängt, das Publikum, das die
Jungfaſchiſten mit begeiſterten Heilrufen be
grüßte.

Vom Balkon des Miniſteriums
wehten neben den deutſchen Flaggen die
italieniſche TDrikolore. Vor dem
Miniſterium hatte die Hitlerjugend mit
ihrer Kapelle und die SS. Stabswache
im Stahlhelm Aufſtellung genommen.

Deutſchlands mit Jtalien Balilla-Auszeichnungen
für deutſche Führer

Rational Jnduſtrial
Rechvert

Von Dipl.Kfm. Dr. Traut mann.
Der Appell Rooſevelts

Staatsſekretär Dr. Poſſe hatte kürzlich
bei der Betrachtung des Ergebniſſes der Welt
wirtſchaftskonferenz deutlich und klar ausge
ſprochen, daß ſich erſt auf ſtarken natio
nalen Wirtſchaftseinheiten ein ge
ſunder, allen Beteiligten dienlicher internatio
naler Wirtſchaftsverkehr aufzubauen vermag.
Die Praxis der Kriſenüberwindungsverſuche in
den Vereinigten Staaten von Nordamerika hat
dieſer Wahrheit Rechnung getragen All das
was heute mit allen möglichen Mikteln der
Propaganda in den USA. betrieben wird, iſt
nichts anderes als der Ausdruck jener überall
zu beobachtenden Tendenz, durch eigene
Kraft mit neuen, auf die eigene National
wirtſchaft beſchränkten Maßnahmen des
Wirtſchaftszerfalls Herr zu werden. Dreimal ſchon hat ſich Rooſevelt an
das amerikaniſche Volk gewendet, nicht weniger
als 13000 Verbände haben ſich hinter den
Präſidenten geſtellt und ſämtliche Rundfunk
geſellſchaften ſind in den Dienſt der Verbrei
tung der Gedanken einer neuen Wirtſchafts
politik eingeſpannt worden. Die größten New
Yorker Bankinſtitute man denke nur
an die Chaſe National Bank, die Firſt
National Bank, die National City Bank, den
Guaranty Truſt uſw. haben gelobt, mit ihrer
ganzen Finanzkraft von der Kreditſeite her die
Maßnahmen zur Bekämpfung der Arbeitsloſig
keit zu unterſtützen.

Nach der Prosperittz- Periode
Wenn man die Gründe der amerikaniſchen

Kriſe und die Wirtſchaftsmethoden in den
USA. berückſichtigt, ſo verſteht man, warum
dieſem Appell an das amerikaniſche
Volk eine beſondere Bedeutung zukommt.
Dieſes Land der Freiheit iſt zugleich ein Ge
biet, in dem der Hochkapitalismus
Orgien gefetert hat. Die vielgerühmte
Proſperity Periode trug den Keim der bald
einſetzenden Kriſe in ſich, weil die in ihr ge
übten überſpitzten kapitaliſtiſchen Methoden, die
unermeßliche Profitgier des Finangzkapitalis
mus, der Wahnſinn der alle Kreiſe des ameri
kaniſchen Volkes erfaſſenden Börſenſpekulation
und die von Grundſatzloſigkeiten und von
Kapitalintereſſen beherrſchte Demokratie jenes
an Wirtſchaftsgütern ſo reiche Land in den
Taumel einer ohne Rückſicht auf Abſatzverhält
niſſe vorgenommenen Rationaliſierung und in
ſchwere ſoziale Konflikte hineintrieb. Rooſevelt
trat gewiß keine leichte Erbſchaft an. Er hat
ſich nicht geſcheut, manchen Fehler des
Syſtem s herauszuſtellen und den vorigen
Regierungen vorzuwerfen; ſeit Jahren über
ihre Verhältniſſe gelebt zu haben. Er hat zum
erſten Male allen Widerſpenſtigen mit ſchweren
Geſetzesmaßnahmen gedroht, um ſein Pro
gramm der Jnduſtrieerholung durch
ſetzen zu können, das in der zum Thema des
Tages gewordenen National Jnduſtrial
Recovery Act niedergelegt worden iſt und
heute von den 610 amerikaniſchen Rundfunk
ſendern in alle Staaten hinausgeſchrieen wird.
Der Kampf gegen den Preisverfall

Der Demokrat Rooſevelt gewann un
zweifelhaft ſeinen Wahlkampf damit, daß er

(Fortſetzung auf Seite 2) ſich in ſchroffen Gegenſatz ſtellte zu dem reinen
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Liberaliſten Hoover. Jhm ging der Ruf
eines Staatsſozialiſten voraus, und zwar nur
deshalb, weil er verſprach, mit ſtarker Hand
dem unerhörten Preisverfall Einhalt zu tun.
Ausgerüſtet mit den größten Vollmachten, die
je ein Präſident beſaß, und geſtützt von der
allgemeinen Einſicht, daß die Zeit reif für eine
Entſcheidungsſchlacht ſei, ging er an die Arbeit.
Zunächſt ſuchte er dem Preiseinbruch der
Landwirtſchaft durch eine Produk
tionskontrolle zu begegnen. Dieſe Be
ſchränkung der Erzeugung auf einen beſtimm
ten Teil der Erzeugungsfähigkeit ſollte ſich
dann nicht nur auf die Agrarwirtſchaft,
ſondern auch auf die Induſtrie erſtrecken, ſo
daß die geſamte Produktion einer ſtaatlichen
Aufſicht unterliegen ſollte. Aber dabei blieb
man keineswegs ſtehen, denn naturgemäß konn
ten dieſe Maßnahmen erſt auf die Dauer
von Wirkung ſein, während Präſident Rooſe
velt ſeine Wahl mit ſofortigen Erfolgen recht
fertigen mußte. Man wies auf die gewaltige
Verſchuldung und auf die durch eine ge
wiſſe Währungspolitik zu erzielenden
Erleichterungen hin. So kam es zur Aufgabe
des Goldſtandards und ſchließlich auch zu der
gewaltigen Ausweitung des Kreditvolumens.
Das Ziel war auch hier, die Rohſtoffpreife,
insbeſondere für Baumwolle und Getreide, zu
erhöhen und damit die Kaufkraft des
amerikaniſchen Farmers zu ſteigern.
Das Jnduſtrieerholungsgeſetz

Der Farm Relief Act folgte das bereits
erwähnte Jnduſtrieerholungsgeſetz, welches
verſucht, auf dem Gebiet der Arbeitspolitik
eine Entlaſtung zu erzielen, indem für die
Induſtrie ſowohl Mindeſtlohn wie auch Ar
beitszeit geregelt werden. Erſtmalig werden
Arbeitsordnungen empfohlen, in denen
Tarifabmachungen und die übrigen Arbeits
bedingungen feſtgelegt werden ſollen. Jn
gleicher Weiſe wird der Abſchluß von Kar
tellen und Konventionen zur gemeinſamen
Regelung der Produktions und Abſatzbedin
gungen unter ſtaatlicher Kontrokle
gefordert. Die neue Arbeitsverfaſſundg iſt zu
nächſt in der Baumwoll und Textilinduſtrie
zur Durchführung gelangt, wo zugleich die
Kinderarbeit verboten iſt, Mindeſtlöhne feſt
gelegt wurden und die Arbeitswoche auf
40 Stunden feſtegeſtzt worden iſt. Damit hofft
man zu einer Steigerung des Einzeleinkom
mens, zu einer neuen Harmonie von Preis und
Lohn und zu einer Vermehrung der Arbeits
gelegenheiten zu kommen. Daneben verſucht
man durch beſondere Warenzeichen dem großen
Werbefeldzug einen ſichtbaren Anreiz zu ver
leihen. Alle dieſe Maßnahmen haben aber

nicht den großen Börſenkrach, vom
20. Juli verhindern können, an dem das

Hangze Gebäude der künſtlich erhöhten Waren
preiſe und Wertpapierkurſe, deſſen Errichtung
das einer organiſchen Preisentwicklung weit vor
aus geeilt war, wie ein Kartenhaus zuſammen
ſtürzte. Rooſevelt griff auch hier ein, ſchloß vor
übergehend die Chikagoer Getreidebörſe und
ſetzte für die verſchiedenen Getreideſorten
Mindeſtpreiſe und eine gewiſſe Kursſteige
rungsgrenze feſt.

Auf was es ankommt
Und nun iſt Rooſevelt dazu übergegangen,

an die Geſinnung des amerikaniſchen Volkes
zu apellieren. Wir haben in Deutſchland ge
lernt, den pſhchologiſchen Faktor richtig einzu
ſchätzen und wiſſen darum, daß das Experiment
Rooſevelts niemals gelingen wird, wenn nicht
die rein privatkapitaliſtiſche Einſtellung Ame
rikas dem Willen zum gemeinſamen Aufbau
eines Tages weicht. Die ungeheure Fülle von
Zweifelsfragen, die ſich aus dem Programm
ergibt, kann nur dann bewältigt werden, wenn
der ſpekulative Geiſt endlich gebän
digt wird und gleichzeitig das Spiel mit der
Jnflation aufhört, weil eines Tages die Kontrolle
über ſie verſagen könnte und damit dann das
Urteil über Rooſevelt und ſeine Pläne einer
diktatoriſch erzwungenen Anpaſſung an natio
nalwirtſchaftliche Notwendigkeiten gefällt wäre.

Dr. Goebbels ſpricht
(Fortſetzung von Seite 1)

Dann marſchierten die Gäſte in die Räume des
Miniſteriums, die bald dicht beſetzt waren.
Reichsminiſter Dr. Goebbels, von den Jung
faſchiſten begeiſtert bejubelt, begrüßte zunächſt
den italieniſchen Botſchafter Cerutti und
den Führer der italieniſchen Jugendabordnung
Gigli ſowie die übrigen Offiziere. Nachdem
die Faſchiſtenhymne von einer SS. Kapelle ge
ſpielt, verklungen war, nahm Reichsminiſter
Dr. Goebbels das Wort zu folgender Anſprache

„Jch möchte Sie nicht am Anfang dieſes
mehr in leichter Weiſe gedachten Nachmittags
mit einer politiſchen Rede langweilen. Jch
nehme auch an, daß Sie in Deutſchland ſo viel
Reden gehört haben, daß Sie ſich ungefähr vor
ſtellen können, wie das junge Deutſch
land arbeitet, denkt und empfindet
Laſſen Sie mich deshalb zu Jhnen nur ein
paar ganz wenige Sätze ſprechen: Jch wünſche,
daß Sie ſich in unſerem Lande wohl fühlen
und daß Sie einen Einblick gewinnen in die
große Aufbauarbeit, die das junge, national
ſogialiſtiſche Deutſchland zu leiſten ſich an
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ſchickt! Jch habe bei meinem Beſuch in Jhrem
Lande Gelegenheit gehabt, die großen

Leiſtungen des faſchiſtiſchen Ftaliens

in den vergangenen Jahren kennen zu lernen
und zu ſtudieren. Sie kommen als junge,
empfindungsfähigere Menſchen ſchon zu uns.
Sie ſehen eine junge Generation an
der Macht mit dem ehrlichen Willen, das
Land wieder aufzubauen und den Staat wieder
als gleichberechtigtes Glied in den Kreis der
Nationen zurückzuführen. Dieſes junge
Deutſchland iſt Jtalien und ſeinem bewunde
rungswürdigen Führer dankbar dafür, daß er
in einer Zeit für unſere Rechte eingetre
ten iſt, als das noch unpopulär war und un
populär machte. Dieſe Dankbarkeit zu einem
kleinen Teil bei Jhrem Beſuch in Deutſchland
und vor allem in Berlin zum Ausdruck zu

bringen, iſt uns ein angenehmes Bedürfnis
Jch wünſche, daß Sie dieſes junge Deutſch
land kennen und verſtehen lernen und daß dar
aus ſich eine Freundſchaft dieſer bei
den Völker entwickelt, die auch für kommende
ſchwere europäiſche Kriſen durchhalten wird.
Ich bitte Sie, von der warmen Sympathie der
deutſchen Regierung und des deutſchen Volkes
für Jhre Regierung, Jhr Land und Jhre Be
wegung überzeugt zu ſein und mit mir ein
zuſtimmen in den Ruf: Jhr Land Jtalien, ſein
König, ſeine faſchiſtiſche Bewegung und Jhr be
wundernswerter Führer Muſſolini Sieg
Heil!“

Für die italieniſchen Gäſte brachte ſodann
deren Führer Gigli Hochrufe auf Deutſchland
aus. Die italieniſchen Gäſte hielten ſich noch
längere Zeit im Miniſterium auf, wo ſie mit
Tee und Kuchen bewirtet wurden.

OHeuttſches Volk Deutſche Arbeit

Berlin, 8. Auguſt. Jn ſämtlichen Berliner
Ausſtellungshallen am Kaiſerdamm wird in
der Zeit vom 17. März bis 1. Mai 1934 die
erſte Jahresſchau der nationalen
Arbeit unter dem Namen „Deutſches Volk

Deutſche Arbeit Ausſtellung Berlin 1984
gezeigt werden. Sie verbindet in großer Form
den Gedanken einer Kulturſchau des deutſchen
Volkes mit einer Leiſtungsſchau deutſcher Ar
beit. Jm Hinblick auf die beſondere Bedeu
tung dieſes Ausſtellungsplanes hat Reichs
präſident von Hindenburg die Schirmherrſchaft
übernommen; Ehrenpräſident ift Reichsminiſter
Dr. Goebbels.

Die Ausſtellung wird zum erſten Male im
neuen Deutſchland einen Geſamtüberblick über
Raſſenkunde und Raſſenhygiene des deutſchen
Volkes geben. Die Mannigfaltigkeit unſeres
Volkstums ſoll in der Abteilung „Die deutſchen
Volks ſt ämme“ ihren Ausdruck finden. Der
nationalpolitiſchen Erziehung iſt die Ab
teilung „Das Reich der Deutſchen“ gewidmet.

Neuſtadt a. d. H., 2. Auguſt. Der Feld
zug gegen die Arbeitsloſigkeit wird jetzt auch
in der Rheinpfalz in breiter Front durchge
führt werden. Noch im Laufe dieſes Sommers
ſoll es möglich gemacht werden, einzelne Teil
gebiete der Pfalz von den letzten Ar
beitsloſen freizumachen.

Zur Feſtlegung des Planes fand am Mitt
woch vormittag hier eine Tagung ſtatt, an der
zahlreiche führende Vertreter des pfäl
ziſchen Wirtſchaftslebens teilnah
men. Der Wirtſchaftsberater für den Gau
Rheinpfalz Böſing und Gaubetriebszellen
leiter Selzner entwickelten die Grundſätze
des Generalangriffs gegen die Ar
beitsloſigkeit. Erſterer erklärte, den
Pfälzern falle bei dem allgemeinen Ringen des
Reiches um die Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit
eine beſondere Verpflichtung gegen
über dem Deutſchtum an der Sagr zu.
Auf den guten Willen aller Kreiſe geſtützt, ſoll
der Generalangriff gegen die Arbeitsloſigkeit
in einer Organiſation Geſtalt gewinnen, deren
Spitzenſtellung bei dem Gauleiter liegt. Neben
ihm ſollen der Gaubetriebszellenleiter und der
Wirtſchaftsberater des Gaues jede Phaſe des
Kampfes überwachen. Eine Propagandaabtei

Erfurt, 3. Auguſt. Der Tag des deut
ſchen Soldaten geſtaltete ſich in Erfurt zu
einer eindrucksvollen Dankeskund-
gebung an die grauen Heere des Weltkrieges
und die braunen Kolonnen der nationalen
Revolution. Von 18 Uhr ab bewegten ſich die
Züge der Reichswehr, der SA. und SS., Hit
lerjugend, Polizei, des Stahlhelm, der NS.
Kriegsopfer und Kriegervereine in das Stadion,
wo ſich bei Beginn der Kundgebung ſchätzungs
weiſe 70 000 Menſchen eingefunden hatten. An
der Spitze des Zuges der SA. marſchierte
Obergruppenführer Polizeipräſident v. Fichte,
Erfurt. Kreisinſpekteur

General Rembe
begrüßte beſonders herzlich die beiden Redner
des Abends. Prinz Auguſt Wilhelm von
Preußen und Graf Luckner. Er betonte,
daß dieſe Kundgebung nicht abgehalten werde,
um zu einem neuen Kriege zu hetzen, ſondern
um die Frontſoldaten zu ehren, die das Vater
land und die Heimat beſchützen. Das deutſche
Volk habe den Krieg nicht gewollt und wolle
auch heute nur den Frieden, aber nicht einen
Frieden der Schmnch, ſondern der Ehre, Gleich
berechtigung und Sicherheit. Zum Gedenken
der zwei Millionen Gefallenen des Weltkrieges
und der 400 SA.Männer und 200 Stahlhelmer
der nationalen Erhebung ſpielte die Muſik
kapelle das Lied vom guten Kameraden, wäh

Die erſte Jahresſchau der nationalen Arbeit

Die Abteilung „Die deutſche Arbeit“ zeigt
Spitzenleiſtungen der Jnduſtrie, des Handwerks,
der Landwirtſchaft. Die Reichsſtände der deut
ſchen Jnduſtrie, des Handwerks und
des Handels, das Wirtſchaftspolitiſche Amt
der NSDAP., der Reichslandbund und der Ver
ein deutſcher Jngenieure haben bereits die
weiteſtgehende Förderung zugeſagt. Der na
tionalwirtſchaftlichen Aufklärung dient eine
Einleitungsgruppe mit dem Thema Arbeits
beſchaffung“. Eine Lehrſchau „Volk und
Wirtſchaft“ wird zum erſten Male in Deutſch
land einen anſchaulichen Ueberblick über wirt
ſchaftliche Grundbegriffe geben. Die Abteilung
„Deutſche Arbeit“ will beweiſen, daß der deut
ſche Markt in Qualität und Preis dem Aus
land zumindeſt ebenbürtig iſt.

Die Ausſtellung „Deutſches Volk Deutſche
Arbeit“ iſt die erſte Jahresſchau der nationalen
Arbeit eingedenk der Mahnworte des Reichs
kanzlers Adolf Hitler: „Die Nation lebt
nur durch die Arbeit aller.“

Ein gewaltiger Giedlungsplan
Generalangriff gegen die Arbeitsloſigkeit des Gaues Rheinpfalz

lung ſoll Tag für Tag in allen Formen
moderner Propaganda für dieArbeitsbeſchaffumng werben. Bei der
Gauleitung ſoll für jeden Zweig des Wirt
ſchaftslebens ein Sacharbeiter die letzten Mög
lichkeiten durchforſchen. Der Kreisleiter mit
ſeinem Kreisbetriebszellenleiter und ſeinem
Kreiskampfbundführer ſoll ſich für ſein Gebiet
ebenfalls mit dieſem Stab umgeben.

Gaubetriebszellenleiter Selzner ſprach
über den Plan, 220 000 Betriebsarbeitern in
der Pfalz ein eigenes Heim zu geben. Der
Plan gliedert ſich in drei Etappen und
wird innerhalb von acht bis neun Jahren ab
geſchloſſen ſein. Der Geſamtkoſtenauf-
wand wird mit

24 Millionen
veranſchlagt, von denen 14 Millionen durch das
Reich bereitgeſtellt werden. Der pfälziſchen
Wirtſchaft fällt die Aufgabe zu, die Ausfall
bürgſchaft in Höhe von zehn Millionen Reichs
mark zu übernehmen. Mit dieſem gewaltigen
Siedelungsplan hofft man auch eine fühlbare
Belebung der pfälziſchen Wirtſchaft, insbeſon
dere des Handwerks herbeiführen zu können.

Der Tag des deutſchen Soldaten
rend die unüberſehbare Menge mit erhobenen
Händen im Schweigen verharrte.
Graf Luckner
erinnerte an ſeine Reiſen zu allen Völkern der
Welt, insbeſondere aber nach Amerika, die ein
zig und allein dem Ziele gedient hätten, den
durch die feindliche Kriegspropaganda befleckten
Namen des deutſchen Volkes wieder zu Ehren
zu bringen. Er, Luckner, ſei nach Deutſchland
gekommen, um den Amerikanern ein Bild vom
deutſchen Vaterland zu geben und er werde
ihnen mit Freuden ſagen können, daß er nie
Deutſchland ſo groß und ſchön ge
ſehen habe, wie heute, wo ein genigaler
Kapitän das deutſche Staatsſchiff lenke:
der Volkskanzler Adolf Hitler.
Prinz Auguſt Wilhelm
ſagte, daß der deutſche Soldat unbeſiegt
aus dem Kriege zurückgekehrt ſei. Jn den
vergangenen 14 Jahren ſei die Erinnerung an
den Sieg der deutſchen Helden bewußt boy
kottiert worden aus der Furcht heraus, daß der
Tag kommen werde, wo man den niederträch
tigen Verrat des Marxismus aufdecken werde.

Die Kundgebung fand ihren Höhepunkt und
Abſchluß mit dem rieſigen Deutſchland-
feuerwerk, das die Erhebung des deutſchen
Volkes durch Nacht zum Licht ſymboliſierte
und in dieſer ungeheuren Wirkung in Mittel
deutſchland noch niemals geſehen wurde.
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Kriegsſchuldennote Rooſevelts

London, 8. Auguſt. Dem Waſhingtoner
Berichterſtatter des Daily Expreß zufolge beab
ſichtigt Rooſevelt, demnächſt den europäiſchen
Kriegsſchuldnerregierungen einſchließlich Eng
land eine Mitteilung folgenden Jnhalts zu
gehen zu laſſen:

1. Bevor eine Reviſion der alten Kriegs
ſchuldenabkommen in Angriff genommen wer
den könne, müſſe eine weitere Rate im
Dezember gezahlt werden;

2. die Dezemberzahlungen müßten bedeutend

höher ſein als die Juni-Zahlungen, die nur in kleinen Teilbeträgen durch
geführt worden wären;

3. Die Dezemberzahlungen müßten gemäß
dem Schuldenabkommen in Gold bezahlt wer
den und nicht in Silber, wie dies von England
bei der JuniRate geſchehen ſei;

4. ſelbſt nach der Dezemberzahlung ſei
Rooſevelt nicht gewillt, eine Reviſion
der Schuldenzahlungen zu erwägen,
bevor das innere Erholungsprogramm Ameri
kas erfolgreich beendet ſei und die ameri
kaniſchen Warenpreiſe ſtabiliſiert ſeien.

Neuer Hungerſtreik Gandhis?

Bombay, 3. Auguſt. Mahatma
Gandhi wurde am Dienstag Abend von
Sabarmati nach Puna gebracht, wo er wie
früher wieder in dem Yeravda Gefängnis un
tergebracht wurde. Gerüchtweiſe heißt es, daß

Gandhi möglicherweiſe wiederum einen
Hungerſtreik bis zum Tode durchführen will.

Prozeß um die Görres-HausA.-G.
Köln, 83. Auguſt. Am Mittwoch begann vor

der Ferienſtrafkammer unter Leitung des
Landgerichtsdirektors Fehr der Strafprozeß,
der ſich mit der Gründung und Ge
ſchäftsgebarung der Görres-Haus A.G.
zu befaſſen hat, in der ſeinerzeit vor allem die
„Kölniſche Volkszeitung“ und der „Kölner
Lokalanzeiger“ erſchienen ſind. Als Angeklagte
haben ſich, wie bereits gemeldet, wegen Be
truges und Untreue bzw. Beihilfe dazu
zu verantworten der Verleger Heinrich Maus,
Juſtizrat Hugo Mönnig, Rechtsanwalt
Julius Stockyh, Bankdirektor Dr. Anton
Brüning, Treuhänder Otto Fahth. und
Bankprokuriſt Dr. Conrad. Der erſte Ver
handluüngstag, zu dem ſich ein ſtarker Andrang
der Oeffentlichkeit, beſonders auch der Preſſe
benterkbar macht begann mit einer Verneh
mung der Angeklägten, die nach Abſicht des
Vorſitzenden nur in aller Kürze die Aenßerun
gen der Angeklagten zu den verſchiedenen An
klagepunkten dartun ſollen, während die Ein
zelheiten im Laufe der Beweisaufnahme ge
nauer erörtert werden ſollen.

e 9 7 Litöl
Die Nationalſozialiſten aus dem Vorarl

berger Landtag ausgeſchloſſen. Nach einer Mel
dung aus Bregenz hat der Vorarlberger
Landtag das Geſetz über das Ruhen der Man
date der Nationalſozialiſten mit allen gegen
die Stimme des Großdeutſchen Abgeordneten
angenommen.

350 000 Pilger beſuchen den Heiligen Rock.
Am Mittwoch beſuchten etwa 42 000 Pilger den
Heiligen Rock, ſo daß damit bisher eine Ge
ſamtzahl von 350 000 Wallfahrern erreicht
wird.

Mißglückter kommuniſtiſcher Generalſtreik
Verſuch in Spanien. Anläßlich des Antikriegs
tages am 1. Auguſt verſuchten kommuniſtiſche
Hetzgruppen, einen Generalſtreik in den ver
ſchiedenen Gebieten des Landes zu entfeſſeln.
Durch raſches und rückſichtsloſes Durchgreifen
der Polizei ſind jedoch alle Verſuche zum
Scheitern gebracht worden. Zahlreiche Ver
haftungen wurden vorgenommen.

Terrorjuſtiz in Sowjetrußland. Das Oberſte
Gericht in Worroneſch verurteilte vier Bauern
zum Tode, weil ſie in Kollektivwirtſchaften Ge
treide von den Feldern geholt hatten und dabei
abgefaßt wurden. Die Bauern haben keinerlei
Möglichkeit nach der neuen Gerichtsordnung
der SowjetUnion, den Gnadenweg zu beſchrei
ten oder eine Reviſion einzulegen.

Streik in der polniſchen Handelsmarine.
Jn dem polniſchen Seehafen Gdingen iſt
ein Streik der Handelsmarine ausgebrochen,
dem ſich wahrſcheinlich die Transportarbeiter
gewerkſchaft anſchließen wird. Der Streik hat
einen lohn politiſchen Charakter. Die
polniſchen Stellen laſſen nichts unverſucht, um
dieſen Lohnkonflikt ſobald wie möglich beizu
legen.

Gefangenenrevolte in Barcelona. Jm Ge
fängnis von Barcelona wurde von franzö
ſiſchen Häftlingen, die demnächſt an Frankreich
ausgeliefert werden, eine Sträflingsrevolte an
geſtiftet. Zu Hilfe gerufene Poligeikräfte Ruß
ten zweimal ins Gefängnis eindringen, um W
Sträflinge, die manchmal die Oberhand ge
wannen und viele Zellentüren zerſchlugen, zu
überwältigen.
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Die Gthiebungen Alfred Brauns
Der ſozialdemokratiſche Rundfunkſprecher

als Großverdiener.
Berlin, 3. Auguſt. Aus den Akten der

Reichsrundfunkgeſellſchaft, die im Zuge der
eingeleiteten gründlichen Säuberung
zutage kamen, iſt zu erſehen, mit welcher Ge
ſchicklichkeit es der ſozialdempkratiſche
Rundfunkſprecher Alfred Braun verſtanden hat,
ſich von Monat zu Monat ein größeres Gehalt
zu verſchaffen. Während er nach einem Ab
kommen vom 15. Dezember 1924 monatlich
„nur“ 1000 Mark verdiente, waren es ſechs
Monate ſpäter ſchon 2500 Mark. Zuletzt
bezog Braun ein Einkommen von durch
ſchnittlich 4500 Mark, obwohl er nur
neun Monate im Jahr für den Rundfunk
arbeitete. Dieſes Einkommen floß außer vom
Gehaltskonto aus verſchiedenen Unkoſten-
und Sonderkonten. Jnsgeſamt hat Braun
vom Jahre 1925 bis zu ſeiner Entlaſſung rund
300 000 Mark auf Koſten der All-
gemeinheit vereinnahmt. Jn einem
merkwürdigen Gegenſatz zu dieſer reſtloſen
Ausſchöpfung aller Verdienſtmöglichkeiten ſteht
ein Schreiben Brauns an die Reichsrundfunk-
geſellſchaft, worin er mitteilt, daß er die Ab
ſicht habe, in ein Kloſter zu gehen.

Vorbereitungen für Nürnberg
Nürnberg, 2. Auguſt. Die Vorbereitungen

für den Reichsparteitag der NSDAP. in Nürn
berg ſind in vollem Gange. An allen in
Betracht kommenden Stellen wird fieber-
haft gearbeitet. Seit Montag iſt nun
auch die Aufmarſchleitung am Werke. Sie hat
ihr Hauptquartier im Grand Hotel am Bahn
hof aufgeſchlagen. Zum Aufmarſchleiter iſt der
Führer der Obergruppe VII (Bayern) und
Polizeipräſident von München Schneid
hu ber beſtimmt. worden, der 1927 bereits den
Parteitag in Nürnberg organiſiert hat. Stell
vertretender Aufmarſchleiter iſt. Brigadeführer
v. Obernitz, der Führer der Gruppe Fran
ken. Abordnungen der SS., des Stahlhelm
und der Hitlerjugend ſind dem Stabe der Auf
marſchleitung als Verbindungsoffigiere zuge
teilt worden. Da die Reichsbahn den
Hauptverkehr zum Parteitag zu erledigen haben
wird, ſind bei der Reichsbahndirektion Nürn
berg die Vorarbeiten gleich aufgenommen wor
den, nachdem bekannt geworden war, daß der
Reichsparteitag in Nürnberg ſtattfindet. Es
ſind Kommiſſionen gebildet worden, die in
engſtem Zuſammenarbeiten mit den Partei
ſtellen in München und in Nürnberg die Vor
arbeiten weiter durchführen werden. Wie
groß die Beteiligung ſein wird, kann man dar
us germeſſen, daß bei der Reichsbahn jetzt,

einen Monat vor dem Parteitag bereits eine
halbe Million Sonderzugteilnehmer gemeldet
ſind.

Ehrengrab Pöhners in München

München, 2. Auguſt. Die Leiche des ehe
maligen Münchener Polizeipräſidenten Pöhner
ſoll nunmehr wieder im Münchener Wald
friedhof beigeſetzt werden. Frau Pöhner
hatte die ſterblichen Ueberreſte ihres Gatten in
Hoheneck beiſetzen laſſen, weil die damalige
bayeriſche Regierung am Münchener Grabe
Pöhners die Jnſchrift Dem Vorbild
treueſter Pflichterfüllung dasdankbare Vaterland“ beanſtandet hatte.
Der Münchener Stadtrat hat nunmehr be
ſchloſſen, dieſe Jnſchrift an dem Grabe im
Waldfriedhof wieder anbringen und außerdem
eine Bronzeplakette mit dem Reliefbildnis
Pöhners anfertigen zu laſſen.

Kommuniſtenumtriebe im Rheinland
Ein Aufruf des „Zentralkomitees der kom
muniſtiſchen Parteien Europas.“ Gegen

die deutſche Reichsregierung.

Recklinghauſen, 2. Auguſt. Die Staats
polizeiſtelle Recklinghauſen fand bei einer
Hausſuchung in Gladbeck mehrere Exem
plare eines Aufrufes der kommuniſtiſchen Par
teien Europas, der in der gemeinſten Weiſe die
deutſche Reichsregierung beſchimpft und ver
leumdet. Der Wohnungsinhaber, ein
kommuniſtiſcher Funktionär, wurde feſtgenom
men. Die Staatspolizeiſtelle hat feſtgeſtellt, daß
die Schmähſchrift in Holland gedruckt
worden iſt. Bei einer Ragzziag in der Nähe von
Gladbeck wurden 5 kommuniſtiſche Funktionäre
feſtgenommen.

Jn BuerBockhauſen waren vor eini
ger Zeit kommuniſtiſche Flugblätter mit ge
meinen Schmähungen gegen die Reichs
regierung, die SA. und SS. verteilt worden.
Die Staatspoligei konnte jetzt den Flug
blattverteiler feſt nehmen. Jn einem
Acker vergraben wurde eine Kiſte mit Schriften
hochverräteriſchen Jnhalts, eine
kommuniſtiſche Parteifahne, drei Piſtolen ſowie
zwei Karabiner mit 80 Schuß Munition ge
funden. Zwei kommuniſtiſche Funktionäre
wurden in dieſem Zuſammenhang feſtgenom
men.

Angeſtellte der jüdiſchen Rechtsanwälte
und Notare finden wieder Arbeit
Verlin, 8. Auguſt. Die dringend notwendig

gewordene Säuberung unter den Rechts
anwälten und Notaren nach der Richtung des

Ausſchluſſes nichtariſcher Rechts
anwälte und Notare hat für die bei
dieſen beſchäftigten Angeſtellten den Verluſt
ihrer Stellung mit ſich gebracht und führte in
den Monaten April bis Juni zunächſt zu einer
Verſchlechte rung des Arbeits
marktes. So hat das Preußiſche Juſtiz
miniſterium, das die zwangsläufige Entwick-
lung vorausſah, ſofort eine Reihe von An
ordnüngen erlaſſen, die eine beſchleunigte
Wiederunterbringung der ohne ihr

Verſchulden erwerbslos gewordenen, durchaus
national eingeſtellten Angeſtellten ſichern ſollen.
Es wird z. B. beim Fachnachtveis eine Liſte
dieſer Angeſtellten geführt, aus der jeder neu
zugelaſſene Rechtsanwalt ſeinen Bedarf decken
muß. Es gelang immerhin, über dieſen Nach
weis ſeit April d. J. über 350 ſtellenloſe An
waltsangeſtellte wieder in Beſchäftigung zu
bringen, weitere 100 wurden zunächſt als Aus
hilfen eingeſtellt.

Eröffnung der neuen
NGBO.-Führerſchule

Schuhmann über die Erziehungsaufgaben der NSBO.

Berlin, 3. Auguſt. Jn Anweſenheit zahl
reicher hoher Führer der NSDAP., der Ar
beitsfront und der NSBO., des kommiſſariſchen
Landrats Dr. Weiß und der örtlichen Be
hörden fand in Fangſchleuſe bei Erkner
die Einweihung der NSBO.-Führerſchule ſtatt.
Der Führer der NSBO. und des Geſamt-
verbandes der Deutſchen Arbeiter, Walter
Schuhmann, Preuß. Staatsrat, M. d. R.,
hielt die Weiherede.

Er erinnerte an die hiſtoriſche

Schuld des Vorkriegsbürgertums,
das verſäumte, bei der raſchen Ueberinduſtria
liſierung Deutſchlands und ihren bevölkerungs
politiſchen Folgen die Heranbildung wahrhaft
deutſcher Arbeiterführer zu ermöglichen
Weſens und ſtammesfremde, zer
ſtörende Elemente durften ſich nahezu
ungehindert an die Spitze der
deutſchen Arbeiterſchaft ſetzen und
das deutſche Volk auseinanderreißen. Wenn
ſich dennoch das deutſche Volk im Auguſt 1914
zuſammenfand und die große Stunde der
Bildung einer Schickſals gemeinſchaft
erlebte, ſo bewwies das den innerlichen geſunden

Sinn des deutſchen Arbeiters, der in der
Stunde der deutſchen Not alles Trennende
hinwegfegte. Um ſo größer iſt die Schuld
der Novemberführer von 1918, die die im
Schützengraben erkämpfte und erlebte Volks
gemeinſchaft wieder zertraten und durch

Klaſſenhaßſaat die Arbeiterſchaft und damit
das Volk zu vergiften verſuchten. Es wäre die
Aufgabe der früheren Gewerkſchaftsführer ge
weſen, die planmäßig aufgeriſſene Kluft zu
überwinden, aber ſie haben als erbärmlich
kleine, größtenteils korrupte Elemente grauen
haft verſagt.

An ihrer Stelle ſteht jetzt die NSBO. Nach
kaum zweijähriger Arbeit hat ſie eine

Führerſchicht
herangebildet, ſtark und willenskräftig genug,
um die geſchichtliche Aufgabe der Uebernahme
und des Zuſammenſchluſſes der geſamten
deutſchen Arbeitnehmerſchaft innerhalb weniger
Wochen zu löſen. Dieſe Führerſchicht,
die dem deutſchen Volke das Erlebnis des
1. Mai ſchenkte, braucht wohlausgebildeten
Nachwuchs. Es handelt ſich hier nicht allein
um die Ausbildung des Jntellekts und um die
Bereicherung an materiellem Wiſſen, es handelt
ſich in hohem Maße um eine Charakter
ſchule. So wird die Führerſchule der
NSBO. nicht die Aufgabe haben, Gewerk
ſchaftsſekretäre alten Schlages mit neuem Vor
zeichen heranzubilden, die Schule ſoll vielmehr
wirklich echte deutſche Arbeiterführer ins
Land ſchicken, die bereit und imſtande ſind, mit
zuhelfen, das ganze Volk zu großen
Leiſtungen zuſammenzuführen.

Die Rede Schuhmanns fand in ihrer
ſtarken Ueberzeugungskraft den ſtürmiſchen
Beifall der anweſenden Führerſchaft.

Dollfuß propagiert Jntervention
Verrat am Deutſchtum Vor einer engliſch-franzöſijchen demarthe?

Berlin 2. Auguſt.
Die anti deutſche Zielrichtung der

öſterreichiſchen Politik iſt in der letzten Zeit
immer offenkundiger geworden. Schon
ſeit Wochen iſt es kein Geheimnis mehr,
daß die verſchiedenen Auslandsreiſen Dollfuß
keinen anderen Zweck verfolgen, als eine
Jntervention ausländiſcher Mächte gegen
Deutſchland herbeizuführen. Auf deut
ſcher Seite iſt man über dieſes Treiben des
öſterreichiſchen Bundeskanzlers längſt unter
richtet. Bis heute iſt es nur vermieden worden,
dieſes Verhalten als das zu bezeichnen, was es
iſt, nämlich als

ſchamloſeſter Verrat am deutſchen
Gedanken

und an den Lebensbelangen des öſterreichiſchen
Volkes. Die Wühlarbeit des öſterreichiſchen
Miniaturdiktators hat inzwiſchen Früchte ge
tragen. Havas meldete aus London, daß die
engliſche Regierung nicht gewillt
ſei, eine Einmiſchung Deutſchlands in inner
öſterreichiſche Verhältniſſe zuzulaſſen. Daß
dieſe Einmiſchung bisher nicht erfolgt iſt, dürfte
ſelbſtverſtändlich ſein. Ebenſo ſelbſtverſtändlich
iſt aber auch die Tatſache, daß der öſter
reichiſche Bundeskanzler mit dieſer
merkwürdigen Londoner Meldung un
mittelbar in Zuſammenhang zu
bringen iſt. Aus den ganzen Begleit
umſtänden kann nur geſchloſſen werden, daß
Dollfuß in London ebenſo wie in Paris um
eine Jntervention gegen Deutſchland
nachgeſucht hat. Zweifellos wird Dollfuß
dieſe ſeine Wünſche nicht ohne ein

Anbieten irgendwelcher
Gegenleiſtungen

angebracht haben. Worin dieſe Gegenleiſtungen
beſtehen könnten, hat ſeine bisherige Politik zur
Genüge gezeigt. Bezeichnend für den Geiſt, von
dem dieſes ganze Treiben des öſterreichiſchen
Bundskanzlers getragen iſt, iſt der genaue
Wortlaut der betreffenden Lon-
doner Meldung. Jn dieſer Meldung heißt
es, daß die engliſche Regierung nicht als ein
facher Zuſchauer „die Umtriebe der Nativnal-
ſozialiſten“ in einem Lande ſehen wolle, deſſen
Integrität durch Dokumente proklamiert werde,
die England unterzeichnet habe. Dieſe Worte
bedeuten nicht mehr und nicht weniger, daß
Dollfuß inzwiſchen glücklich ſoweit iſt, daß di e

Diktate von Verſailles und St.
German für ihn gerade gut genug
ſind, ſeine Stellung mit ihnen zu
verteidigen. Jn Berliner Kreiſen wird
mit allem Nachdruck darauf hingewieſen, daß

ſeine Einmiſchung in öſterreichiſche Verhältniſſe
von deutſcher Seite bisher ſelbſtverſtändlich in
keiner Weiſe erfolgt iſt, und daß jeder Proteſt
gegen dieſe behauptete Einmiſchung ſchon
allein deshalb gegenſtandskos iſt.
Für den Fall, daß, wie aus der Havas
meldung hervorgehen könnte, in dieſer Ange
legenheit eine engliſche Demarche oder eine
Demarche der franzöſiſchen Regierung erfolgen
ſollte, iſt damit ſchon alles geklärt. Rück
wirkungen könnte ein derartiger engliſch-fran
zöſiſcher Schritt beſtenfalls auf die heute ſchon
ziemlich unhaltbar gewordene Stellung der
öſterreichiſchen Miniaturdiktaturhaben.

Valbos Start nochmals aufgeſchoben
Newyork, 8. Auguſt. Wie aus Shoal

Harbour gemeldet wird, iſt der für Mitt-
woch morgen vorgeſehene Start von Balbos
Geſchwader wegen der erneuten Nebelmel
dungen im letzten Augenblick abgeſagt wor
den. Falls bis zum 10. Auguſt kein Start
wet ter im Nordatlantik eintritt, wird Balbo
wegen der kürzer werdenden Tage gezwungen
ſein, den Weg über die Azoren einzuſchlagen.
Balbo will jedenfalls eine Nachtlandung
in Valencia (Jrland) vermeiden.

Der amerikaniſche Fliegerkapitän George
Pond, der die transatlantiſche Poſt beim
Balbo Geſchwader abgeliefert hatte, erſchien
auf dem Rückflug früh morgens unerwartet
über dem nebelbedeckten Flugplatz von New
Glasgow in Neuſchottland. Der Polizeichef
beorderte 200 Kraftwagen, die mit Schein
werfern den Flugplatz umſtellten, um die Flug
platzumriſſe anzuzeigen. Pond landete ſchließ
lich glatt.

Zzugzujammenſtoß in Rußland
18 Tote

Moskau, 2. Auguſt. Wegen falſcher Weichen
ſtellung ſtießen bei Bologoje (Gouverne
ment Nowgorod) zwei Züge in voller Fahrt
aufeinander. Die Lokomotive des Güterzuges
bohrte ſich in die des Perſonenzuges. Die
Zahl der Opfer iſt noch nicht genau feſtge
ſtellt und wird auf ungefähr 18 geſchätzt.

Der Mord am SA.-Mann Sagaſſer
Berlin, 3. Auguſt. Jn dem Prozeß

wegen der Ermordung des SA. Mannes Sa
gaſſer verkündete der Vorſitzende am Mittwoch
nachmittag das Urteil gegen die angeklag
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ten Kommuniſten. Der Haupttäter Bryſchey
wurde zu einer Zuchthausſtrafe von
15 Jahren verurteilt. Die übrigen
Angeklagten erhielten folgende Zuchthaus
ſtrafen: Schröder acht Jahre und neun
Monate, Willer drei Jahre und 6 Monate,
Geißler ſieben Jahre und vier Monate und
Ohmann vier Jahre. Den Angeklagten
Bryſchey und Schröder wurden die bürger
lichen Ehrenrechte auf 10 Jahre, den übrigen
Angeklagten wurden ſie auf fünf Jahre aber-
kannt. Der Angeklagte Gläſer wurde
mangels Beweiſes freigeſprochen.

S

Se eParteiamtliche
We BekanntmachungS

Oberſte SA.Führung:
Die Aufnahmeſperre in der SA. und SS.
Die Oberſte SA.Führung teilt mit:
„Auf Grund der in der Preſſe veröffent

lichten Sperre für die Aufnahme in die SA.
und SS. häufen ſich die Einſtellungsgeſuche bei
den höheren Dienſtſtellen derart, daß der Dienſt
hierdurch beeinträchtigt wird.

Geſuche um Einſtellung ſind
völlig zwecklos und werden in Zu
kunft nicht mehr beantwortet.“

Reichsjugendführung:
Die Preſſeſtelle der Reichsjugendführung

gibt bekannt:

Um eine dauernde enge Zuſammenarbeit
zwiſchen der Reichsarbeitsgemeinſchaft deutſcher
Frauenverbände und den dem Jugendführer
des Deutſchen Reiches unterſtellten weiblichen
Jugendorganiſationen, insbeſondere dem Bund
Deutſcher Mädel zu gewährleiſten, hat der
Jugendführer des Deutſchen Reiches auf An
regung des Reichsinnenminiſteriums eine von
ihm beauftragte Vertreterin in den Vorſtand
der Reichsarbeitsverbände entſandt. Damit iſt
die Gewähr für eine erfolgreiche, gemeinſchaft
liche Arbeit der deutſchen Frauen und Mäd-
chenOrganiſativnen gegeben.

Kampfbund der Deutſchen Architekten
und Jngenieure:

Der Kampfbund der Deutſchen Architekten
und Jngenieure gibt bekannt:

1. An Stelle des zum Generalinſpekteur für
das deutſche Straßenbauweſen berufenen Pg.
Dr.Jng. Tod t München wird Pg. Dipl.Jng.
Heorg Seebguer, Gaufachberater der
U III B der PZ3K., zum Landesleiter Bayern
des KDAJ. ernannt.

2. Die Amtswalter des KDAJ. in Bayern
werden unter Hinweis auf die Ziffern 33 und
34 der DA.KDAJ. erſucht, alle Berichte
über die Landes leitung zu geben.

3. Die Geſchäftsſtelle der Landesleitung
Bayern des KDAJ. befindet ſich weiterhin in
München Bayerſtraße 501, woſelbſt der Landes
leiter jeweils Montags und Dienstags von 15
bis 16.30 Uhr zu ſprechen iſt. Jn vordring
lichen Angelegenheiten iſt Pg. Seebauer zu
erreichen in Augsburg E 205 c, Fernruf 2325.e e eHier auf Welle

Freitag, den 4. Auguſt.
Deutſchlandſender

5.45: Wetter. 6.00: Gymnaſtik. 6.15: Wette
ſchließend Abendnachrichten. 6.20: Tagesſpruch. Morgen
choral. Anſchl. bis 8.00: Frühkonzert. 8.35: Gymnafſtik
für die Frau. 9.00: Fröhlicher Kindergarten. 9.30:
Kindergymnaſtik. 9.45: Kleinſtadtgeſchichten. 10.00: Nach
richten. 10.10: Schulfunk. 11.15: Seewetterbericht. 11.30:
Zeitfunk. 12.00: Wetter Anſchl.: Kleines Konzert deut
ſcher Meiſter (Schallplatten). 12.55: Zeitzeichen. 13.45:
Nachrichten. 14.00. Fortſetzung des Mittagskonzerts. 15.00:
Jungmädchenſtunde. BdM. Mädels plaudern über Bücher.
15.30: Wetter, Börſe. 15.45: Edgar v. Hermann: „Erleb
niſſe im dunkelſten Sibirien.“ 16.00: Nachmittagskonzert
aus Leipzig. 17.00: Die kulturelle Pflege des deutſchen
Oſtens und die Schule. 17.25: Unterhaltungsmuſik. 18.00:
Das Gedicht. Anſchl.: Zeitfunk. 18.15: Bedeutung von
Blut und Boden für das Volk. 18.35: Zum Gedächtnis
Siegfried Wagners. 18.50: Wetter. Anſchl. Kurzbericht.
19.00: Stunde der Nation. 20.20- Heideland Heimat
land. 21.15: Orcheſterkonzert. 22.15: Wetter, Tages u.
Sportnachrichten. 22.45: Seewetterbericht. 23.00 24.00:
Aus Leipzig: Nachtmuſik.

Mitteldeutſcher Rundfunk
6.00: Gymnaſtik. 6.20: Frühkonzert. 8.00: Gymnaſtik

für Hausfrauen. 9.40: Wirtſchaftsnächrichten. 9.45: Wetter,
Waſſerſtand, Verkehrsfunk, Tagesprogramm. 9.55: Nach
richten. 10.10: Ferienſtunde für Kinder. 11.00: Werbe
nachrichten. 12.00: Mittagskongzert. Schallplatten. 13.00:
Nächrichten. 13.15. Volkstümliche und Volksmuſik einſt
und jetzt. 14.00: Worin Te 14.10: Kunſtberichte. 14.20:
Hleine Lyrik. 130: Gedanken über eine nationale
Wehrlehre. 15.15: Dienſt der Landfrau. Der Sonntag
auf dem Dorfe. 15.35: Wirtſchaftsnachrichten. 16.00
Konzert. Dazwiſchen 17.00- 17.15: Dr. Meiche: Kunſt
blumenſtädte Sebnitz und Neuſtadt. 17.50: Wirtſchafts
nachrichten. Anſchließend: Wetter, Zeit. 18.00: Die Um
welt, aus der Martin Luther kam. 18.25: Dopolavoro.
18.50: Kurzbericht vom Tage. 19.00: Vom Bayeriſchen
Rundfunk Stunde der Nation. 20.20: Die drei Schmiede
ihres Schickſals. 21.00: Aktuelle Landwirtſchaftsfragen.
21.10: Konzert. Halliſches Konzertorcheſter. 22.25. Nach
richtendienſt. Anſchließend bis 24.00: Tanzmuſik.
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Donnerstag, 3. Auguſt 1933

Was ſagt dem ſtädtiſchen
Verbraucher das

Milchgeſetz?
Von Georg Reichart,

Stellvertreter des Reichskommiſſars für
Milchwirtſchaft.

Als in den letzten Tagen Artikel über eine
Aenderung des Milchgeſetzes durch die Preſſe
gingen, als Rundfunkvorträge über das gleiche
Thema gehalten wurden, mag ſich mancher
unſerer ſtädtiſchen Verbraucher geſagt haben,
daß dies mehr eine Angelegenheit ſei, die
mehr den Bauern als den Städter angeht.
Dem iſt aber nicht ſo. Denn gerade hier zeigen

ſich enge Wechſelbeziehungen zwiſchen Stadt und Land, die Verbunden
heit jedes einzelnen mit der heimatlichen
Scholle wird fühlbar.

In Anerkennung der ungeheuren Be
deutung der Milch für Produzenten und Verbraucher haben neben viel
feitigen Bemühungen der Wirtſchaft auch Reich
und Länder ſeit langem die Löſung der höchſt
komplizierten Fragen der beſten Milchge
winnung und verwertung zu fördern und
Ordnung in die Abſatz- und Preisver
hältniſſe zu bringen verſucht. Dieſem
Zwecke vor allem ſollte das Milchgeſetz
vom 30. Juli 1980 dienen, das aber durch
Parlamentarismus und
Intereſſenpolitik einzelner Gruppen
zum großen Teil verbogen wurde. Verſtänd
nisloſigkeit der Wirtſchaft und falſche Wirt
ſchaftspolitik der früheren Regierungen führten
zum Zuſammenbruch der bäuerlichen Ver
edlungswirtſchaft, und es war damit unmög-
lich, Ordnung in die Milchwirtſchaft zu
bringen.

Dieſen unhaltbaren Zuſtänden iſt im natio
nalſozialiſtiſchen Staat ein Ende gemacht
worden.

Unter den vielen für das deutſche Volk
lebenswichtigen Geſetzen, die unſer Volkskanz
ler und Führer in der bedeutungsvollen Kabi
nettsſitzung vom 20. Juli 1988 genehmigt und
unterſchrieben hat, befindet ſich auch das
zweite Geſetz zur Aenderung des
Milchgeſetzes, mit deſſen Durchführung
der bedeutendſte Zweig der bäuerlichen
Wirtſchaft, die Milchwirtſchaft, wieder in
Ordnung gebracht werden kann, und die An
wendung ſeines berühmten S. 88 in der er
weiterten Form gibt dem Staat in verſtärktem
Maße die Möglichkeit, unter Voran-
ſtellung des Gemeinwohles planvoll
gegen Störer des Wirtſchaftsfriedens und
gegen Profitgier vorzugehen.

Was beſtimmt nun eigentlich der S 887
Nach ihm kann der Reichsminiſter für Er
nährung und Landwirtſchaft Erzeugerbe
triebe und Betriebe, die mit Milch und
Milcherzeugniſſen handeln, zur Regelung der
Verwertung und des Abſatzes von Milch und
Milcherzeugniſſen zuſammenſchließen.
Die auf Grund des 8 88 gebildeten Milch
verſorgungsverbände, in deren Preis
ausſchüſſen Erzeuger, Molkereibetriebe, Milch
handel und Verbraucher gewiſſermaßen gleich
berechtigt ſind, haben das Recht, die Preiſe und
Handelsſpannen für Milch und Milcherzeug
niſſe feſtzuſetzen.

Durch die weitere Aufgabe der Milchverſor
gungsverbände, einen

Ausgleich von Angebot und Nach
frage

herbeizuführen, indem ſie die Anlieferung
der Friſchmilch dem Bedarf der Bevöl
kerung in den Verbrauchergebieten
anpaſſen und die für den Friſchmilchkonſum
nicht benötigten Mengen möglichſt am Produk
tionsort in den Landmolkereien verarbeiten
laſſen, iſt eine weitere Gewähr für Stabilität
der Preisfeſtſetzung gegeben.

Die Zeiten, in denen ſich durch das unge
hemmte Austoben des liberaliſtiſchen Händler
tums Abſatz und Preisverhältniſſe für Milch
entwickeln konnten, die vom Standpunkt des
deutſchen Bauern und deutſchen Kaufmanns zu
verwerfen ſind, ſind vorbei.

Für den Bauern bedeutet die organiſche An
wendung des 8 88 des Milchgeſetzes den Aus
gleich der Produktionsbedingungen im natio
nalſozialiſtiſchen Sinne. Man muß dabei be
denken, daß die Einnahme aus der Milch für
den land wirtſchaftlichen Betrieb deshalb beſon
ders wichtig iſt, weil ſie faſt die einzige, das
ganze Jahr hindurch fließende
Vargeldquelle des Landwirtes
iſt, im Gegenſatz zu ſeinen anderen Einnah
men, die mehr oder minder periodiſch eingehen.
Deshalb gewinnen die Preisbildungsvorgänge
auf dem Milchmarkt eine überragende
Bedeutung für den Bauern und über
haupt für die geſamte Landwirtſchaft.

Was intereſſiert nun den Städter be
ſonders an dem eben Geſagten? Jn früheren
Zeiten war es ihm klar, daß er ſelbſt zwar
einen hohen Preis für die Milch bezahlte,
daß der Bauer aber die Milch zum Teil unter

Mitteldeutſche National Zeitung
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Geſtehungskoſten abgeben mußte. Nahezu täg
lich brachte die Tagespreſſe Stimmen aus den
Kreiſen der Erzeuger und Verbraucher zum
Milchpreis, und wer einmal ſelbſt auf das
Land kam, dem wurde mit Erſchrecken klar,
welches Mißverhältnis bei der
Preisfeſtſetzung für Milch beſtand.
Heute aber, wo jeder von uns weiß, daß wir
den Führer an unſerer Spitze haben, dem die

Geſundung des deutſchen Bauern
ſtandes

vor allem am Herzen liegt, weil er weiß, daß
nur damit die ganze Nation geſunden kann,
heute aber iſt in der Auffaſſung der
Verbraucher eine große Wandlung
eingetreten. Weil ſie ſelbſt wiſſen, daß der
Bauer ſeine Erzeugniſſe, die er mit viel Fleiß
und Arbeit nur erringt, nicht verſchenken kann,

bezahlen ſie den geforderten Milchpreis gern,
denn gerade auf dem Gebiet der Milchwirt
ſchaft bietet die Anwendung des Milchgeſetzes,
insbeſondere die Anwendung des S 88, beſte
Gewähr für angemeſſene und ge
rechte Preisfeſtſetzung, alſo dafür,
daß der Bauer den ihm zuſtehenden
Preis für die Milch bezahlt bekommt und der
Verbraucher trotzdem vor Uebervortei-
lung geſchützt wird.

Die Neuregelung der Milchwirtſchaft be
deutet daher für den Verbraucher keine Er
höhung des Milchpreiſes. Er wird
in Zukunft die Gewähr für eine zuver
läſſige Verſorgung mit einwand-
freier Milch haben, da jetzt für verſtänd
nisloſe und ſelbſtſüchtige Elemente kein Platz l
mehr vorhanden iſt.

Die Brotverſorgungim nächſten Winter
Jn letzter Zeit iſt eine ganze Reihe von

Maßnahmen getroffen worden, die dem Bauern
für ſeine Getreideernte gerechte Preiſe
ſichern ſollen. Mancher Verbraucher hat dieſe
Dinge vielleicht mit einer gewiſſen Sorge ver
folgt, zumal wenn er hörte, daß in dieſem
Jahre keinerlei zuſätzliche Getrei-
deeinfuhren erfolgen ſollen. Jeder Städter
hat zwar heute unter dem Einfluß national
ſozialiſtiſchen Geiſtes Verſtändnis dafür, daß
auch der Bauer für ſeine Arbeit einen gerech
ten Lohn erhalten muß; aber er ſagt im Hin
blick auf ſeinen niedrigen Lohn und ſein Ge
halt, daß man ihn doch auch nicht ganz über
gehen dürfe. Jſt es infolgedeſſen nicht allzu
viel des Guten getan, wenn die Getreide
einfuhr völlig geſperrt werden ſoll,
während früher mehrere Millionen Ton
nen von Getreide nach Deutſchland
eingeführt wurden und noch im vorigen
Jahr rund zwei Millionen Tonnen Getreide
und Futtermittel aus dem Auslande zur Ein
fuhr gelangten? Außerdem ſoll doch nach den
bisher vorliegenden Ernteſchätzungen die deut
ſche Getreideernte etwa 600 000 bis
700 000 Tonnen geringer ſein als im Vor
jahre.

Dieſe zweifellos zunächſt berechtigten Fra
gen können jedoch glücklicherweiſe ohne weitere

dahin beantwortet werden, daß die de
Brotverſorgung des deutſchen

Volkes
im nächſten Winter als vollkommen ge
ſichert bezeichnet werden muß. Wir
dürfen nämlich nicht vergeſſen, daß die vor
jährige Ernte eine ausgeſprochene Rekord
ernte war. Der Staat mußte im vorigen
Jahre erhebliche Mittel bereitſtellen, um große
Mengen der Ernte künſtlich zur Verfütte-
rung zu bringen. Darüber muß man ſich
von vornherein im klaren ſein, daß die deutſche
Getreideernte jährlich etwa 20 bis 80 Mil
lionen Tonnen beträgt. Demgegenüber be
läuft ſich der Brotgetreidebedarf des
deutſchen Volkes im Jahre nur auf
8 bis 9 Millionen Tonnen Je nachdem
wie groß die Ernte nun insgeſamt ausfällt,
wird mehr oder weniger Getreide verfüttert.
Brotkorn iſt alſo in dieſem Jahre, wo die Ge
ſamternte etwa 22 Millionen Tonnen beträgt,
auf alle Fälle ausreichend vorhanden. Die
Regierung hat es jederzeit in der Hand, dieſe
Menge ſicherzuſtellen. Die bisher getroffenen
Maßnahmen zur Getreidebewirtſchaftung tun
dies auch in jeder Beziehung. Auch die von
der Regierung jetzt eingeleitete Ausfuhrförde
rung für Weizen, Roggen und Hafer ſtellt
deshalb in keiner Weiſe eine Gefährdung der
Brotverſorgung dar, zumal es ſich ja hier um
keine wirkliche Ausfuhr handelt, ſondern viel
mehr um einen
gmtauſcherport.

Reichsbank
Weitere Erhöhung der Deckungsbeſtände im

Ultimvausweis.

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom
81. Juli 1988 hat ſich in der Ultimowoche die
geſamte Kapitalanlage der Bank in Wechſeln
und Schecks, Lombards und Effekten um 318,6
auf 3665,7 Mill. A erhöht. Jm einzelnen haben
die Beſtände an Handelswechſeln und ſchecks
um 202,4 auf 3171,0 Mill. die Beſtände an
Reichsſchatzwechſeln um 5,9 auf 10,0 Mill.
die Lombardbeſtände um 105,0 auf 164,5 Mill.
Mark und die Effektenbeſtände um 0,8 auf 320,2
Mill. zugenommen.

An Reichsbanknoten und Renten-
bankſcheinen zuſammen ſind 244,0 Mill.
in den Verkehr abgefloſſen, und zwar hat ſich
der Umlauf an Reichsbanknoten um 281,0 auf
3492,1 Mill. dexjenige an Rentenbank
ſcheinen um 18,0 auf 3983,7 Mill. erhöht. Der
Umlauf an Scheidemünzen nahm um 97,7 auf
1472,0 Mill zu. Die Beſtände der Reichs

Es iſt nämlich ſo, daß für die Ausfuhr deut
ſchen Weizens Ausland weizen in der
gleichen Menge wieder eingeführt
wird. Dieſer Auslandsweizen iſt aber in ge
wiſſen Mengen zur Erzeugung guter Mehl-
qualitäten in den deutſchen Mühlen ſehr be
liebt. Ebenſo liegen die Dinge bei Roggen und
Hafer. Die zur Ausfuhr gelangenden Roggen
und Hafermengen ſind kein Brotkorn, ſondern
ſie müßten in Deutſchland in den Futtertrog
wandern. Roggen iſt aber wiederum zur Ver
fütterung weniger geeignet als Gerſte und
Mais. Deshalb wird durch die neue Methode
die Ausfuhr von Roggen ermöglicht und
gleichzeitig die Einfuhr von Gerſte und
Mais in der gleichen Menge zugelaſſen

Um dem Verbraucher aber jede Sorge be
züglich der Sicherung des Brotbedarfs zu
nehmen, ſei noch darauf hingewieſen, daß die
Reichsregierung über eine

„Nationale Getreidereſerve“
verfügt, die ſie jederzeit bereitſtellen kann,
wenn Mangel an Brotgetreide auftreten ſollte.
Dies wird ſie allerdings auch wirklich nur
dann tun, wenn der Bauer tatſächlich kein
Brotkorn mehr liefern kann. Schließlich iſt
auch die Einfuhr von Getreide jederzeit mög
lich aber auch das muß und wird mit Rück
ſicht auf den Bauer erſt dann geſchehen, wenn
das deutſche Brotkorn reſtlos verbraucht und
der Bauer ſeinen gerechten Lohn für
ſeine Arbeit erhalten hat.

Die neue Getreidewirtſchaftspolitik gibt
alſo keinerlei Anlaß zu irgendwelcher Beſorg-
nis hinſichtlich der künftigen Brotgetreidever
ſorgung. Jhr organiſcher Aufbau bringt aber
darüber hinaus der Allgemeinheit nicht
un erhebliche Vorteile. Dieſe beruhen
nicht nur darauf, daß der Bauer gerechte
Preiſe für ſein Getreide erhalten wird und
dadurch die

Grundlage der deutſchen Wirtſchaſt
geſtärkt und gefeſtigt wird. Auch die Staats
kaſſe erfährt durch die neue Getreidepolitik
eine nicht unerhebliche Entlaſtung. Jn
früheren Jahren mußten für alle mög
lichen Manipulationen am Getreidemarkt
jährlich Hunderte von Millionen
Reichsmarkaus Mitteln der Steuer
zahler zur Stützung der Getreide
preiſe bereit geſtellt werden. Das
organiſche Vorgehen am Getreidemarkt, wie es
in dieſem Jahre gehandhabt wird, macht die
Aufwendung dieſer ungeheuren Mittel über
flüſſig. Die Staatskaſſe ſpart alſo in die
ſem Punkte erhebliche Beträge.

Wir können demnach auch hier feſtſtellen,
daß der Nationalſozialismus einfache und
klare Wege gefunden hat, die letzten Endes
für die Allgemeinheit und damit für jeden
einzelnen die zweckmäßigſten ſind.

bank an Rentenbankſcheinen haben ſich dement
ſprechend auf 15,2 diejenigen an Scheide
münzen auf 204,8 Mill. A. ermäßigt. Die
fremden Gelder zeigen mit 412,8 Mill. A. eine
Zunahme um 16,5 Mill.

Die Beſtände an Gold und deckungs
fähigen Deviſen haben ſich um 10,2 auf 822,6
Mill. erhöht. Jm einzelnen haben die Gold
beſtände um 16,6 auf 245,0 Mill. zugenom
men und die Beſtände an deckungsfähigen
Deviſen um 6,4 auf 77,6 Mill. abgenommen.

Die Deckung der Noten betrug am Ultimo d
9,2 gegen 9,6 v. H. am 22. Juli d. J.

Wirtſchaftsrundſchau
Abſatzbelebung in der Papierinduſtrie.

Auf dem Papier und Pappenmarkt zeigte ſich
in der zweiten Hälfte des Juli eine leichte
Abſatzbelebung, die in erſter Linie durch eine
Preiserhöhung für Zellſtoff hervorgerufen iſt.
Die Holzſtoffinduſtrie berichtet von vollkommen
ungenügendem Abſatz, ſo daß die Leiſtungs
fähigkeit der Schleifereien nur zu einem Bruch
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teil ausgenutzt werden konnte. Die Betriebs
waſſerberhältniſſe waren im Berichtsmonat als
mittelmäßig zu bezeichnen.

Prämienverbilligung bei der Aufruhr
ſchadenverſicherung. Die Vereinigung der Ver
ſicherer gegen Aufruhrſchäden hat lt. „Konfek
tionär“ die Prämienſätze in der Aufruhr
ſchadenverſicherung mit Rückſicht auf die in
zwiſchen ſehr viel beſſer gewordenen Sicher
heitsverhältniſſe in Deutſchland um 50 RM.
herabgeſetzt.

GSchwach
Berliner Effektenbörſe vom 2. Auguſt.

Zu Beginn war die Börſe überwiegend
wieder leicht ab geſchwächt. Die Speku
lation nahm zu den erſten Kurſen, ſpeziell
in Montan werten Realiſationen vor, da
Meldungen verſtimmten, daß eine Umorgani
ſation des Stahlvereins für längere Zeit
r werden würde. Nachdem man

as Jntereſſe für Montanwerte im Vormonat
mit dieſen Verhandlungen in Zuſammenhang
gebracht gert war die Spekulation enttäuſcht.
Von außenſtehender Seite gelangte kaumMaterial an die Märkte, ſo daß ſich die Kurſe

im Verlauf bei Rückkäufen der Börſe ver
einzelt etwas beſſern konnten. Durch ſehr feſte
Haltung fielen Bank elektriſcher Werte aus,
damit einer Dividende von 5 v. H. gerechnet
wird. Von Montanwerten notierten Vereinigte
Stahl 85,75 bis 86,25 (87,37), Phönix 35,75
bis 35,87 (86,75), Gelſenkirchen verloren bis
2 v. H. und waren ſpäter 1 v. H. erholt.
Etwas Jntereſſe zeigte ſich für Verſorgungswerte. RWE. gewannen 0,50,
Hamburger Elektriſch Werke 1 v. H. Gesfürel
waren wieder etwas gefragt. Von Kohlen
werten unterſchritten Harpener 1,50) den
Parikurs. Rheiniſche Braunkohlen verloren
2,50, dagegen Niederlauſitzer plus 1,75 v. H.
Am Elektro markt lagen Siemens 1,50)
ſchwach. ellſtoff Waldhof waren auf die
Belebung des Papierabſatzes 1 v. H, höher.
Bahyriſche Motoren waren weiter gefragt.
Renten lagen ruhig. Altbeſitz wurde etwas
höher bezahlt. Vereinigte Stahlobligationen
behaupteten ſich.

Tages geld entſpannte ſich auf 4,75, teils
4,62 v. H., da für den Ultimo diesmal recht
zeitig vorgeſorgt worden iſt. Valuten waren
wenig verändert. London Kabel 4,42, das
Pfund war gegen Paris mit 384,84 etwas
niedriger. Pfunde gegen Gulden 24,50, Dollar
gegen Mark 8,15.

Gegen Schluß waren Farben geſucht, die
nachbörslich mit 132,25 (130,87) bezahlt wur
den. Großes De entwickelte ſich wieder
in Farbenfonds, die bei etwa 300 000 M
Umſatz 0,25 v. H. gewannen. Dagegen lagen
Felten 425) weit unter Druck, wobei un
günſtige Abſchlüßerwartungen, die aber noch
keineswegs aktuell ſein können, mitſprachen.
Nachbörslich hörte man Berliner Kraft und
Licht 109, Gelſenkirchen 61,75, Harpener 98,75,
Rütgers 59,50, Erdöl 112, Bayriſche Motoren
188, Schultheiß 116,25, Reichsbank 150,75, Char
lottenburger Waſſer 71,75, Rheinſtahl 889,75,
Phönix 86,25, Berger 160,25, Hapag 14, Conti
Gummi 159,87.

Reichsſchuldbuchforderungen no
tierten wie folgt: 1984er 99,62, 1940er 85,12
bis 85,87, 1946er bis 1948er 78,25 bis 79,12.

Berliner Produktenbörſe
Amtlich feſtgeſette Preiſe

Berlin, 2. Auguſt 1933

Für 100 Kilo: Für 100 Kilo:Weizen,
märt. 76 R 174,00-176,00 loko Berlin

do. September 189,50 Weizenmehl 22,75-—26,50
do. Oktober 192,00 Weizenkleie 9,3-—9,4do. Dezember 198,50 Roggenmehl 19,75 22,25
do. Juli Roggenkleie 9,20 40Märk. Futterw, RapsSommerweizen a Viltorigerbſen 24,00--29,50
Roggen Kl. Speiſeerbſen 20,0022,00märk. 71172 Reg 142,00-144,00 Futtererbſen 13,50 15,00
do. September 157,00 Peluſchken 14,75 16,25do. Oktober 158,50 Ackerbohnen 14,00 15,50
do. Dezember 161,00 Wicken 14,25--16,00
do. Juli S Lupinen, blaueBraugerſte u do. gelbeFutter u. Leinkuchen 379, 14,50-14,70
Jnduſtriegerſte S Serradella, neue
Neue Winterg, 188,00-154,00 Erdnußk. 509, 14,80
2 eilig do. mehl 501, 15,404zeilig Trockenſchnitzel 860—8,70Hafer, märk. 134,00-140,00 extr. Soyaſchrot
do. September ab Hamburg 13,60--13,70do. Oktober do. ab Stettin 1433: Sag rer Kartoffelfloden 18,20—18,0
o. Ju

Die Haltung für Brotgetreide iſt feſter
geworden. Da auf der anderen Seite unter dem
Eindruck der anhaltenden Regen die Stimmung
mehr auf Hauſſe eingeſtellt war, kamen die
Forderungen der erſten Hand faſt ausnahms
os in den Lieferungsnotierungen zum Aus

druck, zumal ſich auch die Reichsſtelle ziemlich
aktiv verhielt. Die Feſtigkeit der Weizen
ſche ine (September 122,5 Geld und Auſnt
128 Geld) ſowie die Tatſache, daß die amtliche
Stelle für Eoſinweizenſcheine mehr zahlte,
dürften mit die Veranlaſſung zu der allgemein
freundlicheren Einſtellung geweſen ſein. An
en Prompktmärkten war die Tendenz

weiterhin ruhig, mangels Anregung vom
Mehlverkauf her. Das Geſchäft in Mahl
erzeugniſſen iſt noch ſchwieriger geworden,
nachdem man verſuchte, auf Grund der
Steigerungen am Körnermarkt höhere Forde
rungen durchzuſetzen. Auch die Beſitzer von
Wintkergerſte zeigten ſich letzten Geboten
gegenüber unnachgiebig. Der Markt war weiter
ſehr eng. Hafer ſtand kaum in Angebot,
war aber auch mit Ausnahme von ſofort greifſ
barer guter Ware verhältnismäßig ſchwer
verkaufen. Roggen kleie konnte unter Notiz
bezogen werden.

t
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Oeffentliche Lebens
verſicherungim Fahre 1952

Die von den Mitgliedsanſtalten des Ver
handes und von der Deutſchen Verſorgungs
anſtalt“ gebildete Gemeinſchaft umfaßt das
Deutſche Reich mit dem Freiſtaat Danzig.
Dieſe Gemeinſchaft erzielte im Jahre 1932
einen Antragszugang von rund 1988
Mill. (i. V. 350 Mill. Der Verſiche
rungsbeſtand belief ſich Ende 1932 auf 982 951
(979 496) Verſicherungen über 1 947 793 479
(1 986 929 204 Kapital und 661 764
(651 082 Leibrente. Der Reichszuwachs
betrug 3455 (70 555) Verſicherungen, wobei das
verſicherte Kapital um 39 185 725 geſunken
(i. V. um 163 853 583 geſtiegen) und die
verſicherte Leibrente um 10 682 (28 627
geſtiegen iſt. Die finanziellen Ergebniſſe haben
ſich bei der öffentlichen Lebensverſicherung
günſtig weiterentwickelt.

Die Kapitalanlagepolitik der
öffentlichen Lebensverſicherungsanſtalten iſt

Mittelſtandspolitik, denn ſie
nimmt ſich der ländlichen Bevölkerung, des
Kleingewerbes und des Mittelſtandes vor

wiegend an.

So entfielen von den ausgegebenen Hypotheken
auf das flache Land und die Kleinſtädte
der ausgegebenen Hypotheken und mehr als
s der Hypothekenſumme. Der Höhe nach ent
fielen über 88 v. H. (87) aller Hypotheken auf
Summen bis zu 20000 nahezu 40 v. H.
(30) waren auf Summen bis zu 5000 A be
geben. Der Anteil der ländlichen Hypo-
theken betrug 53 v. H. (50), der der ſtädti
ſchen 47 v. H. (50). Die durchſchnittliche
Höhe einer Hypothek belief ſich Ende 1932 auf
11 208 C 11 500 bei den ländlichen Hypo
theken ſogar nur auf 8277 (8544 Jn
Hypotheken ſind bei den öffentlichen Lebens-
verſicherungsanſtalten 60 v. H. aller langfri
ſtigen Kapitalanlagen angelegt.

Jm Jahre 1938 haben die Antrags
ergebniſſe gegenüber dem Vorjahre ſich verbeſ
ſert. Der Aufſchwung der Wirtſchaft hat
ſich bereits bemerkbar gemacht.

Stahlwarengusfuhr im 1. Halbjahr
Die Stahlwarenausfuhr (Solinger Meſſer

ſchmiedewaren) hat im erſten Halbjahr eine
bemerkenswerte Entwicklung genommen. Wäh
rend ſie der Menge nach geſtiegen iſt, hat ſie
dem Werte nach einen Rückgang gegenüber
dem gleichen Zeitraum des Vorjahres er
fahren. Die mengenmäßige Steigerung läßt
darauf ſchließen, daß eine Belehung ein
getreten iſt, während der geſunkene Erlös ein
Zeichen dafür iſt, daß die Stahlwarenpreiſe
auf dem Weltmarkt auch weiterhin ſtark unter
Druck ſtehen. Weiter dürfte der wertmäßige
Rückgang auf die Tatſache zurückzuführen ſein,
daß infolge der geſunkenen Kaufkraft die
Auslandsmärkte ſich mehr und mehr auf den
Verbrauch billiger Stahlwaren umgeſtellt
haben. Aus der nachſtehenden Ueberſicht geht
hervor, daß das Ergebnis der Stahlwaren
ausfuhr im erſten Halbjahr weiter hinter dem
Ergebnis der vorhergehenden Jahre zurück
blieb

1. Halbj. in Doppelzentn. in Mill. M.
1933 20 870 14 410
1932 18 184 e 15 915
1931 26 045 25 027
1930 33 055 81 554
1929 39 938 36 094
1928 36 779 34 131

Gegenüber dem Vorjahre iſt demnach die
Ausführ der Menge nach um 2686 Doppel
Zentner geſtiegen, dem Werte nach aber um
1,5 Millionen Mark geſunken.

Schutz des Handels auf Schlachtvieh
märkten. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſe
dienſt mitteilt, hat der Preußiſche Miniſter
für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten die
Polizeipräſidenten der preußiſchen Städte mit
größeren Schlachtviehmärkten erſucht mit tun
lichſter Beſchleunigung Polizeiverordnungen zu
erlaſſen, durch die Unzuverläſſigen Händlern
das Betreten der Schlachtviehmärkte unterſagt
werden kann.

Zuſammenſchluß der Papierinduſtrie.Durch den engen Zuſammenſchluß faſt
aller in den Bereich des Reichs verbandes
Deutſcher Papierwarenfabriken
fallenden Betriebe iſt dieſer überaus vielfälti
gen Induſtrie ein feſter Halt verliehen worden.

ſtand ine enrvpäiſchchileniſche Sticſtoffver
e igung. Die internationalen Stick
a r pand lungen, die im Anſchluß

ie Oſten der Konferenz in der vergan
genen Woche in is ſ1u n Paris ſtattgefunden haben, ſind
Syndikats iſt es nicht gelungen, die
zwiſchen der europäiſchen und chileniſchen Jn

duſtrie beſtehe teinander t henden Jntereſſengegenſätze mit
Dereinbarungen
Sielteffinduſtrie innerhalb der europäiſchen

Meiben unberührt.

Nach Mitteilung des Stickſtoff

Berlin, 3. Auguſt. Bekanntlich wird in
den zuſtändigen Reſſorts des Reichsarbeits

miniſteriums ſchon ſeit einiger Zeit fieberhaft
an der Erledigung der für den geplanten Um
bau der Sozialverſicherung not-
wendigen Vvprarbeiten gearbeitet. Alle grund
ſätzlichen Fragen können inzwiſchen als geklärt
gelten. Die Dreiteilung, die bisher im Ver
ſicherungsweſen beſtand, und die ſich aus
ſchließlich als eine jede geſunde Entwicklung
des Verſicherungsweſens hemmende büro
kratiſche Barrikade erwieſen hat, dürfte
bei der Neugeſtaltung der Sozialverſicherung

endgültig fallen. Die inzwiſchen ausgearbei
Iteten Entwürfe ſehen eine ſtraffe organi-
ſatoriſche Zuſammenfaſſſung der
bisher getrennt arbeitenden Arbeitsloſenver

ſicherung, Kriſenfürſorge und Wohlfahrtsver
ſicherung vor. Schwierigkeiten ergeben ſich

Zt. nur noch in der Verteilung des Auf
gabenbereiches. Bekanntlich waren die kom

Der „Meteor“, das mit allen Errungen
ſchaften modernſter Technik ausgerüſtete Ver
meſſüungsſchiff der deutſchen Reichs
marine, rüſtet abermals zu „Großer Fahrt“.
Jn dieſen Tagen ſind die letzten Vorbereitun

gen beendet worden und am 7. Auguſt wird
das Schiff Wilhelmshaven verlaſſen, um in
den Gewäſſern des europäiſchen Eismeeres

ſeine Arbeit aufzunehmen. Sechs deutſche
Forſcher weilen an Bord des „Meteor“, der in

der internationalen Gelehrtenwelt weitaus be
kannter und berühmter iſt, als in ſeiner
Heimat.

Es iſt nicht die erſte große Expeditionsfahrt,
die der Dampfer unternimmt. Bereits in den
Jahren 1928 und 1980 und auch im Frühjahr
dieſes Jahres, kreuzte der „Meteor“ in den

arktiſchen Gewäſſern, um neues wichtiges Ma
terial, dem Deutſchen Inſtitut für Meereskunde

zu überbringen. Unvergeſſen iſt auch die große
Atlantikfahrt 1925 bis 27 im Auftrage
der Notgemeinſchaft deutſcher Wiſſenſchaft.
Umfangreiche ozeanographiſche Serienmeſſungen
von Meerestiefen, die mit einer noch nie da

geweſenen Präziſion ausgeführt wurden gaben
den deutſchen Forſchern Gelegenheit zur Unter

ſuchung auf allen Weltmeeren, die das Erſtau
nen und die ſpontane

Anerkennung der Weltwiſſenſchaft
fanden.

Wenn der „Meteor“ am 7. Auguſt die Anker
Jlichtet, wendet ſich der Bug zuerſt nach Jsland
und dann in das europäiſche Eismeer. Dies

mal gilt die Fahrt des „Meteor“ nicht allein
wiſſenſchaftlichen Forſchungen, deutſche See

leute, die Mannſchaften großer Fiſchdampfer,
die hoch oben in den fiſchreichen Gewäſſern

ihrem ſchweren Beruf nachgehen, werden vom
„Meteor“ in der Hauptfangzeit betreut. Das
heißt, daß der Fiſchereiſchutz für die deutſchen

Fangdampfer ausgeübt wird.
Von der Not gemeinſchaft der deut

ſchen Wiſſenſchaft ſind wieder, wie in den ver
gangenen Jahren, die koſtbaren Vermeſſungs
und Lotungsapparate zur Verfügung geſtellt
worden. Von der Reichsmarine hat der
Kommandant des Forſchungsſchiffes An wei

ung erhalten, die Anforderungen des
Polarjahres 1933 in weitgehendſtem
Maße zu unterſtützen. Neben dem bekannten
Echolot für die Tiefſee-Meſſung, der großen
Anzahl der areologiſchen Apparate, werden die

Radioſonden
eine erhebliche Rolle ſpielen. Dieſe Radio
ſonden regiſtrieren automatiſch Luftemperatur,
Feuchtigkeitsgehalt, Windrichtung und Wind
geſchwindigkeit. Die funktelegraphiſch betrie
bene Sonde gibt automatiſch die Sendungen in
den Funkraum des Schiffes weiter. Mit dem
Klappthermometer, einer deutſchen Erfindung

und mit der Tiefſee-Lotmaſchine ſtößt man in
die tiefſten Tiefen des Meeres. Aber nicht nur
auf die Waſſertiefe, auf die Beſchaffenheit des
Meerbodens komt es an, für die deutſche
Fiſcherei iſt es von allergrößtem Wert,
etwas über den Salzgehalt, über die Strömun-
gen, über die Flora und den Planktom näheres
und genaueres zu erfahren. Denn von dem
Ergebnis dieſer Unterſuchungen hängt nur zu
oft Erfolg oder Mißerfolg der ganzen Fang
reiſe, die jedesmal mit ungeheueren Koſten ver
bunden iſt, ab.

Darüber hinaus obliegen dem „Meteor“ aber
noch andere Aufgaben, von denen der Laie nicht
die geringſte Ahnung hat. Nicht alle deutſchen
Fiſchdampfer entſprechen den modernen Forde
rungen der Hygiene. So kommt es häufig ge
I nug vor, daß der „Meteor“ von Fiſchdampfern

um ärztliche Hilfe angegangen wird. AuchEinklang zu bringen. Die in techniſcher Hinſicht iſt er der treue Berater.
Hat ein Fiſchdampfer einen Maſchinendefekt
und treibt er nach ſchwerem Unwetter

Neugeſtaltung der Gogialverſicherung
Vorarbeiten vor dem Abſchluß Starke organiſatoriſche Vereinfachungen

munalen Behörden bisher weitgehend an der
Erledigung der Aufgaben, insbeſondere der
Wohlfahrtsverſicherung beteiligt.
Es iſt anzunehmen, daß das auch in Zukunft
ſo ſein wird. Selbſtverſtändlich erfordert die
umfaſſende Neugeſtaltung des ganzen Verſiche
rungsweſens gerade auf dieſem Gebiete eine
ſcharfe Abgrenzung der einzelnen
Aufgabengebiete und eine ſtraffe Durch
vrganiſation des geſamten, zur Verfügung
ſtehenden Apparates. Es iſt anzunehmen, daß
die hierzu notwendigen Vorarbeiten ebenfalls
in aller Kürze reibungslos abgewickelt werden
können. Das Reichskabinett hat ſich bekannt
lich ſchon vor einigen Wochen mit den bis
dahin fertiggeſtellten Entwürfen befaßt. Sehr
wahrſcheinlich wird das Kabinett ſchon in ab
ſehrbarer Zeit abſchließend zu der ganzen
Frage der Neugeſtaltung der Sozialverſiche
rung Stellung nehmen.

Deutſchlands ſchwimmendes
Laboratorium

Auf Nordmeerfahrt Zur Abreiſe des „Meteor“
manövrierunfähig, hilflos hin und her, dann
treten die Spezialiſten des „Meteor“ in Aktion.

Viele deutſche Fiſchdampfer verfügen noch
nicht über die koſtſpieligen Funkanlagen
und auch da iſt es wieder der „Meteor“, der
helfend eingreifen muß, die Verbindung mit
der Heimat funkentelegraphiſch herſtellt. So iſt
das Vermeſſungsſchiff da oben wochenlang
„Mädchen für alles“.

Die Fanggebiete der Dänen und
ösländer

müſſen ſtreng reſpektiert werden und wehe dem
deutſchen Fiſchdampfer, der die Dreimeilen
Zone infolge mangelhafte oder ſchadhafte
Navigationsapparate überſchreitet. 1000
däniſche Kronen Strafe, Beſchlag
nahme des ganzen Fanges und aller
Fiſchereigeräte ſind die Folgen. Der Meteor“
wacht darüber, daß deutſchen Fahrzeugen dieſes
folgenſchwere Mißgeſchick nicht paſſiert und wie
aus den Berichten der letzten Jahre hervorgeht,
hat ſich nur ganz ſelten eine Verletzung der
Hoheitsgrengzen ereignet. t
Die erſten wiſſenſchaftlichen Ar

bei ten der deutſchen Gelehrten werden an der
isländiſchen Küſte vorgenommen werden. Von
hier geht die Fahrt dann zu den Jan Mahen
Inſeln und weiter hinauf bis zu der Scoresby
Bai in Grönland. Gerade die Scoresby Bai iſt
in dieſer Jahreszeit außerordentlich intereſſant,
denn hier befinden ſich die Lager der Eisbären,

Gtorchgeſchwader

die in dichten Scharen in dieſer einſam ge
legenen Bucht wandern.

Auf den Jan Mayen Jnſeln befindet ſich
derzeit eine öſterreichiſche Polarexpedition, die
während des internationalen Polarjahres
Unterſuchungen ausgeführt hat. Die deutſchen
Forſcher werden es ſich kaum nehmen laſſen,
ihren Kollegen bei dieſer Gelegenheit einen Be
ſuch abzuſtatten: Freundſchaft im hohen
Norden.

Als Gäſte der HitlerFugend
Berlin, 8. Auguſt. Am Mittwoch abend

veranſtalteten 450 Mann der H. unter Lei
tung ihres Gebietsführers Jahn zu Ehren der
in Berlin weilenden Jungfaſchiſten auf dem
Sportplatz Rehberge ein großangelegtes Sport
feſt. Mit lebhaftem Jntereſſe verfolgten die
jungen Schwarzhemden von der Tribüne aus

die Darbietungen der HitlerJugend. Zwiſchendurch ertönten von der
Kapelle geſpielt vaterländiſche Lieder. Kräf
tiges Händeklatſchen der jungen Faſchiſten und
der nach Tauſenden zählenden Zuſchauermenge
folgte den Vorführungen. Nach Eintritt der
Dunkelheit flammten zahlreiche Scheinwerfer
auf. Erſt ſpät am Abend fand die Veranſtal
tung mit dem Geſang des Horſt WeſſelLiedes
ihr Ende. Darauf ertönte, von den Faſchiſten
geſungen und von der Kapelle begleitet, die
Giovenezza. Mit zahlreichen Hochrufen auf
Hitler und Muſſolini endete die eindrucksvolle
Veranſtaltung, worauf die italieniſchen Gäſte,
die außer ihren ſilbernen Führerzeichen die
Hakenkreuzbinde trugen, mit ihren Offizieren
in ihre Quartiere zurückbefördert wurden.

10 Todesopfer der Hitze in Newyork
Newyork, 8. Auguſt. Die feuchte Hitze for

derte am Dienstag in Newyhork weitere acht
Todesopfer. 25 Perſonen wurden ohnmächtig
Demnach ſind in den letzten vier Tagen nich-
weniger als 19 Todesopfer der Hitze in New
york zu beklagen. Die höchſte Tagestemperatur
betrug am Dienstag 35:4 Grad Celſius. Am
Mittwoch wird eine gelinde Abkühlung er
wartet.

Das Zentralkomitee lehnt die Ausſöhnung
mit Drotzki ab. Das Zentralkomitee der Kom
muniſtiſchen Partei hat ſämtliche ruſſiſchen
Stellen im Ausland angewieſen, alle Verſuche
Trotzkis, ſich mit ihnen anzufreunden, un be
dingt abzuweiſen. Das Zentralkomitee
erklärt, es ſehe vorerſt noch keine Möglichkeit,
eine Ausſöhnung mit Trotzki herbeizuführen.

Entführter Oelmagnat wieder
freigelaſſen

Newyork, 83. Auguſt. Der in Oklahoma
Stadt am 21. Juli entführte Oelmagnat F.
Urſhel wurde von ſeinen Entführern nach
Zahlung von 75 000 Dollar Löſegeld wieder auf
freien Fuß geſetzt.

fliegt
für die Wiſſenſchaft

Ein originelles Experiment zwiſchen Berlin und Afrif“

Roſitten, 2. Auguſt. Der Ort Roſitten, in
der „Wüſte am Meer“ gelegen wie die
Kuriſche Nehrung im Volksmunde heißt iſt
den Voelliebhabern der ganzen Welt bekannt.
Denn hier beſteht ſeit dreißig Jahren die be
rühmteſte Vogelwarte, hier iſt gewiſſermaßen
der Flugknotenpunkt von zahlloſen Vogel
geſchwadern, hier ziehen an manchen Tagen
zehntauſende und hunderttauſende von Buch
finken, Lerchen, Wieſenwiepern, Krähen, nach
dem Süden. Aber auch aus dem hohen Norden
ſtrömen in Rieſenſcharen die Rotfußfalken,
Steppenweiher und Hackengimpel über Roſſit
ten nach Deutſchland und dem Weſten. Nach
einer ungefähren Schätzung paſſieren im Spät
ſommer und Herbſt ſiebenhunderttauſend gefie
derte Eindecker das Vogelparadies Roſſitten.

n dieſen Tagen hat die deutſche
Vogelzugforſthung
ſich zu einem ebenſo originellen wie intereſſan
ten Experiment entſchloſſen. Man will die
Fluglinien der Störche feſtſtellen. Bisher
glaubte man ſicher annehmen zu können, daß
die Störche, die öſtlich der Elbe zur Welt kom
men, auf ihrem Fluge nach Südafrika den Weg
über den Balkan nehmen, jene Störche aber,
die weſtlich der Elbe geboren werden, ihren
Zug über Spanien nehmen. Nun wird man
hundertſechzig oſtelbiſche Jungſtörche vom
Weſten aus ihren großen Geſchwaderflug nach
dem ſüdlichſten Afrika antreten laſſen. Die
Gelehrten warten geſpannt, ob ſich bei den
Jungſtörchen der ererbte Jnſtinkt melden wird,
ob ſie die Führung der alten Störche vermiſſen
werden und ſie entgegen der generationenlang
erprobten Route den Weg über Spanien finden.

Um dieſes Problem der Zugrichtung der
Vögel endlich einmal in großem Maßſtabe zu
ergründen, hat man Störche, die kürzlich von
Roſitten nach Berlin kamen, in eigenen Ge
hegen abgefangen und verpflegt, um dann

Anfang September
die große Reiſe anzutreten.

Der Storch iſt ſeit jeher ein Liebling der
wiſſenſchaftlichen Forſchung. Und auch das Volk
beſchäftigt ſich gerne gerade mit dieſem Vogel,
der ein Symbol der Fruchtbarkeit geworden iſt
und dem man allerlei merkwürdige Eigen
ſchaften andichtet. So ſoll er zum Beiſpiel von
einer unglaublichen Pünktlichkeit
ſein und jedes Jahr genau am 21. Auguſt ſein
europäiſches Neſt verlaſſen, das iſt natürlich
eine ſehr nette Fabel, in Wirklichkeit hängt der
Abflug, wie bei allen anderen, lediglich von der
Witterung ab. Jmmerhin iſt der Auguſt die
Zeit ſeiner Abreiſe. Durch entſprechende Ver
ſuche konnte man auch die Reiſedauer eruieren;
von Norddeutſchland bis Südafrika benötigt der
Storch durchſchnittlich 10—12 Wochen. Sie
könnten allerdings, wie ein genauer Kenner er
zählt, weit eher in Afrika eintreffen, aber
ſie ſind keine Kilometerfreſſer, laſſen ſich Zeit,
fliegen nur am Tage ohne einheitliche „Marſch
ordnung“ in langen ſchmalen Reihen und
kommen ganz gemächlich an ihr Ziel.

Ueber die Schnelligkeit des Vogel
fluges ſind in Laienkreiſen fantaſtiſche
Ziffern im Umlauf. So glaubte man, daß 250
und 300Stundenkilometer Durchſchnittsge
ſchwindigkeit wären. Dieſe Annahme iſt durch
aus irrig. Die Reiſegeſchwindigkeit beträgt
durchſchnittlich 30—50 Stundenkilometer. Nur
bei beſonderen Anläſſen ſteigert ſie ſich auf das
drei und vierfache und ſelbſtverſtändlich wird
dieſes Tempo nur kurze Zeit eingehalten. Die
Störche in ihrer Gemächlichkeit werden wahr
ſcheinlich 40 Kilometer in der Stunde zurück
legen. Es gibt wenige Fragen, die ſo tief an
die großen Rätſel der Natur rühren, wie der
Vogelflug und an die Geheimniſſe der Tier
ſeele
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Wir Frauen ſind alle
Nationalſozialiſten!

Das ſoziale Gewiſſen erwacht Eine Ausſtellung zur rechten Feit
Der Menſch lebt nicht vom Brot allein

Die Frauen ſind alle geborene National
ſozialiſten, ſoweit ſie als echte Frauen empfin
den. Jſt dies Wort nicht ein wenig kühn?
Denn wir wiſſen ja doch, wenn ſich auch viele
Millionen zu der Bewegung bekennen, ſo ſte
hen doch heute auch noch manche abſejts. Und

doch, im Grund ſind ſie es alle, auch
wenn ſie ſelbſt es noch nicht wiſſen wollen.

Weshalb?
Zuerſt der Menſch und dann die Wirtſchaft.

Erſt kürzlich hat der Führer, Adolf Hitler,
aufs neue den Grundſatz verkündet, den wir
als Fundament der ganzen Wirtſchaftspolitik
des Nationalſozialismus anſehen müſſen „Zu
erſt kommt der lebendige Menſch

und dann die Wirtſchaft“ und hat
damit eine Forderung ausgeſprochen, die in
dem Herzen jeder Frau ein vielfaches Echo fin

det. Tauſendmal haben wir es alle ſelbſt
empfunden, welch ein Unding es war, wenn
im Verlauf einer mehr und mehr kraß kapi-
taliſtiſch eingeſtellten Wirtſchaft der Menſch
und ſein Wohl immer mehr in den Hinter
grund trat und Jnduſtrie und Handel nicht
mehr dem Menſchen dienten, ſondern wenn
umgekehrt der Betrieb ſich zu einem Moloch
entwickelte, der Tag um Tag ſein Opfer an
Menſchenkraft und Freude forderte.

Es ging jeder echten Frau ans Herz, und
keine konnte ſich damit abfinden, daß in ge
wiſſen ausſchlaggebenden Kreiſen unſerer Wirt
ſchaft das Wort „Profit“ groß und
immer größer geſchrieben wurde,
und das Lebensſchickſal der Men
ſchen weniger als nichts bedeutete,
und auch die beſten Wohlfahrtseinrichtungen
konnten uns nicht darüber hinweg täuſchen,
daß hier an dem Leben deutſcher Menſchen
ſchwer geſündigt wurde.

Eine bahnbrechende Eingabe im Kampf ge
gen die Ausbeutung der Heimarbeiterinnen.

Manche Frau hat in Wort und Schrift denn
auch mutig gegen dieſes Syſtem gekämpft, ohne
ſich um die Verſtändnisloſigkeit und den Spott

kümmern, der früher derartige „weltfremde
Forderungen traf. So ſei daran erinnert daß
vor nunmehr 90 Jahren, als die Frauen be
gannen, ſich um öffentliche Angelegenheiten zu
kümmern, ſie ſich zu allererſt für die
Verbeſſerung des Loſes der Heim
arbeiterinnen in Sachſen, der Klöpple
rinnen, Näherinnen, Stickerinnen einſetzten,
durch eine Petition an den Miniſter Ober
länder, ein damals unerhörtes Unterfangen.
Auch wurden von ihnen Vereine gegründet, um
die ſoziale Geſetzgebung zu beeinfluſſen. Seit
dieſer Zeit blieb das ſoziale Gewiſſen der deut
ſchen Frau wach. Es waren Frauen, die ſich
unker Leitung von Margarethe Behm,
der Vorſitzenden des HeimarbeiterinnenVer
eins, Anfang unſeres Jahrhunderts, als aller
ſtiller Kampf gegen die Herzenshärte und Pro
fitſucht gewiſſer Unternehmerkreiſe vergeblich
war, zu dem ungewöhnlichen und wagemutigen
Schritt entſchloſſen, in Berlin eine große
Heimarbeitsausſtellung zu ver
anſtalten. Mit unendlicher Mühe trugen
ſie Material zuſammen, verſchafften ſie ſich die
nötigen Lohnangaben von den verſchüchterten
Heimarbeiterinnen. Die Wirkung war gerade
zu erſchütternd. Die Menſchen ſtanden faſ
ſungslos vor den Spielwaren, den Papierar
beiten, dem Porzellan und den anderen Sachen,
die alle an einem Schildchen die genauen An
gaben der Stundenarbeit und des dafür ge
zahlten Lohnes trugen, und konnten es nicht
glauben, daß an all den Dingen, die ſie ſo
unbedenklich für billiges Geld gekauft hatten,
die Geſundheit und der Lebensmut von Mil
lionen armer Volksgenoſſen hing. Ein Ent
rüſtungsſturm ging durch gang Deutſchland
über die Ausbeutung der Aermſten. Der Er
folg war die Tarifierung der Heimarbeit und
dann ſpäter das HeimarbeiterinnenSchutzgeſetz,
das zu Ehren ſeiner tapferen Verfechterin „Lex
Behm“ genannt wurde

Der deutſche Menſch iſt kein Kuli.
Es war im Weltkriege, und in Mitteldeutſch

land war ein gewaltiges Werk entſtanden, das
vielen Zehntauſenden Brot gab, ein Ehrenmal
deutſcher Tüchtigkeit. Eines Tages beſichtigte
eine Kommiſſion das Werk, das mit berechtig
tem Stolz gezeigt wurde. Man hörte Zahlen
von Produktionsleiſtungen, bei denen es einem
ſchwindelte. Man blickte überwältigt auf die
ſauſende Arbeit der Maſchinen. Man erfuhr,
daß die Menſchen ſtundenweite Wege machten,
um hier zu arbeiten. Da auf einmal klang
in die ehrfurchtsvolle Bewunderung die Stimme
der Frau „Und was tun Sie für die
kulturellen Bedürfniſſe ihrer Ar
beiter Verſtändnisloſes, halb mitleidiges
Staunen über dieſe Frage. Man bezahlte die

Kantine, was in aller Welt ſollte man denn
ſonſt noch tun? Aber die Fragerin ließ ſich
nicht irre machen, ſondern ſetzte der in ableh
nender Kälte erſtarrenden Werkleitung ausein
ander, daß es einfach unmöglich ſei, Arbeiter,
deutſche hochſtehende Arbeiter wie aſiatiſche
Kulis zuſammenzupferchen zu nervenzerrütten
der Arbeit, viele von ihnen länger als einen
Tag von Haus und Familie fern zu halten,
andere in Maſſenquartieren zuſammenzuballen,
ohne ihnen menſchenwürdige Räume für die
Pauſen, Gelegenheit zu geiſtiger Anregung und
Sport, zur Pflege ihres äußeren und inneren
Menſchen zu geben. Damals nur allgemeines
Kopfſchütteln, erſt nachdem gerade dieſes Werk
die Brutſtelle ſchlimmſter bolſchewiſtiſcher Um

Ja, kann denn ſo

Wer auch nur eine leiſe Ahnung von Kochkunſt hat, der weiß, wie in kurzer Zeit ſich die

Geſchmäcker ändern, wie leicht und begierig
der Gaumen auf neue Genüſſe reagiert. Aber
trotz aller Verſuche, Geſchmacksrichtungen und
verirrungen zu begreifen, bleibt doch ein
Staunen zurück, wenn man die Rezepte lieſt
(oder gar ausprobiert), die vor Jahrhunderten
oder vor Jahrtauſenden den Gipfelpunkt des
guten Geſchmacks und der auserleſenſten De
likateſſe darſtellten. Die verwunderte re
„Schmeckt denn das?“ kommt immer wieder
über die Lippen, wenn man die nachſtehenden
Rezepte aufmerkſam durchdenkt und ſich vor
ſtellt, wie die einzelnen Zuſammenſetzungen
ſich auf der Zunge ausnehmen.

Erbſenſuppe in Caeſars Zeit
So hat es wenige Jahrzehnte n. Chr. be

reits ein Kochbuch gegeben, das der Römer
Apicius geſchrieben hat. Eine darin an
gegebene „Erbſenſuppe“ hat dieſes Rezept:

„Koche Erbſen, wie immer. Schäume ſie ab,
gib dazu Lauch und Koriander, laſſe das
Ganze wieder kochen. Zerſchneide lebende Tin
tenfifche in Stücke und koche ſie mit ihrem
Saft mit Oel Fiſchlake und ein paar Sten-

eln Lauch und Koriander. Verreibe nun
feffer, Liebſtöckl Majoran und Kümmel,

fülle von der Tintenfiſchbrühe darüber und
ſchmecke mit Wein und ein paar Tropfen Moſt
ab. Die gekochten Stücke des Tintenfiſches zer
ſchneide ganz klein, gib ſie mit einem Teil
ihrer Sauce zu den Erbſen, laſſe aufkochen,
ſtreue gemahlenen Pfeffer darüber und tue ſie
auf Teller.“
Krebstorte unter Karl V.

Jn dem Buche „Küchenmahſterei“, das 1537
in Frankfurt gedruckt und verlegt wurde, ſteht
ein Rezept für eine „Krebstorte“.

„Ein Tortenteig wird in eine ausgefettete
Pfanne gelegt. Mach eine Fülle Eier, gerie
benem Käſe oder Pfefferkuchen, vermiſche es

ehörig, daß es nicht zu dünn wird. Wird's zu
ünn, miſche es mit Rahm. Würze die Fülle

mit Salz, Safran, Peterſilie und lege ſie,
nachdem die Krebsſchwänze dazu gekommen
ſind, in die Form. Du kannſt nach Geſchmack
Birnen, Feigen oder ſüße Aepfel, in lange
Scheiben geſchnitten zugeben. Die Pfanne wird
mit einem Deckel aus Teig geſchloſſen, auf den
Butterſtückchen kommen. Ueber mildem Feuer
zu backen. Wird es braun, iſt es fertig.

Mittelalterliche Auſtern
In Frankreich erſchien im 14. Jahrhundert

ein Buch „Le Viandier de Taillevent“, das ein
„Auſterngericht“ enthält:

„Brühe Auſtern gut ab, brate ſie in Oel,
nimm geröſtetes Brot, tauche es in Erbſen
püree oder in gewäſſerten Wein, treibe die
Miſchung durch. Setze Jngwer, Zimt, Nelken.

Paradieskörner und Safran zu, ſchmecke mit
ſaurem Wein ab, koche das Ganze gut mit
Zwiebeln auf, die vorher in Oel gebraten ſind,
und trage Sorge, daß alles gut gebunden,
gelblich und richtig geſalzen ſei.

Die Frau im Polizeidienſt
Jn vierundzwanzig Ländern wird heutzu

tage die Frau im Polizeidienſt verwendet. Jn
England wurde die weibliche Poliziſtin im
Jahre 1916 gefetzlich zugelaſſen, aber nachdem
dort in den folgenden Jahren eine große Zahl
weiblicher Polizeibeamten eingeſtellt wurde,
zwangen die Spar und Ausbaumaßnahmen
ſpäter wieder zu einer Verringerung, und zur
Zeit ſind in England im ganzen nicht mehr
als etwa zweihundert weibliche Poliziſten tätig,
und zwar in London ſelbſt fünfzig, in Bir
mingham 12, in Liverpool 30. Sie haben ge
ringeres Gehalt als ihre männlichen Kollegen,
ſonſt aber die gleichen Rechte. Beſonders in
den Abteilungen, die ſich mit Frauen und Kin
dern zu befaſſen haben, leiſten die Polizeibeam

Arbeiter anſtändig, man verpflegte ſie in der

Für die Deutſche Frau
triebe geworden war, ſah man auch dort ein,
daß der Menſch und gerade der deutſche Menſch
nicht von Brot allein lebt und verkommt, wenn
man ſeine Seele verkümmern läßt.

Wohin gehört die deutſche Frau?

Ja, Adolf Hitlers Forderung: „Zuerſt
kommt der lebendige Menſch und dann die
Wirtſchaft“, ein Wort, ſo ſelbſtverſtändlich für
jeden, der menſchlich empfindet, und gerade
deshalb ſo unerhört umwälzend in einer Wirt
ſchaftsperiode, in der pekuniäre Erfolge alles
und der Menſch nichts bedeutet, wir Frauen
haben ſie ſchon immer vertreten. Allein ſchon
dieſer eine nationalſozialiſtiſche Grundſatz, der
heute zuſammen mit dem Wort „Gemeinnutz
geht vor Eigennutz“ als Leitmotiv durch alle
wirtſchaftlichen Maßnahmen der Regierung
geht, ſollte aber jeder echten deutſchen Frau
ohne Ausnahme ſagen, wohin ſie gehört, näm
lich in die breite nativonalſozialiſtiſche Front,
um auch an ihrem Teil daran mitzuwirken,
daß dieſe wahrhaft ſozialen Forderungen in
die volksbeglückende Tat umgeſetzt werden.

F. T.

etwas ſchmecken?
Alte Kothrezepte aus aller Welt Von Gerhard Frank

Engliſches um 1390
Eine „Fiſch“paſtete nach engliſcher Art ent

hält das 1890 erſchienene Werk „The Forme
of Eury“:

„Aal und Lachs ſchneide in Stücke, dämpfe
ſie in Mandelmilch und Moſt. Einige Mittel
ſtücke bleiben unzerteilt. Die Grätengerippe
werden mit StrongPowder (fertiges Gewürz,
a la engl. Sauce), Zucker, Salz und Pfeffer
kuchen in Milch aufgekocht, die Sauce wird mit
Sandelextrakt gefärbt. Der Tiegel wird mit
einer Kruſte geſchloſſen, mit der das Ganze
überbacken wird.
Ein ruſſiſches Rezept

Ein ruſſiſches Rezept für „Piroggen“
enthält das Handbuch eines ruſſiſchen Kochs
aus dem 18. Jahrhundert (zum erſten Male

edruckt in dem Werke eines franzöſiſchen
üchenmeiſters, 1897)

„Nimm Paſtetenförmchen, lege in die Mitte
Hechtfülle, darüber eine Lage Grütze von
Grieß in Brühe und oben darauf ein Stück
Weißfiſch, der roh und ſcharf gewürzt ſein
muß. Die Paſteten haben am beſten ovale
Formen Vor dem Anrichten etwas Brühe mit

obere Oeffnung träufeln.“
Alles andere als „Ferkel“

„Ferkel“ briet man im alten Rom, dem
Kochbuch des bereits erwähnten Apicius zu
folge, auf dieſe Art:

„Nimm ein Ferkel aus, entbeine es, ſäubere
es, fülle es mit zerſchnittenem Huhn, Kram
metvögeln, Feigenroſſeln, dem eigenen klein
gehackten Geſchlinge, Knackwürſten, entkernten
Datteln, Traubenroſinen, Schnecken, Malven,
roten Rüben, Lauch, Sellerie, gekochtem Kohl,
Koriander, Pfefferkörnern und Pinienkernen,
dies alles mit 15 Eiern und gepfefferter Fiſch
lake verarbeitet. Dann nähe das Ferkel zu
und brate es im Ofen. Beim Anrichten ſchneide
man den Rücken auf, übergieße das Ferkel mit
ſolcher Sauce: Pfeffer und Raute werden im
Mörſer geſtoßen, mit Fiſchlake, Moſt, Honig
nd etwas Oel aufgekocht und mit Mehl ge

unden.
Erdbeeren mit Pfeffer

„Erdbeergelee“ wurde, wie das Kochbuch
„Two Fifthenth Century Cockerey Books“ mit
teilt, in England auf dieſe Weiſe gemacht:
„Reife Erdbeeren werden in gutem Rotwein
gewaſchen. Durch ein feines Leinentuch ge
krieben. Hinzugefügt werden Stärke oder
Reismehl; damit es kocht und ſteif wird, wer
den vorher Korinthen, Safran, Pfeffer, viel
re geſtoßener Jngwer, ganzer Zimt und
Zypreſſenöl hinzugeſchütett. Mit ein wenig
Eſſig abſchmecken, ein klein wenig weißes Fett
hinzufügen. Rot färben,
Granatäpfeln verzieren.“

Das ſieht ganz luſtig aus und iſt ſicher
nicht billig. Wer dieſe Rezepte ausprobieren
kann oder will, möge es tun. Aber er verrate
vorher ſeinen Gäſten nicht, was darin iſt, ſie
könnten das Geſicht verziehen und ängſtlich

mit Kernen von

fragen: „Ja, ſchmeckt denn das

Dienſte auch nicht wieder entbehren, da ſie es
beſſer verſtehen, mit Frauen und Kindern um
zugehen, als die männlichen Beamten. Ein
Fräulein Allen, die früher auch als Polizei
beamtin tätig war, leitet jetzt lediglich die von
ihr ſchon im Jahre 1914 begründete weibliche
Polizeiſchule. Von hier bekommt die engliſche
Polizei alljährlich ihre friſchen Kräfte Fräu
lein Allen war es auch, die perſönlich die Aus
bildung der erſten weiblichen Polizeiabteilung
in Köln geleitet hat, und zwar war das zu
der Zeit der Beſetzung des Rheinlandes. Uebri
gens ſind kürzlich auch in Kairo und Alexan
driag neue weibliche Polizeiabteilungen einge
richtet worden, da die ſteigende Kriminalität
unter den Frauen dieſe Maßnahme wünſchens

tinnen Wertvolles, und man möchte hier ihre
o

wert erſcheinen ließ

gehackter Peterſilte und Zitroönenfaft itt die

Mehr Kinder
Der Hauptgrund der allgemeinen Kinderar

mut iſt in der willkürlichen Geburteneinſchrän
kung zu ſuchen. Schon rein zahlenmäßig be
deutet dieſe Erſcheinung den ſchwerſten Schaden
für die Erhaltung des Volksorganismus. Wo
außerdem geſunde und begabte Menſchen frei
willig auf Nachkommen verzichten, entſte ht
neben dem quantitativen auch ein
großer qualitativer Verluſt amGeſamterbgut des Volkes. Viele
hervorragende Männer, die für den Fortſchritt
der Menſchheit von der größten Bedeutung
waren, wären ungeboren geblieben, hätten auch
ihre Eltern die Familie abſichtlich klein ge
halten. Unter den jüngeren Geſchwiſtern des
weltberühmten Forſchers und Erfinders Wer
ner von Siemens, der das vierte von
vierzehn Kindern war, übertrafen noch mehrere
die Eltern an hoher Begabung. Wenn die El
tern nur drei Kinder erzeugt und dann weitere
Geburten verhütet hätten, ſo wäre darunter
kein einziges ſo hoch begabtes geweſen. Johann
Sebaſtian Bach wurde als jüngſtes von acht
Kindern geboren, und Kant, der als letztes
von dreizehn Kindern geboren wurde, hätte
unter der Herrſchaft des Dreikinderſyſtems
ebenfalls nicht das Licht der Welt erblickt.
Auch Schubert war das dreizehnte Kind
ſeiner Eltern, Bohle
Franklin gar das ſiebzehnte. Gerade hoch
begabte Familien, denen an der Erhaltung
ihrer Begabung liegt, haben daher allen Grund,
ihre Kinderzahl nicht auf das Mindeſtmaß zu
beſchränken. Die Wahrſcheinlichkeit der Geburt
hochbegabter Kinder wächſt ohne Zweifel im
Ter Verhältnis mit der Geſamtzahl der

inder.

Korſett?!
Langſam, faſt unmerkbar, bereitete ſich das

Unheil vor: Man begann, die Kleider wieder
leicht der Figur anzupaſſen, man deutete dis
kret an, was man lange Zeit hartnäckig ab
leugnete, nämlich, daß die Frau eine Mitte J
habe.

Nicht lange darauf und die Taille war da,
Hüften waren da, beides zwar noch einiger
maßen in jenen Grenzen, wie es der knaben
hafte Stil verlangt hatte.

Der Gürtel kam und die langen a
und mit ihnen, zum erſten Male wieder be
ſtimmt betont die weibliche Liniet Um dieTaille wurde es immer enger. Blibarig
tauchte damals ſchon der ſündhafte Gedanke
auf: „Korſett?“

und das Unglück ſchreitet ſchnell
Unaufhaltſam kreiſten die Gedanken bös
williger Modekünſtler weiter um den Gegen
ſtand ihrer Erfindungswut, um die paar Zenti
meter Taille. Zu Beginn der letzten Saiſon
waren wir ſchon ſo weit, daß wir unmittelbar
vor der Proklamierung des Korſetts ſtanden
Vormittags und Laufkleider trugen bereits
breite und ſehr enganliegende Gürtel, welche
wie Mieder wirkten. Die Prinzeßform der
Nachmittags und Abendkleider brachte die
Körperformen derart zum Ausdruck, daß man
längſt fürchtete, die von der Natur mit einem
ebenmäßigen Körper weniger bedachten Frauen
würden den Anfang machen, und zur Regene
ration ihrer „modewidrigen“ Figur nach dem
ausgleichenden Schnürleib greifen.

Doch es iſt noch ſchlimmer gekommen. Denn
nicht allein von jenen Frauen ging das Un
geheuerliche aus. Der Angſttraum vergangener
Zeiten wurde wahr. Das Korſett iſt tatſächlich
da. Die enganliegenden Kleider können anders
nicht mehr „angegoſſen“ wirken. Die Taille iſt
mittelalterlichen Vorbildern gemäß, gang eng
geworden; die modellierten Hüften treten dem
entſprechend wieder hervor.

Modezeitungen und Auslagefenſter zeigen
Korſetts in Maſſen. Die vollſchlanke Frau
kann den bitteren Schlankheitstee getroſt aus
ihrem Umkreis bannen, denn ſie braucht ihr
gefürchtetes „Uebergewicht“ nur wieder in das
neuerſtandene Marterinſtrument zu preſſen.

Noch iſt ja das Korſett nicht Allgemeingut,
und die Mode iſt unberechenbar. Nachdem wir
aber weder im Mittelalter leben, noch Rokoko
oder Biedermeierdamen ſind und werden
wollen, beſinnt ſie ſich vielleicht doch einmal
darauf, der Phantaſie die Logik entgegen

zuhalten. aDas ſei unſere letzte Hoffnung.
S

Winke für die heiße Jahreszeit
Für alle Fleiſch und Wurſtwaren

muß unbedingt eine Drahtglocke vorhanden
ſein, damit ſie vor Fliegen geſchützt ſind, 4
doch Luftdurchzug haben. Glasglocken ſin
deshalb zu vermeiden, weil durch den Mangel
an friſcher Luft die Lebensmittel raird am
ſchmierig werden. Der Wurſtanſchnitt et
beſten mit Butter beſchmiert, auch eine
ſchicht tut gute Dienſte.

Käſe wird in Leinenlappen, die in Sir
getränkt wurden, gehüllt, dadurch bleibt et
friſch und ſaftig.

das vierzehnte und
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„Schottisch“ ist modern
Wer will Gewiſſes von der Erde ſagen?

Wird ein Komet verrückt und rennt daher,
So wird das Erdenkügelchen zerſchlagen
und ich und du, wir alle ſind nicht mehr.
Der gute Mond wird's bald darauf erfahren
(Er ward uns als Trabant beſtimmt vom

Herrn),Doch ſpürt den Bums vielleicht in tauſend
Jahren

Erſt Merkur, der rätſelhafte Stern
Kommt kein Komet, ſo daß wir noch ſalviert

ſind
Weiß reine r was Genaues für den Reſt;
Bloß daß wir bis zum Herbſte all' kariert

ſind,
Das ſteht nun mal, als Einz'ges bombenfeſt!

Ob brav der Friede ja, wenn Jhr das
wüßtet!

Die Menſchheit auf der Erde ſtill beglückt;
Ob ſich „Marianne“ munter weiter rüſtet,
Ob Japan ſich mit blut'gem Lorbeer ſchmückt;
Ob Bubenhände deutſches Haus beſchmieren,
Ob einer auf den Pol ſein Flugzeug ſenkt;
Ob Morgans neue Kriege finanzieren
Und der Fritz Rotter neue Bühnen lenkt;
Ob wir ſchon bald am Blinddarm vperiert

ſind
All das iſt fraglich Freud' und Aergernis
Bloß daß wir bis zum Herbſte all' kariert

ſind,
Das iſt gewiß, ja, das iſt ganz gewiß.

Kann man von ſonſt niſcht die Gewißheit
haben,

Weiß keiner, was die Zukunft gibt und nimmt,
So muß es allen uns die Seele laben,
Daß wir nun mal auf „ſchottiſch“ abgeſtimmt!
Und dürfen wir, als ſchwache Menſchen, leider
Die Zukunft ſeh'n nicht aus der Vogelſchau,
Man weiß das Muſter unſrer Damenkleider
Und unſ're Hoſen kennen wir genau.
Und wenn wir als „Propheten“ längſt blamiert

ſind
Das eine ſag ich laut und mit Bedacht:
Was uns auch droht, daß wir beſtimmt ka

riert ſind,
Wenn's nächſtens eintrifft, da s iſt ausgemacht.

Diogenes.

Unſer Kindergarten
Die Erxrichtung eines Kindergartens war

ohne Geſtehungskoſten, und das war nur mit
Hilfe unſerer Gauführerin möglich, weil ſie

ſich ſo ganz dafür einſetzte.
i Die Räume ſind uns koſtenlos von einem

Wir haben ein
alleinſtehendes Häuschen von zwei Zimmern,
das größte 16 Quadratmeter, ein kleines
Zimmer, 1 Küche, die zugleich als Kleider
ablage und Waſchraum dient, und einen Stall
zur Verfügung. Eine Kammer haben wir als
Toiletteraum eingerichtet.

Die Möbel der Zimmer haben wir von der
Kirche, die vor Jahren eine Kleinkinderſchule
eingerichtet hatte, geliehen. Der größere Raum
iſt mit 2 langen Tiſchen und 4 Bänken mit
Rückenlehnen eingerichtet. Für Bilderbücher
und einige Spielſachen, die geſtiftet ſind, haben
wir ein Regal. Ein Nähtiſch dient zum Auf
bewahren von Beſchäftigungsmaterial. Jn dem
kleineren Raum haben wir einen Tiſch mit
Bauſteinen, die z. T. geſtiftet wurden und z. T.
Abfälle aus Tiſchlerwerkſtätten ſind. Beide
Räume werden von einem Ofen geheizt. Vor
Weihnachten beſuchen durchſchnittlich 40 Kinder
den Kindergarten. Eine Helferin und ich ver
richten die Arbeit.

Morgens um 9 Uhr treffe ich mich mit faſt
allen Kindern auf dem Markt, und dann gehen
wir gemeinſam in den Kindergarten. Unter
wegs gibt es ſchon einige Erlebniſſe. Wir
müſſen immer einen Bahnübergang paſſieren,
und da iſt es ſtets eine große Freude, wenn
die Eifenbahn vorbeifährt. Vor Weihnachten

haben wir uns alle Schaufenſter gemeinſam
angeſehen.

Mit einem Morgenlied und Gebet beginnen
wir. Von 9.80 Uhr bis 10 Uhr iſt Frühſtück.
Die Kinder bekommen einen Becher Milch. Da
nach fährt die Eiſenbahn in den Toiletteraum,
dann Händewaſchen und Nägelreinigen. Von
1080 bis 11.30 Uhr werden die Kinder nach
Fröbelſcher Methode beſchäftigt. Einige helfen

mit beim Aufräumen des Waſchraumes und
Abwaſchen der Milchbecher. Bei gutem Wetter

machen wir einen Waldſpaziergang oder Be
wegungsſpiele im Freien. 11.80 Uhr treten wir
unſeren Heimweg an. Nachmittags iſt der
Kindergarten von 2—5 Uhr geöffnet. Von 2
bis 8 Uhr iſt Freiſpiel oder Bewegungsſpiel.
Von 8—8.80 Uhr Kaffeetrinken, von 8,80 bis
430 Uhr Beſchäftigung und Reinigen des Ge
ſchirrs. Nachdem wir ein Schlußlied gefungen
haben, gehen wir fröhlich nach Haus.

Dann beſorgen meine Helferin und ich dasReinigen und Heizen. Sonnabends nach
mittags iſt großes Scheuern. Die Arbeit macht
mir ſehr viel Freude, jeder Tag iſt mir ein
großes Erlebnis

Eine mutige Frau
Aufmerkſamkeit einer deutſchamerika

piſchen Zeitung iſt es vorbehalten geblieben,
Verden für den Ruf Deutſchlands wichtigen
vor ienſte einer mutigen deutſchen Frau her

auheben, die nun ſchon ſeit drei Jahren in

D
Der

einem nur zehn Meter langen Segelboot unter Dorothee ein Kapitän Dibbern und der Steuer
wegs iſt, um ihre kleine deutſche Flagge in mann Schramm. Die unternehmenden Welt
allen Häfen der Erde zu zeigen. Frau Dorothee fahrer haben bereits 45 Häfen beſucht und
Leber, geb. Freiin v. Fritſch fuhr im Jahre Holland, England, Portugal, Gibraltar, die

An Bord Kanariſchen
des kleinen Segelkutters, der den romantiſchen Balboa, San

polyneſiſch, zu deutſch angelaufen.
befinden ſich außer Frau Angeles erwartet.

1930 ganz unbemerkt von Kiel los.

Namen „Rapunga“„Sehnen“ führt,

Kampf um Reinheit
Wolkenbänke ſchoben- ſich am der Tannen da drüben zu werden. Plötzlich erSchwarze

Himmel entlang. Der Sturm wühlte in den
Kronen der Bäume. Schneller ſchlugen die
Wellen des großen Sees an das Ufer. Zwei
Menſchen ſchauten in die Nacht hinein, zwei
junge Menſchen.

„Jnge, dies iſt der letzte Abend, wo wir
beiſammen ſind. Wir dürfen uns nicht mehr
ſehen.“

Jn der Ferne wetterleuchtete es unaufhör
lich Zwei Augenpaare durchbohrten die Fin
ſternis. Dann kam es leiſe von ihren
Lippen „Du biſt der, den ich nie wieder finden
werde, du biſt ſo, wie ſie alle ſein ſollten. Nie
kam über deine Lippen ein Wort ſündlichen
Verlangens. Ja, du du biſt noch rein.
Warum ſollen wir uns trennen, jetzt, wo ich
dich lieben gelernt Rolf, warum

Der Wind verſchlang die Frage, den Schrei.
Vom Dorf her klangen kurz, abgebrochen 10
Schläge der Uhr.

„Schau, Jnge, jetzt haſt du es ausgeſprochen.
Auch ich liebe dich, mit der ganzen Glut meines
jungen Lebens und ſehe nicht mehr den Ka
meraden in dir, ſondern das Weib. Doch ich
will und darf meine Jdeale nicht in den
Schmutz treten, verſteh' mich doch, ſo, wie du
mich bis jetzt immer verſtanden haſt. Unſere
Zeit iſt noch nicht gekommen. Wir müſſen flie
hen voreinander, warten warten
bis wir reif ſind.“

Jmmer mehr ſchoben ſich die Wolken inein
ander. Jmmer düſterer ſchienen die Umriſſe

Vicki Baum faßt einen Entſchluß
Die Hausdichterin der Ullſtein-Preſſe

amerikaniſchen Blättern erklärt, de ſie aus
politiſchen Gründen“ nicht mehr nach

Deutſchland zurückkehren würde.
Große Verwirrung und Trauer im deutſchen
Lager? O nein ganz und gar nicht!Deutſchland iſt durchaus nicht böſe darüber,
daß eine Feder weniger in das heimatliche
Schriftſtellertintenfaß getaucht wird. Zumal
dieſe Feder Gedanken und Erlebniſſe nieder
ſchrieb, von Menſchen und Lebensverhältniſſen
berichtete, die nichts mit deutſcher Weſensart
gemein hatten. Denn die importenſchmauchen
den Generaldirektoren, die hyſteriſchen Film
ſtare und die r oder weniger nützlichen
Vertreter der ſogenannten Geſell

chaft, die in den Büchern dieſer Schrift
ſtellerin beziehungslos auf und abtraten
das iſt nicht Deutſchland

Wie ſind die Romane Vicki Baums ent
ſtanden?

Sind ſie aus innerſtem Erleben heraus
geſchrieben, in den Druck gekommen, weil die
Verfaſſerin unbedingt etwas zu ſagen hatte?
Oder ſind ſie vielleicht nur darum geſchrieben,
weil die Verfaſſerin nur etwas ſagenwollte? Sagen wollen, nicht ſagen müſ
ſen, das iſt es, was man Vicki Baum vorzu
werfen hat! Jhre Bücher ſchildern nicht den
deutſchen Volkscharakter, die Welt im Kleinen
wird totgeſchwiegen, die Mühe, das Alltägliche

Anteil der Frau am
Vierjahresplan

Ein Mahnruf.

Wenn das große Werk der. Rettung unſeres
Vaterlandes gelingen ſoll, müſſen alle leben
digen Kräfte in unſerem Volke kraftvoll und
harmoniſch zuſammenwirken.

Der Frau kommt hierbei eine
ausſchlaggebende Rolle zu: Sie iſt
die Käuferin aller Artikel des weiblichen Be
darfs und des täglichen Lebens, durch ihre
Hand läuft ein großer Teil des Familienein
kommens, fließen Milliarden unſeres Volks
vermögens. Von ihr hängt es nicht zum ge
ringen Teile ab, ob innerhalb der kommenden
Monate die Millionenzahl der Erwerbsloſen
weiter erheblich unter die Fünfmillionengrenze
abſinkt, ob neue Hoffnung vor allem in die
Herzen der Bewohner des Grenzlands ein
ziehen kann.

Auf dem Gebiete der Mode wird es
ihre wichtigſte Aufgabe ſein, für
eine deutſche Mode und, wann und wo es in
ihrer Macht liegt, für die Bevorzugung deut
ſcher, und insbeſondere heimatlicher Erzeugniſſe
einzuſtehen. Sie wird deshalb in allererſter
Linie beim Einkauf die hochwertigen Erzeug-
niſſe unſerer ſchwer notleidenden Jnduſtrien
berückſichtigen. Sie alle müſſen von der Frau
erwarten, daß dieſe bei allen Einkäufen ihrer
gedenkt und ihre Erzeugniſſe fordert.

Nur wenn ſich die Frau auch ihrerſeits
ihrer hohen Verantwortung bewußt zeigt, wer
den wiederum tauſende fleißiger Hände ſich
regen, tauſende von Familienvätern Brot und
Arbeit erlangen können, und nur dann wird es
der Regierung gelingen, jene dichtbeſiedelten

h at, zu machen, es als bedeutungsvollwie „United Preß“ aus San Francisko meldet hinzuſtellen, blieb unterlaſſen. Der Leſer iſt

Jnſeln, Jamaika, Chriſtobal,Francisco und Santa Barbara
Sie werden demnächſt in Los

Von
Walter Mai

kämpfte ſich Freund Mond ein freies Plätzchen
am Himmel und ſandte ſeine milden Strahlen
auf die Erde hinab. Aber mit weit ausgebrei
teten, rieſigen Fängen deckte ihn ſogleich eine
Wolke wieder zu.

„Rolf!“ Ein Satz und ſie ſtand vor ihm.
Jhre Augen blitzten in die ſeinen mit einem
Angſtblick hinein. „Rolf, wirſt du denn auch
warten auf mich, deine herrlichen Worte nicht
vergeſſen, immer an dieſen Abend zurück
denken

Der Sturm fuhr über die Beiden hinweg,
ließ ihre Haare wild aufflattern. Da vorn
brach ſich eben eine Welle an dem hölzernen
Pfahl. Die Boote wiegten unaufhörlich hin
und her.

Dann kam die Antwort: „Ja, ich warte.
Dieſe Stunden werden mir eine köſtliche Er
innerung mein ganzes Leben lang ſein. Ein
Hauch von Reinheit und Heiligkeit liegt heute
über uns. Wir haben geſiegt, Jnge, mit
Gottes Hilfe den Dämon wilder Begierde be
zwungen. Spiegelblank iſt unſere Ehre, wenn
wir jetzt auseinandergehen. O, du du

und er ſtreichelte ihre heiße Stirn. Da
war es, als ſänge der wilde Sturm ein ſanf
tes Sehnſuchtslied, nicht nur zu den zwei Ein
ſamen, nein, zu der ganzen deutſchen Jugend:

Herrliche Gaben der Jugend,
Reinheit, Ehre und Tugend.
Kommt, o laßt euch nieder
Jn unſere Herzen wieder.

in den Büchern nicht zu Haus ihm wird
nicht zugerufen: das ſind deine Freuden, und
das ſind deine Sorgen, ſo arbeiteſt du, das
biſt dul! Nein! Dieſer Kreis erſchien der
Schriftſtellerin wohl zu eng, zu wenig inter
eſſant, zur ſenſationellen Darſtellung gänzlich
ungeeignet. Denn ſenſationell mußte
der Roman auf jeden Fall ſein. Nur
nicht einfachl. Es war ja auch tauſendmal
intereſſanter, zu erfahren, wie ſich eine Diva
ſiebzehnmal am Tage abſchminkt, wie der Re
giegewaltige ſchimpft und ſpuckt, wie phanta
ſtiſche Erfindungen und komplizierte Ver
truſtungen zuſtande kommen. Alles ſo mani
riert, frei von jeder Wirklichkeit wie nur
möglich!

Wenn t endlich der Tag gekommen iſt,
der Vickt Baum zum Abtreten vom deutſchen
Literaturpodium zwingt, ſo iſt das ein glück
licher Beweis dafür, daß

der Weg frei für diejenigen iſt, die ihrem
Volke wirklich etwas zu ſagen haben.

Die wiſſen, wie das Volk lebt und denkt, die
die ungeheuer bedeutſame Forderung erkannt

aben, dem Volke das zu geben, was es ver
angt: leben swahre, volksnahe gei-
ſtige Nahrung. Deutſchland wird
auch ohne Siefertig, Frau Baum!

Gerda Fritsche.

Gebiete unſerer engeren Heimat, welche anders
keine oder nur beſchränkte Lebensmöglichkeiten
beſitzen, vor der endgültigen Verelendung zu
bewahren und einer neuen Blüte zuzuführen!

Schädliche Milchbehälter
Die Frage, welche Metalle ſich zu Milch

behältern eignen und welche hierzu nicht dien
lich ſind, iſt nach wie vor Gegenſtand wiſſen
ſchaftlicher Unterſuchungen, was ja angeſichts
der Bedeutung dieſer Angelegenheit beſonders
für die Ernährung der Kinder und der Kran
ken, alſo beſonders empfindlicher Menſchen,
durchaus verſtändlich und erforderlich erſcheint.
Einen recht intereſſanten Bericht über ihre Ar
beiten auf dieſem Gebiete lieferten kürzlich
Guthrie, Roadhouſe und Richardſon in der
Hilgardia. Während dieſer Unterſuchungen
ſtellte man feſt, daß Kupfer und Kupferlegie
rungen wie Meſſing, Bronze, Neuſilber, Mo
nelmetall Gewichtsabnahmen durch die aufbe
wahrte Milch erlitten und außerdem einen
Oxhdationsgeſchmack hervorriefen. Die Ver
zinnung und Verchromung boten keinen aus
reichenden Schutz gegen mechaniſche Bean
ſpruchung des Kupfers und ſeiner Legierungen.
Nickel, das ſtark blind wird, zeigt ebenfalls
hohe Gewichtsverluſte und hat Oxhdationsge
ſchmack zur Folge. Anders verhält es ſich mit
den Chrom-NickelLegierungen wie Niroſta,
Enduro, AllegheniMetall, ferner mit reinem
Aluminium, Emaille und ſorgfältig verzinn
ten Metallen. Hier ließ ſich kaum ein Ge
wichtsverluſt feſtſtellen. Die Behälter blieben
klar und verurſachten auch keine Geſchmacks-
verſchlechterungen. Dieſe zeigten ſich jedoch in
folge der Lüftung der Milch bei der Paſteuri
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Die Jeas am Heed
Napfkuchen. Zutaten: 250 Gramm But

ter, 200 Gramm Zucker, 7 Eier, 200 Gramm
Mehl, 190 Gramm Kartoffelmehl, 4 Teelöffel
Milch Paket Bacpulver, 150 Gramm ge
reinigte Korinthen oder Sultanroſinen. Zu
bereitung: Die Butter wird zu Sahne ge
rührt und alle Zutaten Stunde damit ver
rührt, dann in einer vorbereiteten Form bei
mäßiger Hitze eine Stunde gebacken.

Himbeerkaltſchale: Die Himbeeren werdemit Waſſer abgerieben, in ein tiefes Gefag
gefüllt, darüber Zucker geſtreut, bis ſie voll
kommen bedeckt ſind und 1 Stunde ſtehen ge
laſſen. Dann gibt man eine Miſchung von
Apfelwein und Waſſer zu gleichen Teilen mit
Zucker, den Saft einer Zitrone und etwas Zimt
zu den Früchten. Gut gekühlt werden ſie dann
ſerviert.

Aprikoſenſchale: Die Aprikoſen werden ent
häutet, dann mit ekwas Zimt und viel Zucker
in Waſſer weich gekocht. Die Hälfte der Früchte
wird mit dem Saft durch ein feines Sieb ge
rieben, die andere Hälfte in eine große Schüſ
ſel getan. Wenn die Früchte erkaltet ſind,
miſcht man 2 Liter Apfelwein und Waſſer zu
gleichen Teilen, mit Zucker reichlich verſüßt,
und gießt alles auf die Aprikoſen. Dieſes un
gemein wohlſchmeckende Gericht wird mit
Zwieback gereicht.

Milchkaltſchale. Milch wird mit Zucker und
Vanille gekocht. Eine Taſſe Milch wird mit
Eidotter vermengt und die kochende Milch vor
ſichtig daraufgegoſſen und dann kalt geſtellt.
Das gut geſchlagene Eiweiß wird, mit Zucker
vermiſcht, daruntergezogen.

Der Tod der Tängerin
Der wahre Künſtler lebt ſeine Schöpfung

mit jedem Atemzuge, mit jeder Regung ſeines
Körpers, mit jedem Schlag ſeines Herzens mit.
Morina Sawa, die gefeierteſte Tänzerin des
Landes der aufgehenden Sonne, der Liebling
ihres Volkes hat dieſe Sendung des Künſtler
menſchen über das Leben hinaus erweitert.
Sie iſt in dem mächtigen Schlußakkord einer
ihrer großen Schöpfungen, der ſie wie die
Pawlowa den Namen „Der Sterbende
Schwan“ gab, von uns gegangen.

Dieſem Menſchen blieb es alſo vergönnt,
ſein Kunſtwerk bis zur Neige auszukoſten,
ſeine Schöpfung nicht nur phaſenweiſe mitzu
erleben, um dann wieder in die Wirklichkeit
zurück geſchleudert zu werden, ſondern ſie bis
zum letzten Atemzuge ſelbſt Wirklichkeit wer
den zu laſſen.

Glückliche Tänzerin Als dir die Schlußpoſe
deines Sterbenden Schwanes die Wirklichkeit
wieder unbarmherzig anzukündigen ſchien, in
die du in deinem ſonſtigen Leben ein un
glücklicher Menſch in Sekunden wieder zu
rückkehren mußteſt; als du, die Hände zum
Himmel erhoben und mit dem Kopfe faſt den
Boden der Bühne berührend, in den begeiſter
ten Jubel der Zuſchauer ſchier unterzugehen
ſchienſt, da hörte dein Herz zu ſchlagen auf,
und reglos bliebſt du auf der Bühne liegen.

Ueber den erkaltenden Körper der Tänzerin
rauſchte weiter der Beifallsſturm hin, brach
ſich an den hohen Wänden des Tokioter
Theaters und fiel ſilberhell wie tauſend in der
Sonne glitzernde Frühlingsblätter auf den
toten Leib der Künſtlerin nieder.

Dann fiel raſch ein Vorhang, doch der
Jubel raſte weiter, und die Zuſchauer ver
langten ihr Recht, Morina, die göttliche
Morina ſollte ſich zeigen.

Statt ihrer trat ein ſchmächtiger Herr im
Bratenrock an die Rampe. Er ſprach etwas
in den Jubel hinein, ſo als rede jemand gegen
den Wind.

Dann fuhr der Todesengel mit kalten
flatternden Schwingen durch den Rieſenraum
und hüllte die erſchrockenen Menſchen darin in
tödliches Schweigen.

Deutſche Geſthichtsbücher
Der Geſchichtsunterricht iſt einer der wich

tigſten, weil hier zum größten Teile die Welt
anſchauung des Schülers gebildet oder zu
mindeſt ſehr entſcheidend beeinflußt wird.
Darum müſſen im Geſchichtsunterricht be
wußt deutſche Bücher verwandt werden.
Der alte Prüfungsausſchuß für Geſchichts
bücher bot nicht die Gewähr ſolider, verant
wortungsbewußter Arbeit, darum wurde er
von dem preußiſchen Miniſter für Wiſſenſchaft,
Kunſt und Volksbildung aufgelöſt und neu ge
bildet. Der neue Ausſchuß unter Führung von
Dr. Krippendorf wird vorerſt einmal bis
1. April 1934 arbeiten und ſich bewähren
müſſen. Geſchichtsunterricht darf nur noch von
Nationalſozialiſten erteilt werden. Selbſtver
ſtändlich iſt es, daß dann auch nur national
ſozialiſtiſche Unterrichtsbücher verwandt wer
den dürfen!
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Stuttgarter Erlebnis!
Durch die deutſchen Lande
Rauſcht die Melodie
Einer urgewalt'gen
Maſſenſymphonie:

Auf dem grünen Waſen
Hallte Hochgeſang,
Neuen deutſchen Weſens
Heroldsruf erklang.

Quellen wurde Ströme,
Traum ward deutſche Tat,
Zwietracht ward ein Schemen,
Ernte folgt der Saat.

Stolz durchbebt uns wieder,
Und im Spiel der Kraft
Loderten der Einheit
Feuer durch die Nacht.

Hoch umſchloß und niedrig
Ehern feſt ein Band,
Aller Herzen ſchlugen
Nur dem Vaterland.

Einer Sehnſucht Flammen,
Eines Fühlens Glut,
Eines Pulsſchlags Gleichtakt
Und ein Volk, ein Blut!

Helles Glorkenläuten
Ueber deutſchem Land
Mahnt: Für alle Zukunft
Schreitet Hand in Hand!

Hegt die heiße Flamme,
Die von Stuttgart loht,
Dann wird licht erſtehen
Deutſchlands Morgenrot! fpw.

Der Ausklang des Turnfeſtes
Aufruf des Reichsſportführers

W. J. K. Berlin, 2. Auguſt. Der Reichsſportführer hat folgenden Aufruf erlaſſen

An die deutſche Turnerſchaft!

Das 15. Deutſche Turnfeſt in Stuttgart hat
einen Ausklang gefunden, der ſich jedem der
Teilnehmer und Hörer unvergeßlich ins Ge
dächtnis eingeprägt hat. Nicht nur, daß der
Verlauf durch eine geradezu überwältigend her
vorragende Leiſtung an Organiſativn und
Diſziplin reibungslos vor ſich gegangen iſt
nein, es war etwas anderes, was dieſem Deut
ſchen Turnfeſt das Hauptgepräge gab: deutſche
Turner und Turnerinnen, ihr habt in Stutt
gart unter den Augen unſeres Führers Adolf
Hitler mit einem einheitlich geſchloſſenen
Willen, mit heißem Herzen und einer großen
Liebe für unſer Vaterland den Marſch ins
Dritte Reich begonnen. Jch übermittle euch
nochmals die Grüße des Reichskanzlers Adolf
Hitler, der dem bisherigen Führer Edmund
Neuendorf und mir bei ſeinem Abſchied von der
Stätte unſeres großen Feſtes wärmſte Worte
der Anerkennung und Begeiſterung zum Aus
druck gebracht hat.

Nun kehrt ihr alle unter dem Eindruck dieſer
einzigartigen Veranſtaltung wieder in eure
Heimat zurück. Seid Sendboten dieſer neuen
herrlichen Miſſion der Deutſchen Turnerſchaft.
Ruft alle Turnbrüder und eſchweſtern auf zur
einigen und geſchloſſenen Arbeit für Volk und
Vaterland.

Theodor Walter
Torgau

Lebensmättel
fir Anstalten
Trappenkächen
Avrbeitsläger

Mein beſonderer Dank gilt all' denen, die
in nimmermüder, raſtloſer Arbeit über Jahre
hinweg die Vorbereitung für das Feſt in ſo
hervorragender Weiſe getroffen haben. Jeder,
an welcher Stelle er auch geſtanden haben mag,
kann mit Recht überzeugt ſein, daß er durch
ſeinen perſönlichen Einſatz dazu beigetragen
hat, die Stätte zu ſchaffen, und die Menſchen
zu bilden, die das Stuttgarter Turnfeſt zu
einem Feſt der deutſchen Nation werden ließen!

Gut Heil! Heil Hitler!
Der Reichsſportführer

Führer der Deutſchen Turnerſchaft

v. Tſchammer und Oſten.

Rekordbeteiligung beim Deutſchland
Flug

Beim „Deutſchlandflug 1933“ iſt eine Re
kordbeteiligung geſichert. Zum Nennungsſchluß
lagen 164 Meldungen vor. Die Ausſchreibung
läßt aber nur 100 Flugzeuge zu, und ſo, wie
in den letzten Jahren, wird man auch in
dieſem Jahre gezwungen ſein, einige Be
werbungen zu ſtreichen. Da es aber gewöhnlich
vorkommt, daß manche ſchon in die Starter
liſte hineingenommene Meldungen aus irgend
welchen Gründen wieder zurückgezogen werden,
ſo wird man in dieſem Jahre zum erſtenmal
die Liſte bis zum Tage des Starts aus den
eingegangenen, aber notgedrungen zurück
geſtellten Nennungen ergänzen. Der Flug
wird am 24. Auguſt geſtartet. Unter den Teil
nehmern wird u. a. auch der „Do-X“Komman-
dant Chriſtianſen, der vor kurzem als Mi
niſterialrat ins Luftfahrtminiſterium berufen
wurde, zu finden ſein.

Eine Diskusleiſtung, die im Ver

borgenen blüht
Wie ſich erſt jetzt herausſtellt, hat der Mehr

kämpfer Lampert am 21. Mai in Bruchſal
mit genau 48 Metern eine prächtige Diskus-
leiſtung aufgeſtellt. Es iſt einigermaßen un
verſtändlich, weshalb der ſüddeutſche Leicht
atlethikverband dieſe Tatſache immer noch
geheim hält. Eine lange Lebensdauer dürfte
dieſer Leiſtung allerdings nicht beſchieden ſein,
denn Sievert erreichte bereits gelegentlich
ſeines ZehnkampfWeltrekords in einem Probe
wurf 48,50 Meter.

Ole Lelbestbungen auf geuen Wegen

Die Deutſchen Heeres
Man denkt in Gruppen Neue Wege im Patrouillen-Gepätkmar

lauf „ins Blaue Der Gruppen
Vom 4. bis 6. Auguſt wird die Bevölkerung

Kaſſels, die ſonſt alljährlich beim ſogenannten
Dönchefeſt frohe Stunden der Kameradſchaft
mit den in Kaſſel garniſonierenden Jägern
erlebt und damit ihre enge Verbundenheit mit
unſerer kleinen Wehrmacht zum Ausdruck
bringt, ein ganz beſonderes Ereignis erleben:

die Deutſchen Heeres Meiſterſchaften.
Schon heute kann man ſagen, daß dieſe Ver
anſtaltung ein Ereignis erſten Ranges wird,
zeigten doch ſchon die Zuſchauerzahlen und die
Anteilnahme der Bevölkerung bei den in den
einzelnen Teilen des Reiches ausgetragenen
Ausſcheidungskämpfen, welch großen
Widerhall die ſportliche Betätigung unſerer
Reichswehr im Volk findet. Das für die dies
jährigen Meiſterſchaften vorgeſehene Programm
geht über den Rahmen rein leichtathletiſcher
Meiſterſchaften weit hinaus, es findet Jntereſſe
bei jedem echten deutſchen Mann. Dazu der
feſtliche Rahmen mit dem Höhepunkt des großen
ſehen reiche s, wer wollte da nicht dabei
ein

Auch die Turn und Sportverbände
dürften für ihre Arbeit allerhand aus den
HeeresMeiſterſchaften in Kaſſel lernen können.
Eine der intereſſanteſten Prüfungen, die wir
herausgreifen wollen, wird der

25kmPatrouillen Gepäckmarſch
Auf Grund der Empfehlung durch das Reichs
kuratorium für Jugendertüchtigung haben in
letzter Zeit Turn und Sportvereine ſich mit
dieſer Art der Leiſtungsprüfung beſchäftigt.
Sie haben ſich dabei an vor dem Krieg ge
machte Erfahrungen angelehnt, und natur
gemäß lag ihnen nahe, einen ſolchen Gepäck
marſch ſportlich aufzuziehen, d. h., den zu
erſt am Ziel ankommenden Geher als Sieger
zu feiern. Der Gepäckmarſch, der bei den
HeeresMeiſterſchaften in Kaſſel vorgeführt
wird, ſoll zeigen, daß

eine ſolche Prüfung beſſer in anderer Weiſe
durchgeführt werden ſoll. Schon der Start
wird ſich unterſcheiden. Da ſtehen die Teil
nehmer nicht auf einer Linie hintereinander

ebaut und warten auf den Startſchuß, ſondernſie ordnen ſich in den Gedanken ein:

die Patrouille liegt in einem Zelt, auf das
Kommando Alarm muß das Zelt abgeſchla
gen werden, die Patrvouille tritt an und
meldet ſich dem Schiedsrichter. Dabei be
ginnen gleich verſchiedene Prüfungen, z. B.,
ob der Anzug in Ordnung, ob die Zeltbahn
richtig aufgeſchnallt iſt.

Etwas über Zucht

n

und das
deutſcheſte aller Pferde

Das deutſcheſte aller Pferde, der Erlenhofer
zweijährige Athanaſius, hat in Hoppe
garten das große Sierstorpff Rennen gewon
nen. Das iſt ein ſchöner, runder Satz, der ein
vierbändiges Werk über deutſche Zucht abſchlie
ßen könnte. Dieſes Werk würde wie eine ydra
zehn neue Werke erwecken. Das heißt
würde iſt falſch. Es hat ſich in der Ge
ſchichte leider xmal ereignet. „Deutſche Zucht“
iſt wie das Wort Abrüſtung eine unermeßliche
Fundgrube von Meinungsverſchiedenheiten
Seit in Deutſchland Rennen gelaufen werden,
rauſcht es unentwegt durch den deutſchen
Blätterwald.

Daß Athanaſius das deutſcheſte aller Pferde
iſt, wird kaum jemand beſtreiten. Aber es
gibt Leute, die dem Satz dieſelbe Bedeutung
beimeſſen, wie etwa: „Geſtern hat's noch ge
regnet, und heute ſcheint die Sonne.“

Es dreht ſich um die Frage, ob die deutſche
Zucht der Rennpferde

ſchon auf eigene Beine geſtellt iſt, oder nicht.
Um dem Laien den Begriff „Vollblut“
klar zu machen Man kann ſagen, daß die
europäiſche Vollblutzucht auf die drei eng
liſchen r von Darley Aara-tian, odolphin Arabian und
Byerly Turk zurückgehen. Darauf hat
England ſeine Vollblutzucht aufgebaut. Die
engliſche, älteſte Zucht iſt das Mutterland für
Frankreich, Jtalien, Deutſchland, Oeſterreich
uſtw. geworden. Aus den Pferdchen, die zu
Luthers Zeiten vor den Poſtkutſchen ſchuckelten,
laſſen ſich keine Oleander und Alba ziehen.
Deutſchland war zunächſt auf England ange
wieſen, und

unſere Vollblüter gehen ohne Ausnahme
auf England zurück.

„Deutſche“ in dieſem Sinne gibt es alſo
nicht. Daß es aber ein Unterſchied iſt, ob
beide Eltern eines Pferdes noch reine Eng
länder waren, oder ob die vier letzten Gene
rationen ſchon in Deutſchland geboren und von
in Deutſchland Geborenen gezogen ſind, das iſt
wohl klar. Jrgend wann einmal muß logiſcher
weiſe eine Zucht auf eigene Beine geſtellt
ſein, wenn ſie ſich eine jahrhunderklange,
wertvolle Grundlage geſchaffen hat.

Das Problem, die „Anglomanie“, iſt in
Fachkreiſen von außerordentlicher Trag
weite und unentwegt umkämpft und um

ſtritten.

Der dann folgende Marſch kann natürlich
nicht allein in einer Dauerleiſtung beſtehen,
ſondern er muß

eine Hat genenräfuns
enthalten, die hohe Anforde ungen ſtellt. Nach
etwa 10 Kilometer findet alſo die Patrouille
einen Bach vor, der überſchritten werden muß.
Jrgendwo liegt ein Balken, der zum Ueber
gang benutzt werden kann, und die Wertung
ſchreibt nun vor daß die Zeit vom Aufheben
des Balkens bis zum Ueberſchreiten durch den
letzten Mann gemeſſen wird. Bei etwa 15
Kilometer hält die Patrouille, um

drei Ziele auf ihre Entfernung einzu
ſchätzen.

Jeder muß einzeln ſchätzen und aufſchreiben.
Nach weiteren 5 Kilometern hat jeder Mann
liegend freihändig in 50 Sekunden auf Bruſt
ſchreiben, Entfernung 200 Meter, fünf Schuß
abzugeben. Man ſoll nun nicht etwa denken,
daß man ſich Zeit laſſen kann.

ute Patrouillen überwinden Hinderniſſe
und ſchätzen und ſchießen wie die Teufel.

Den Hauptwert des Gepäckmarſches aber
bringt die unbedingte Zuverläſſigkeit
der Mannſchaft, die, beſtehend aus 1 Offizier
oder 1 Unteroffizier und 8 Mann, geſchlof
en am Ziel ankommen muß. Für die
Patrouille gibt es keinen vorgeſchriebenen Weg.
Sie kann auf der Chauſſee marſchieren, kann
querfeldein gehen, wie ſie will.

Sie hat eine Karte mit eingezeichneten
Kontrollpunkten,

die in vorgeſchriebener Reihenfolge gefunden
werden müſſen. Wer einen ſolchen Kontroll
punkt ausläßt oder die Reihenfolge nicht ein
hält, ſcheidet aus. Hier zeigt ſich alſo, welches
Maß von Ausbildung jeder einzelne habenmuß, um in Gemeinſcheft mit drei anderen

energiſch, klug, ausdauernd und zielbewußt ſich
im Gelände fortzubewegen. Von jeder Divbiſion
nimmt eine Mannſchaft teil, ſo daß ſieben
Patrouillen um den Sieg ſtreiten.

Eine andere intereſſante Prüfung iſt
der Start ins Blaue“,

ein Orientierungslauf. Bei unſeren
ſportlichen Gelände oder Waldläufen
markiert der Veranſtalter vorher die Strecke,
durch Fähnchen, Pfoſten uſw., damit ſich jeder
Läufer zurechtfindet. Verläuft ſich doch einmal
ein Teilnehmer wegen ſchlechter Markierung,
ſo gilt der Lauf als ungenügend organiſiert,
der veranſtaltende Verein kommt bei der Sport
welt in Mißkredit.

Einen feſten Maßſtab gibt es da überhaupt
nicht. Wenn es einem beliebt, ein Pferd einen
Jnländer zu nennen, deſſen beide Eltern in
Deutſchland geboren ſind, ſo iſt das ebenſo Ge
ſchmacksſache, als wenn er ein Pferd mit drei
deutſchen Generationen einen Jnländer nennt
Die deutſche Zucht baut ſich zum allergrößten
Teil auf Feſta und Dark Ronald auf. Das iſt
die „prominente“ Linie Es hat

Leute mit viel Wagemut
gegeben, die ſehr früh ihre eigenen Wege ge
gangen ſind; ſie haben experimentiert, und t re
Verſuche haben die merkwürdigſten Ergebniſſe
gehabt. Es ſind Linien entſtanden, die jahr
atte n abſolut bedeutungslos geblieben
ind; gang plötzlich hat ſich ein latenter Blut

ſtrom urchgeſeßt, und die Linie iſt durch einen
großen Könner ebenſo plötzlich aktuel!l ge
worden. Selbſtverſtändlich wird dieſe „deutſche“
Theorie ſtimmen, denn England ſelbſt hat ja
auch weiter nichts anderes gemacht, es fragt
ſich nur, ob ſie ſchon heute ſtimmt. Man kann
berühmte Beiſpiele von „Engländern“ her
zählen, und man kann ſofort eine Kette von
Beiſpielen für die beſten Jnländer brin
gen. Ein „Widerhall“ hat zehn deutſche
Ahnen und iſt wohl ſicher ein größeres Pferd
e als die reinen Engländer Lord Nel
on oder die beiden Weinberger Janus und
Janitor, die mit Waldfried ſo gut wie gar
nichts zu tun haben. Alchim iſt iſt wohl
auch ein gang gutes Beiſpiel?! Selbſtredend
läßt ſich die Jmportierung eines großen Eng
länders verfechten, aber nicht mit Anglomanie.
Eines der feinſten Beiſpiele, die man an

führen kann, hat die Gegenwart ſelbſt ge
liefert Das letzte klaſſiſche Sierstorpffe Rennen
wurde von einem Pferd, von Athangaſius,
gewonnen, das 28 „deutſche“ Ahnen hat. Jn
ſeinem Staimmbaum, der über Ferro ganz auf
Hannibal und Saphir ſteht, fehlen aber ſowohl
Feſta wie Dark Ronald! Der Erlenhofer iſt
r das deutſcheſte aller „deutf che n“ Voll

üter.

Für die deutſche KanuLangſtreckenmeiſter
ſchaft, die zwiſchen Pirna und Dresden aus
getragen wird (18. Auguſt) ſind noch lange
vor dem Nennungsſchluß ſchon Meldungen von
44 Vereinen 75 Booten, 95 Teilnehmern allein
in den Zivil Rennen eingegangen. Dazu
kommen die Nennungen des Heeres, der SS.
und S.

Meiſterſchaften
ſch Intelligenzyrüfungen Hrientierungs
fünfkampf

Genau umgekehrt
wird es bei dem HOrienkierungslauf bei den
HeeresMeiſterſchaften in Kaſſel. Hier wird
man von Streckenmarkierung keine Spur
finden, im Gegenteil

je unüberſichtlicher das Gelände je un
wegſamer das Geläuf, um ſo beſſer.

Auf der ganzen Strecke werden ſich nur vier
Kontrollſtellen befinden. Unmittelbar
vor dem Start erhält jede Mannſchaft (zwei
Mann) eine Karte 1 10600 ausgehändigt,
auf der der Kontrollpoſten Nr. 1 eingezeichnet
iſt. Nun heißt es ſich ſchnell orientieren und
auf dem kürzeſten Weg dieſe Kontrollſtelle im
Gelände finden. Zur Erleichterung ſteht jeder
Mannſchaft noch ein Marſchkompaß zur
Verfügung. Iſt die Kontrollſtelle 1 erreicht
zeichnet der dort ſtehende Poſten den Stand
punkt der Kontrollſtelle 2 in die Karte ein,
ebenſo geſchieht es bei Kontrollſtelle 8 und 4.
Die Mannſchaft, welche die geſamte Strecke in
der kürzeſten Zeit durchlaufen hat, iſt Sieger.
Man darf alſo wohl ſagen, daß nach dieſer
Wandlung

der Geländelauf als Zweig der Leibes
übungen erheblich an Wert gewonnen

hat. Es genügt jetzt nicht mehr Schnelligkeit
und Ausdauer, ſondern es bedarf auch der
Kenntnis der Kartenkunde, des Orientierungs
ſinnes und der Findigkeit, um ans Ziel zu
kommen.

Als dritter und vielleicht wertvollſter wehr
ſportlicher Wettkampf iſt

ein Gruppen-Fünfkampf
ausgeſchrieben. Man kann dieſen Wettkampf
am treffendſten vielleicht damit kennzeichnen,
daß man ſagt, die Bedingungen des Turn und
Sportabzeichens ſeien auf die wehrfport
lichen Anforderungen übertragen wor
den. (Wir haben dieſen Fünfkampf bereits
vor kurzem ausführlich behandelt. Schrift
leitung.) Der Unterſchied iſt nur der, daß
nicht ein einzelner Mann, ſondern eine
ganze Mannſchaft nämlich eine Gruppe
in Stärke von einem Führer und zwölf Mann,
ſich an dieſem Fünfkampf. als geſchloſſene n
heit beteiligen muß. Sieger wird alſo nie
die Gruppe, die einzelne Könner unter ſi

hat, eſondern die die beſte Durchſchnittsleiſtung
zeigen wird.

Das Motto lautet alſo hier:
„Einer für alle, alle für einen
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tritt der HJ.Bannkapelle und des Spielmanns Gebietsführer! Vor dem Wegtreten richtet laſſen. Selbſtverſtändlich iſt daß Luftſchutz und
zuges marſchierte die Kolonne in tadelloſer dieſer noch einige kernige Worte an ſeine Gasſchutz die ihnen gebührende Beachtung
Haltung, von der Bevölkerung freudig begrüßt, Kameraden Am Sonntag marſchieren wir finden müſſen.
durch die Straßen der Stadt. Am Roßplatz
endete der Marſch noch einmal reißen ſich
die Jungen zuſammen Vorbeimarſch am

jungen Revolutionäre nicht für ſchwarz
weißrot, ſondern für die blütrote Fahne mit
dem ſchwarzen Hakenkreuz auf weißem Feld!

Größte Gewiſſenhaftigkeit
und Verantwortungsbewußtſein

ſind in der Berichterſtattung zu verlangen;

G v

Erwarten Befehl zur
Arbeitsſchlacht

Geſamter Südflügel des Mittelland
kanals eine Notwendigkeit

Der Ausſchuß für die Saalekangaliſierung und den Elſter Saale
Kanagal, die berufene Vertretung der am
Südflügel des Mittellandkanals intereſſierten
Wirtſchaftskreiſe und Verwaltungen, einſ chließ
lich der von dieſer Waſſerſtraße berührten
Länder, Städte und Gemeinden hielt am
2. Auguſt 1983 in Bernburg a. S. im Rat
haus eine Sitzung ab. Landeshauptmann
Otto, Merſeburg, wurde einſtimmig zum
Vorſitzenden gewählt. Der Ausſchuß
faßte einmütig folgende Entſchließung, die
dem Herrn Reichskanzler und der preu
ßiſchen Staatsregierung telegraphiſch
übermittelt wurde:

„Alle Wirtſchaftskreiſe haben von jeher die
außerordentliche Bedeutung der Durch füh-
rung des Südflügels des Mittel-
landkanals betont. Der nunmehr be-
gonnene Bau des Südflügels auf ſ ächſi
ſchem Gebiet läßt die endliche Durchführung
des geſamten Südflügels zur gebieteriſchen
Notwendigkeit werden. Drücken de Ar
beits loſigkeit im mitteldeutſchen
Gebiet und damit verbundene Not deut
ſcher Volksgenoſſen können beſeitigt
werden, wenn dieſes Bauvorhaben als Ar
beitsbeſchaffungsprogramm durch-
geführt wird. Mitteldeutſche Induſtrie und
Landwirtſchaft warten auf die produk
tionsverbilligende Frachtermäßi-
gung durch den Mittellandkanal!

Die im unterzeichneten Ausſchuß vertretenen
Kreiſe mitteldeutſcher Wirtſchaft und Ver
waltung bitten daher dringend das Reich und
die intereſſierten Länder

den Bau des Südflügels des
Mittellandkanals auf preußiſchem
und anhaltiſchem Gebiet unverzüg-

lich in Angriff zu nehmen.
Baureife Pläne liegen bereit. Wir fordern

den Befehl zum Angriff in der Arbeitsſchlacht!“

Berburg, den 2. Auguſt 1933.

Der Ausſchuß für die Saalekanaliſierung
und den Elſter-Saale-Kanal.

Landeshauptmann Ottv.

Razzia in Halle
Entgegen anders lautenden Preſſemeldun

gen ſehen wir uns veranlaßt darauf hinzuwei
ſen, daß uns nachſtehende authentiſche
Angaben über den Erfolg der geſtrigen
polizeilichen Unternehmung vorliegen:

Der Erfolg war, da ähnliche Durchſuchun
gen bereits mehrmals ſtattgefunden hatten, er
klärlicherweiſe nicht ſo groß wie früher.
Trotzdem wurden folgende Gegenſtände ſicher
geſtellt: zwei Schreibmaſchinen, ein Verviel
fältigungsapparat, einige Hieb- und Stich
waffen und verſchiedenes Druckſchriftenmaterial.

Bei dieſer Razzia wurden etwa 80 Durcch
ſuchungen ausgeführt.

Ferienende in den Städtiſchen
Büchereien

Heute, Donnerstag, werden die
Städt. Büchereien Hallmarkt und
Geſundbrunnen wieder eröffnet und kön
nen von den Leſern während der bisherigen
Oeffnungszeiten benutzt werden. Näheres über
den inzwiſchen ausgebauten Großen Leſe
ſagal der Hauptbücherei Hallmarkt
wird noch bekannt gegeben.

fan i Fahrrad-Bereitfung, iMit Ersatztelien von Gummbieder

Propagandamarſch
der Hitler Jugend

Anläßlich des bevorſtehenden Aufmarſches
des Oberbannes Halle Merſeburg in der Hit
lerjugend am 5. und 6. Auguſt in Halle führte
die Führerſchule Gimritz. in Verbindung mit
der Gefolgſchaft XIV am vergangenen Dienstag

einen Propagandamarſch durch die Straßen
der Stadt Halle durch. Etwa 500 Mann H.
waren dazu feldmarſchmäßig auf dem Thielen
platz angetreten. Der
Stabe, Krimling, als Führer des Zuges,
r dem inzwiſchen erſchienenen Ge
Wenn Reckewerth Meldung. Der
t r begrüßte ſeine HJ. Kameraden

ſchritt darauf die Front ab. Unter Voran

Unterbannführer im

Die Preſſe im
Der ſoeben ernannte Leiter der Landesſtelle

Mitteldeutſchland für Volksaufklärung und
Propaganda Gaugeſchäftsführer Walter
Tießler, hatte die Preſſe ſeines geſamten
Geſchäftsbereichs nach Halle zu einer Ta
gung eingeladen, die einer erſt en Jnfor
mation und Fühlungnahme galt. Zu der
Sitzung waren Vertreter von Tageszeitungen
der ganzen Provinz Sachſen, Thüringens und
Anhalts erſchienen. Sie brachte nach einlei
tenden allgemein politiſchen Ausführungen des
Gauleiters Staatsrat Jor d an die Dar-
legung praktiſcher Geſichtspunkte der Preſſe
politik durch den Landesſtellenleiter.

Gtaatsrat Fordan
rückte in ſeiner Begrüßungsanſprache das
Grundſätzliche in dem Verhältnis Zwiſchen Preſſe und Staatsgewalt im neuen Reich,
das notwendigerweiſe eine Aenderung v on
Zielſetzung, Rechten und Aufgaben der Preſſe
arbeit bringt, in den Vordergrund. Er er
innerte daran, daß der Nationalſogzialismus
im Kampfe um die Macht ſich von jedem Spe-
zialiſtentum bei der politiſchen Arbeit fernge
halten hat. Der politiſche Kleinkrieg des Ta
ges iſt bewußt überſehen worden. Nur das
große Fernziel der nationalſoziag
iſt iſſchen Bewegung wurde feſt im Auge
behalten. Tag für Tag ſind die auf einfachſte
Formeln gebrachten Grundlinien der national
ſozialiſtiſchen Weltanſchauung den Maſſen der
deutſchen Volksgenoſſen eingehämmert worden.

Mit rückſichtsloſer Unerbittlichkeit
und Zähigkeit

wurde ſo die Macht erobert. Der Kampf kann
auch weiterhin nur mit den gleichen Mitteln
geführt. werden. Der Jntellektualismus, der
in der Vergangenheit einen großen Teil der
Preſſe vbeherrſchte, kann die Aufgaben der
Gegenwart nicht löſen. Das Weſentliche
iſt herauszuſchälen aus dein Unweſentlichen.
Nur ſo kann die Erziehungsarbeit ge
leiſtet werden, die den Kern der gegenwärtigen
zweiten Phaſe der nationalen Revolution aus
macht, und an der neben Film und Funk vor
allem die Preſſe mitzuwirken hat. Denn die
Macht iſt zwar erkämpft, der Umſturz aber
nicht abgeſchloſſen der Geſetzgeber
kann die techniſche Form ſchaffen, das neue
Reich aber kann nur verwirklicht werden durch
die

Erziehung des neuen deutſchen
Menſchen.

Die Methoden bleiben dabei die gleichen wie
bisher. Denn ein Staat kann nur mit den
Mitteln erhalten werden, mit denen er geſchaf
fen wurde. Der Appell an das Soldatiſche,
Heldiſche, an Opferbereitſchaft und Un
eigennützigkeit wird auch den weiteren Kampf
kennzeichnen müſſen, vor allem bei den ſehr
ſchweren und ernſten Aufgaben, die die Ar
beitsbeſchaffung im kommenden Winter ſtellen
muß. Es geht nicht an, daß jeder aus der
Froſchperſpektive alles kritiſtert. Aus
der Vogelſchau muß das Grundſätzliche und
Allgemeine erkannt werden und die Richtung
auf das große Fernziel. Das Monopol für
dieſe Erziehung des Volkes beanſprucht
der Nationalſozialismus, und zwar
für alle Gebiete des öffentlichen Lebens und
für alle Mittel der öffentlichen Meinungsbil
dung.

Wie ſich das in Zukunft für die praktiſche
Arbeit der Preſſe auswirkt, führte nachdem
die Verſammlung im Anſchluß an die An
ſprache des Gauleiters das Deutſchlandlied ge
ſungen hatte

Landesſtellenleiter Tießler
aus.

Auch er unterſtrich noch einmal den Tota
hitätsanſpruch des Nationalſozia
lLis m us im neuen Staat und wiederholte,
daß die Verwirklichung dieſes Anſpruches eine
Frage der Erziehung ſei. Mittel dieſer Er
ziehung ſind neben der Verſammlungsarbeit
Film, Rundfunk und Preſſe. Auch
die Preſſe hat demgemäß ihr Wirken unter den
Geſichtspunkt jenes Erziehungs-
zieles zu ſtellen. Das gilt für alle Zweige
der redaktionellen Arbeit, für jedes Reſſort der
Zeitung. Die Politik wird nicht mehr allein
der Teil der Zeitung ſein können, der ihr in
der Hauptſache ihr Geſicht gibt. Der außen-
politiſche Teil ſoll dem Volk ſagen, was
in der Außenpolitik geſchieht und warum es
geſchieht. Aehnlich ſoll auch der in nerpol i
tiſche Teil die Maßnahmen der Regierung
vorbereiten und erläutern, ſoll hinweiſen auf
das, was innenpolitiſch geſchehen ſoll. Jn
höherem Maße noch als die anderen Reſſorts
muß der Wirtſchaftsteil unter dem Leit
ſatz ſtehen

„Gemeinnutz geht vor Eigennutz!“
Er hat für die Arbeitsbeſchaffung zu wirken;
dieſe Aufgabe geht allen anderen Wirtſchafts
fragen voran. Darüber hinaus iſt gerade auf
wirtſchaftspolitiſchem Gebiete viel Auf

neuen Staat
insbeſondere zu zeigen ſein, warum nicht jede
im Prinzip als notwendig erkannte Maß
nahme ſofort ergriffen werden kann. Alle
Arbeit muß notwendigerweiſe vergeblich ſein,
wenn der Nationalſozialismus nicht
auf allen Gebieten hundertprozentig
verwirklicht wird. Der kulturelle
Teil der Zeitung, der in der Vergangenheit
nicht immer im Einklang ſtand mit ihrem
politiſchen Teil, wird beſondere Beachtung bei
der kommenden Arbeit finden müſſen; das gilt
auch von dem Unterhaltungsteil.

Nicht jeder Zeitungsroman ſoll dabei
politiſche Tendenz zeigen; aber es geht nicht
an daß in einer im übrigen raſſenbiologiſch
durchaus geſund eingeſtellten Zeitung Romane
erſcheinen, die etwa auf dieſem Gebiete eine
völlige Ahnungs loſigkeit erkennen

Der zweite Tag
Jm bis auf den letzten Platz gefüllten großen

Saale des „Stadtſchützenhauſes“ fand geſtern
Abend eine öffentliche Kundgebung ſtatt, bei der
Dr. Groß Leiter des Aufklärungsamtes für
Bevölkerungspolitik und Raſſenpflege in einer
großangelegten Rede über den Sinn der
deutſchen Revolution ſprach. Ein
gangs richtete

Staatskommiſſar Dr. Hamann
einige Worte der Begrüßung an die Er
ſchienenen, daß es ſich nicht um eine Kundge
bung in akademiſchen Sälen, ſondern vor dem

ein Mangel an Fingerſpitzengefühl bringt die
Gefahr, daß die Reportage in falſcher Beur
teilung von Weſentlichem und Unweſentlichem,
wie ein Fall aus jüngſter Vergangenheit
zeigte, feindlicher Greuelpropaganda Vorſchub
leiſtet. Alle Preſſearbeit, ſo ſchloß der Landes
ſtellenleiter, muß beherrſcht. ſein von dem
Willen zur Vernichtung von Mar
xismus und Regaktion, vom Willen zum
Aufbau des neuen Staates, von dem Beſtreben,
an die Stelle von Materialismus und Egois
mus nun Jdalismus und Opfergeiſt
treten laſſen. Die Landesſtelle wird die Preſſe
dabei unterſtützen. Das KampHeil auf den
Führer ſchloß nach dem Horſt Weſſel-Lied die
Tagung ab.

Bad Geſundbrunen
bis Gonnabend geſchloſſen

Da die Behebung des Waſſerrohrbruches
Schwierigkeiten gemacht hat, kann das Bad
Geſundbrunnen vom Sonnabend früh ab der
Benutzung erſt wieder übergeben werden.

Akademie für Aerztliche Fortbildung

NG.-Herztekongreß in vollem Gange
Eindruckspolle Kundgebung: Dr. Groß ſpricht über den Ginn

der deutſchen Revolution
Deutſche Aerztebund habe ſich als Kampftruppe
einer neuen Anſchauung bewußt in die Reihen
des Volkes eingeſchaltet. Einſt verlacht, ver
höhnt, verſpottet, totgeſchwiegen und terrori
ſiert, hat heute der Bund die Führung der
Deutſchen Aerzteſchaft übernommen. Er lehnt
es jedoch ab, die geſamte Aerzteſchaft in Bauſch
und Bogen in den Bund hineinzunehmen. Er
ſoll eine Kampfgruppe bleiben. Aber jeder Arzt
und jede Aerztin muß ſich mit den Gedanken
gängen, die dem Bunde maßgebend ſind, ver
traut machen.

Dr. Hamann erteilte nunmehr

Dr. Groß das Wort zu ſeinem
Volke handle. Der Nationalſozialiſtiſche

Dr. Groß führte etwa folgendes aus:

Liebe deutſche Volksgenoſſen!
Bei dem Umbruch und Neuaufbau der deut

ſchen Nation tut man gut, das Grundſätzliche
des neuen Geiſtes herauszuſtellen, ſonſt können
Mißverſtändniſſe auftreten, die die Einheiten
der Nation zu zerreißen im Stande wären.
Außer der Gleichſchaltung muß ſich auch eine
innere Uebereinſtimmung ergeben. Wenn bei
dieſem Umwandlungsprozeß in der Aerzteſchaft
der Höhepunkt noch nicht überſchritten iſt, ſo
hat man jetzt ſchon geſagt, er ſei ein Macht
rauſch geweſen.

Der irrt ſich, der da glaubt, der Nativnal
ſozialismus ſei nur ein Wegwenden von
dem Jahrhundert liberaliſtiſcher Prägung;

Nationalſozialismus iſt viel mehr.
Man muß die ganze Größe der in ihm liegen
den Verantwortung kennen. Er iſt der end
gültige Durchbruch der Sehnſucht, die
aus dem Blute des deutſchen Volkes geboren,
ſich gegen den Gang einer 2000jährigen Ge
ſchichte wendet.

Drei große Wellen führten zur
völkiſchen Erhebung:

Der Auszug der Jugend aus den
Großſtädten und das Wiederfinden der
Natur ſowie des Gemeinſchaftsgefühls, ferner
der Aufbruchſder Jugend zu Beginn
des großen Krieges und ſchließlich das
politiſche Soldatentum des Natiov-
nalſozialismus, in dem ſich dieſe drei
großen Wellen vereinigen. Nach 14 Jahren
hohen Gelächter hat der Typ des neuen Men
ſchen in dem S A. und SS. Mann ſeine
Ausprägung gefunden. Wir haben heute einen
Ariſpruch auf die totale Führung des Volkes,
aus dieſen tiefen Erlebniſſen heraus, deren
größtes das Erlebnis der Gemein
ſchaft iſt. Die liberaliſtiſche Zeit zerſchlug
die Ganzheit und hob die Teile auf den Thron.
Sie zerſchlug die Ganzheit des Volkes in
Klaſſen und Stände und einzelne Menſchen.
Das Jndividium wurde in den Vordergrund
geſtellt. Dieſe Lehre hat nicht geſtimmt und
das deutſche 70MillionenVolk wäre um ein
Haar ins Grab geſunken. Am Ende ſtand der
Zuſammenbruch des Staates und der Unter
gang der Wirtſchaft. Die ewigen Sterne kamen
ins Wanken, Unterſchiede zwiſchen Gut und
Böſe verſchwanden.

Rettung erſtand in dem wieder
erwachenden Gemeinſchaftsgefühl.

Eine Begründung dafür gibt es nicht. Tiefſte
und ſtärkſte Dinge gehen über die Möglichkeit
der Worte hinaus, doch das neue Erlebnis wird
gehütet und verteidigt. Wo ſich ein Reſt des alten
Klaſſengeiſtes erheben will, iſt brutaler Wider

klärungsarbeit zu leiſten. Es wird hier ſtand zu erwarten. Vierzehn Jahre lang hat

Vortrag über:
„Der Ginn der deutſchen Revolution“

der SA.Mann gekämpft und dabei größeres
geleiſtet als der Soldat des Krieges hinter
dem Soldaten ſtand die Seele der Heimat, die
ihm alles Grauſige des Krieges erträglich
machte. Die SA. ſtand dem Untermenſchentum
oft auf verlorenem Poſten einfam gegenüber.

Auch die alten Organiſationen der Aerzte-
ſchaft waren keine Gemeinſchaften, ſie
waren ein Krieg aller gegen Alle, ihr End

ziel der wirtſchaftliche Machtkampf.
Hier liegt der tiefſte Unterſchied zwiſchen alter
und neuer Zeit. Man hat zwar das Leben des
Einzelnen zu verlängern gewußt, hat aber ver
geſſen, daß das Leben des Volkes dem Grabe
entgegenging. Wir ſind heute ein ſterbendes
Volk, das noch vor Ablauf des Jahrhunderts
überrannt werden kann von den Polen, die nach
ſtarkem Wachstum den leren Raum über
blicken werden. Dieſe Tatſache kann nur ge
ändert werden, wenn man die Angſt vor dem
Kinde beſeitigt.

Der Redner ging dann auf die ſozialen
Verhältniſſe der alten Zeit ein und wies an
treffenden Beiſpielen nach, wie unlogiſch und
falſch es geweſen iſt, für einen verbrecheriſchen
Jdioten von Stagatswegen faſt 2000 M aufzu
wenden, während ein ſchuldkos ſtellungslos
gewordener deutſcher Arbeiter im Vollbeſitz
ſeiner körperlichen und geiſtigen Kräfte nur
244 erhielt.

Mit aller Menſchlichkeit und Milde in der
Durchführung, aber mit ſtrengſter Brutalität
in der Erfaſſung aller müſſen wir verhüten,
daß die erblichen Krankheiten weiter in unſer
Volk getragen werden. Wir müſſen aber auch
weiter verhikten, daß ſich unſer Volk mit frem
den Raſſen miſcht. Alle Nörgler und Hetzer der
letzten Tage, in der beſonders die Juden
frage eine große Rolle ſpielte, haben bisher
bewußt überſehen, daß ein Unterſchied zwiſchen
Volk und Volk und zwiſchen Raſſe und Raſſe iſt.
Wir haben die heilige Pflicht, vor Gott
und unſerem Gewiſſen und der Welt,

unſer Blut rein zu halten.
Wir ſind ſtolz und ſelbſtbewußt, wir ſind aber
auch beſcheiden. Was geſtern war, wollen wir
vergeſſen, daher geben wir jedem die Hand, der
mit uns dieſen neuen Weg geht. An allen
anderen aber wollen wir ſtolz vorübergehen,
an einer Generation, die das Geſtern verlor
und ein Morgen nicht miterleben kann.

Minutenlanger Beifall dankte dem Redner
für ſeine Ausführungen, Mit einem dreifachen
Sieg-Heil auf den Führer ſchloß Staats
kommiſſar Dr. Hamann die Kundgebung

Wir werden über den weiteren Verlauf des
Raſſehygieniſchen Lehrganges weiter berichten.

Den Bericht über die wiſſenſchaftlichen Vor
träge des geſtrigen Tages finden unſere Leſer
auf der zweiten lokalen Seite.
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Dle MittwochVorleſüngen im Raſſehtzgieniſchen Lehrgang: grteg r r S Die 10. Große Jubiläums
Menſchliche Erblichkeitslehre

und Raſſenhygiene
Priv.-Doz. Dr. Kürten

ſpricht
Jm unmittelbaren Anſchluß an den erſten

Teil ſeiner Vorleſungen über das Thema
„Menſchliche Erblichkeitslehre“
knüpfte Privatdozent Dr. Kürten im zweiten
weitere Schlüſſe, die ſich aus den Ergebniſſen
der Zwillingsforſchung ergaben. Den An
ſchauungen des Liberalismus, daß alle Men
ſchen gleich und ihre Handlungsweiſen milieu
bedingt ſeien, entgegen,

weiß man heute, daß immer nur die Anlage
im Weſen tatbeſtimmend iſt. So werden
Verbrecher ſtets ſchön geboren; das Ver
brechertum als ſolches iſt demnach nie heil
bar. Dieſe Tatſache von der grundlegenden
Bedeutung der Erbmaſſe, die hauptſächlich
bei Verſuchen mit einigen Zwillingen her
ausgeſtellt wurde, iſt richtunggebend für die
in Vorbereitung befindlichen Geſetze der
Reichsregierung zur Ausrottunge der ſchlech
ten Elemente im Staatskörper, Geſetze, die
letzten Endes alle in dem ſymbolhaften
Wort „Gemeinnutz geht vor Eigennutz“ der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung wurzeln.
Es iſt typiſch für unſere Zeit, daß wir auf

dem Gebiete z. B. der dominanten Er
krankungserſcheinungen dauernd zu
neuen Erkenntniſſen kommen. Man hatte bis
her bei Berechnungen zwei Prognoſen irgend

welcher Krankheitsauftritte ſtets den anderen
Elternteil vergeſſen; wichtig zu wiſſen iſt aber,
b das Krankheitsmerkmal von einem oder
von beiden Teilen der Eltern abſtammen.
Wenn die Anlage gleichanlagig iſt, dann wird
der Erbgang nur kranke Kinder bringen, iſt
ſie gemiſchtanlagig, ſo ſchlägt bei äußerlich ge

ſundem Ausſehen das „Krankheitsbild“
doch überall durch. Dasſelbe Ergebnis bei der
Regreſſivität: zwei äußerlich geſunde
Menſchen können kranke und anſcheinend über
deckt geſunde Kinder haben, ein Beweis für
die doppelte Angelegtheit jeder Nach

kommenſchaft in Vater und Mutter
Jm weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen

kam der Vortragende dann auf den Begriff der
Jnzucht zu ſprechen, mit deſſen falſcher

feindlich gegenüberſtehen müſſen, da ſie ja nicht
dasſelbe Erbgut in ſich haben.

Die nordiſche Raſſe gilt im allgemeinen als
die am meiſten kulturſchöpferiſch begabteſte, im
ſtrengen Gegenſatz etwa zu den Ungarn, jenem
Volk, dem zwar nachgerühmt wurde, in aus
nehmend hoher Jntelligenz zu ſtehen, das aber
unſelbſtändig gleichſam kindiſch in ſeinen Taten
iſt und deſſen Begabung gradmäßig mit der
Menge ſeines weißen Blutes ſteigt; im Gegen
fatz ebenfalls zu den Chineſen, wie zu den
meiſten Stämmen aſiatiſcher oder anderer

Mobilmachungstag des Handwerks
Segen der HArbeitsbeſchaffung im Kleinen

Vom Reichsſtand und Reichsver
band des deutſchen Handwerks wird
mitgeteilt:

Das deutſche Handwerk, das dank der Groß
taten Adolf Hitlers aus dem Zuſtande der
Lethargie ſich aufgerafft hat, beabſichtigt mit
eigener Jnitiative an der Fertigſtellung des
Baues des deutſchen Hauſes mitzuarbeiten, zu
dem Reichskanzler Adolf Hitler das Gerüſt
aufgeſtellt hat. Das deutſche Handwerk wird
die geſamte Bevölkerung aufrufen, in der
Zeit vom 15. bis 21. Auguſt d. J. Aufträge
anſdas deutſche Handwerk je nach
Vermögen des einzelnen zu erteilen. Das deutſche Handwerk weiß, daß
in den letzten Jahren überall in jedem
Haushalt, in jedem Geſchäft, in jeder Fabrik,
in jedem land wirtſchaftlichen Betrieb eine
Fülle von Reparaturen und Neuanſchaffungen
aus Mangel an Vertrauen, aus Mangel an
Geld, infolge Ueberſchätzung der Höhe der auf
zuwendenden Koſten uſw. unterblieben. Die
Zeiten haben ſich geändert. Es geht dank der
Energie der nationalſozialiſtiſchen Führung
auf der ganzen Linie bergauf.

Die Mobiliſierung der bisher unterbliebe
nen und liegengebliebenen Aufträge iſt die
Aufgabe der Handwerksorganiſationen in der
vom 15. bis 21. Oktober ſtattfindenden Ver

Ausdeutung ſchon viel Schaden angeſtiftet
wurde. Jnzucht iſt zunächſt, wie wir am Bei

ſpiel der Natur und der Adelsgeſchlechter ſehen,
Gtrehllchter als den Gerichtsſäten

nicht analog mit geſundheitlichem Verfall. Sie
iſt ſogar unſchädlich, wenn die Erbanlagen
durchweg gut ſind;

alle bedeutenden Führergenerationen er
wuchſen aus Jnzucht. Uebertretungen auf
ein ganzes Volk, müßte auf dieſem Wege ein
Vorſprung vor allen anderen Völkern erreich
bar ſein, der nicht mehr einzuholen iſt.
Die Dekadeng iſt hingegen gewiß, ſobald

mit der Jnzucht (liberaliſtiſch)weltanſchau
liche Entartüng verbunden wird!

Daß nichts vererbt wird, was erworben
wurde und, im engen Zuſammenhang damit,
daß erbgebundene Krankheiten, die in höheren
Lebensjahren typiſch ſind, bereits früher auf
treten, um ſo früher, als die Belaſtung ſchwerer
in der Aſcendenz iſt, bewies der Redner
ſchließlich an Hand eines Beiſpies aus dem
Leben, das erkennen läßt, wie das Auftreten
etwa der Hypotonie nicht unbedingt erſt
bein 50., ſondern ſchon beim 20. Lebensjahre
wahrnehmbar ſein kann.

Die Erblichkeitslehre, ſo endete Dr. Kürten,
hat gezeigt, daß wir nichts ſind, ein Glied einer
Kette von geſtern zu morgen nur; ſie allein
weiſt uns den Weg zukünftigen Handelns.

Untrennbar von den Problemen der Erb
lichkeitslehre ſind die der „Raſſen
hhgiene“, zu denen Privatdozent Dr. Kür
ten nach kurzer Pauſe Grundſttzliches weiter
darlegte.

In knappen Strichen wurden all die Raſſen
merkmale unſeres Volkes umriſſen, die die Zu
gehörigkeit eines jeden deutlich offenbaren und
die in dicker oder ſchlanker Figur, hohem oder
minder hohem Wachstum, langer oder ſchmaler

Schädelform, nach Oualität des Haares, nach
Linienführung von Stirn, Naſe und Kinn ſo

wie nicht zuletzt in Charakter und Tempera
ment beſtimmt ſind. Wenn wir dieſe Dinge
beächten, verſtehen wir das Geſchehen um uns
ganz anders, erſcheint es uns faſt ſelbſtver
ſtändlich, wenn z. B. feindliche Brüder ſich

BVheumatismus, Gicht,
Blutarmut, Mattigkeit, Nervoſität

ſchlechte und fehlerhafte Blutbeſchaffenheit
Zucker und Nierenleiden, Arterienverkalkung

Gie konnte ihre zunge nicht zügeln
Es herrſcht in weiten Kreiſen eine irrige

Meinung über die ſtrafrechtliche Seite einer
beleidigenden Aeußerung. Viele ſind der An
ſicht, ſie können ihren Herzen Luft machen,
wenn ſie ſich in Zorn geredet haben, da der zu
Beleidigende durch ſein zweifelhaftes Vorleben
oder durch Vorſtrafen, nicht immer den Weg
der Tugend gewandelt iſt.

Wir brauchen wohl nicht beſonders betonen,
daß in dieſem Falle das einzig Richtige iſt,
den Betreffenden mit Verachtung zu ſtrafen.
Fühlt der eine oder andere ſich doch bemüßigt,
in häßlichen Aeußerungen über ſeinen „lieben“
Nachbar zu ſprechen, ſo darf er ſich dann nicht
wundern, wenn er Anklage wegen Beleidigung
erhält.

Hierbei möchten wir beſonders betonen, daß
eine Beleidigung auch gegeben iſt, wenn
für den Jnhalt der Beleidigung der Wahr

heitsbeweis angetreten werden kann.

Das Strafgeſetz hat für ſolche Fälle den
Paragraphen der formalen Beleidigung vor
geſehen, der auch dann gegeben iſt, wenn der
Jnhalt der Beleidigung als wahr unterſtellt
werden kann.

Von dieſem Geſetz hatte anſcheinend eine
Frau B. aus Wanz leben keine Ahnung.

Sie war eines Tages mit einer Nachbarin
ihres Dorfes in Streit gekommen. Die Schuld
frage der Auseinanderſetzung ſpielt hier keine
Rolle. Es iſt nebenſächlich, wer den Stein ins
Rollen gebracht hat. Wenig ſchöne Worte wur
den gewechſelt. Die leidige Angelegenheit ſchien
erledigt.

Bei einem neuen Zuſammentreffen konnte
aber Frau B. erneut ihre Zunge nicht zügeln.

Sie wurde angezeigt, und erhielt einen Straf
befehl über 40 Mark. Hiergegen legte ſie Be
rufung ein, da ſie den Wahrheitsbeweis für
ihre üble Nachrede antreten wollte.

Sie hatte aber kein Glück. Auf den Wahr
heitsbeweis wurde verzichtet, da eine formale

Jschias

Lauchstädter Brunnen ist zu beeiehen durch Apotheken, Drogerien und Mineralbrunnenhandlungen oder durch den

verdanken.
Zu behaupten vermochten ſich bisher ſtets

nur ſolche Typen, die die Natur in ſich zu
bezwingen in der Lage waren: eben der
nordiſche Menſchenſchlag. Die Tatſache, daß
wir uns jetzt für das nordiſche Jdeal ent
ſcheiden, läßt erkennen, wie ſehr das völkiſche
Denken aus Weltanſchauungen hervorgeht.
Heute iſt wieder das Volk Mittelpunkt des
Staatenlebens, ein neues Stadium unſerer
Geſchichte, ein Stadium des Beſinnens auf
die Urkräfte des deutſchen Volkes: Blut und
Boden. Das Programm, daß Adolf Hitler
aufſtellte, wird den neuen Aufgaben gerecht;
unſere Grenzen werden geöffnet für die
ſchlechten und geſchloſſen für die guten Ele-
mente.

anſtaltung: „Segen der Arbeitsbeſchaffung
im Kleinen“, die von den jetzigen Führern
des Handwerks in die Wege geleitet iſt.

Das geſamte Handwerk (Meiſter, Geſelle und
Lehrling) wird durch Schmuck der Wohnungen
zeigen, welch hohe Bedeutung das Handwerk
im Rahmen der Geſamtwirtſchaft hat. Es kann
nicht oft genug geſagt werden, daß Deutſchland
1,4 Millionen Handwerksbetriebe mit rund
8 Millionen Angehörigen einſchl. Geſellen und
Lehrlingen hat.

Die neue Zeit wird das Handwerk, das
für ſich in Anſpruch nehmen kann, nach kul
tureller und wirtſchaftlicher Richtung hin,
den Urſprung der deutſchen Kraft in erſter
Linie mit gelegt zu haben, wieder zu Ehren
bringen.
Die geſamte Veranſtaltung, die durch Ein

legung von Sondergottesdienſten, durch Run d

funk, Vorführung von Filmen und
Lichtbildern in den Kinos, durch Auf
führung von Theaterſtücken, Volksbeluſtigungen
uſw. noch weſentliche Ergänzungen erfahren
wird, ſoll unter dem Motto ſtarten:

„Heil Euch Meiſter, Geſellen und
Lehrlinge! Jhr ſchafft Qualitäts-
arbeit! Jhr verſchmäht Kitſch und
Schundartikel! Verachtet Eure
Meiſter nicht und ehret ihre Kunſt!“

Beleidigung gegeben war. Sie wurde zu 40
Mark Geldſtrafe, hilfsweiſe 10 Tagen Gefäng-
nis, verurteilt.

Wände haben Hhren
„Mutti, Mutti, ich habe eine Uhr gefunden

Mit dieſen Worten kam der 14jährige Schüler
S. eines Tages freudig nach Hauſe. Die Uhr
wurde einer näheren Prüfung unterzogen, und
hierbei wurde feſtgeſtellt, daß die Uhr immer
hin noch ganz gut zu gebrauchen ſei. Sie
wurde nicht abgeliefert, ſondern wanderte in
eine Schublade..

Wahrſcheinlich würde ſie heute noch hier
ruhen, wenn nicht die Nachbarin von dem Fund
gehört hätte. Wände hatten Ohren. Da nun
die Nachbarin in Feindſchaft mit der Frau S.
lebte, ging ſie zur Polizei und fragte an, ob
Frau S. eine Uhr abgegeben hätte.

Die Uhr war nicht abgegeben worden, und
die Familie S. Vater, Mutter und
Sohn erhielt einen Strafbefehl über je

15 Mark wegen Fundunterſchlagung.

Hiergegen legten alle drei Einſpruch ein und
beantragten richterliche Entſcheidung

Mit ihrem Einſpruch hatte aber nur Frau
Erfolg. Sie wurde freigeſprochen. Bei

ihrem Manne wurde die Strafe auf 30 Mark
erhöht, während bei dem Sohn der Einſpruch
abgelehnt worden iſt.

S,
D.

Ausflugsfahrt nach Dresden, Sächſiſche
Schweiz. 128 Tage, am 5. und 6. Auguſt ver
anſtaltet die Firma Emil Banſe im modernen
Autobus. Alles nähere über Preiſe uſw. ſiehe
Anzeige, oder bei E. Banſe, Kellnerſtr. 1——8.
rg Sonntag billige Ausflüge nach Guten

erg.

Zur „Spende für die nationale Arbeit“
wurden bei einem Zellenabend der Zelle A, F
und F der Ortsgruppe Halle-Hofjäger 31,50 M.
geſammelt. Der Betrag wurde der Finanz
kaſſe Halle (Saale)Stadt überwieſen

Brunnenschriften und Heilberichte Rostenlos,

Funkausſtellung
Die deutſche Reichspoſt wird auf der dies

jährigen Großen Deutſchen Funkausſtellung
wieder Neues und Jntereſſantes aus dem tech
niſchen Betrieb und der techniſchen Weitereni
wicklung des Rundfunks zeigen.

Folgende Ausſtellungsgegenſtände und Vor
führungen verdienen die beſondere Beachtung
der Beſucher: Zunächſt ſtellt ein großes Schau
bild das Netz der deutſchen Rund
funkſender mit dem verbindenden Kabel
netz dar. Aufleuchtende Lampen machen ver
ſtändlich, wie die einzelnen Teile der Anlagen
bei Reichsſendungen. bei europäiſchen Aus
landsübertragungen oder bei Uebertragungen
über Kurzwellen nach Amerika zuſammenwir
ken. Eine Abteilung iſt ſodann dem wichtigen
Störſchutz vorbehalten. An praktiſchen
Beiſpielen werden hier dem Beſucher die man
nigfaltigſten Störungen und ihre Beſeitigung
vorgeführt. Eine Beratungsſtelle gibt
über alle Fragen der Rundfunkſtörungen Aus
kunft und erteilt Ratſchläge. Ferner werden
im Zuſammenhang mit dem Nachweis der
leitenden Schichten der oberen Atmoſphäre die
Urſachen der unangenehmen Schwund
erſcheinungen (fading) an beſonderen
Apparaten erläutert. Am Lautſprecher oder
im Kopfhörer wird man außerdem die prak
tiſche Ausführung von

Geſprächen über drahtloſe Funkverhin
dungen mit anderen Erdteilen u. Schiffen

auf hoher See
mithören können. Einzelne Beſucher werden
auch Gelegenheit haben, ſelbſt drahtlos mit
ausländiſchen Stationen zu ſprechen. Auf
einem anderen Stande der Deutſchen Reichs
poſt wird zum erſten Male die Herſtellung
einer Ründfunkröhre mit den neueſten
Maſchinen in vollem Betrieb gezeigt. Hier
wird ſich der Beſucher davon überzeugen kön
nen, was in Deutſchland auf dem Gebiet der
Senderöhrenentwicklung geleiſtet worden iſt.
Die einzig in der Welt daſtehende waſſerge
kühlte Senderöhre von 400 Kilowatt Leiſtung
iſt das Erzeugnis deutſchen Geiſtes

Schließlich werden
praktiſche Vorführungen auf dem Gebiet

des Fernſehens
das beſondere Intereſſe der Beſucher finden,
nachdem die Entwicklung in allererſter Linie
oder ſogar ganz allein der Jnitiative und
Energie des Reichspoſtminiſteriums zu ver
danken iſt, im letzten Jahre wieder Fortſchritte

gemacht hat. ehe
Das Reichsbahnausbeſſerungswerk. Halle

Saale) weiht am kommenden Sonntag, dem
6. Auguſt, 10 Uhr, ein von der Geſamtbeleg
ſchaft errichtetes Gefallenenehrenmal,
Die Feier, zu der ſich bisher 1100 Perſonen an
gemeldet haben, wird im Werke ſelbſt,
Delitzſcher Straße, ſtattfinden.

5wei Motorräder
ſtoßen zuſammen

Schiepzig Hier kam es zu einem Zuſammenſtoß
zweier Mötorräder. Ein aus Richtung Halle
kommender Fahrer fuhr auf eine Maſchine, die
aus einer Nebenſtraße auf die Hauptſtraße ein
biegen wollte. Auf dieſem Motorrad befand
ſich der Bruder des Fahrers als Sozius. Der
Zuſammenſtoß war ſo heftig, daß beide Motor
räder beſchädigt und alle drei Fahrer verletzt
wurden, davon der Soziusfahrer ſchwer, das
er in das EliſabethKrankenhaus überführt
werden mußte.

Die Liſte der kirchlichen Körperſchaften
Sennewitz. Die aus der Liſte der

Deutſchen Chriſten hervorgegangenen
kirchlichen Körperſchaften, die auf ihr Amt
bereidigt wurden, ſetzen ſich wie folgt zu
ſammen. Kirchenrat: Otto Roeßlker
ſen. Kirchenehrenmeiſter, Otto Finke Patro
natsvertreter, 1. Gemeindevorſteher Pg. O.
Roeßler jun., 2. Kantor W. Hofmeiſter
3. Pg. Dr. J. Deparade 4. Pg. C. Thie
licke. Kirchenvertretung: 1. Pg. H.
Wenig, Gaſtwirt, 2. Pg. E. Neuhaus,
Landwirt, 8. Albert Dittmann Arbeiter,
4. Pg. G. Schütze, Architekt, 5. Pg. G. Tille
jun., Fuhrunternehmer, 6. W. Zabel, Tech
niker, 7. P. Becker, Rentier, 8. R. Sei
fart, Chauſſeearbeiter, 9. Pg. P. Seifart,
Güterbodenarbeiter, 10. W. Stoppe, Eiſen
bahner, 11. H. Henze, Rentier; 12. F.
Schröter Lehrer 18. Pg. H. Berſch
mann, Schmied, 14. O. He i ne, Bahnwärte
15. A. Baeger, Makler.

Zu Haustrinkkuren
Seit mehr als 200 Jahren hervorragend bewährt

und ärztlich empfohlen
Der Brunnen iſt wohlſchmeckend und erfriſchend

Brunnenversand der Heilquelle zu Bad Lauchstädt.
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4 C eSehauburg e Sehanburg

Ab mere Frekes
Die zarteste Liebesgeschichte,
die Dichterhände je geschaffen!

Kleider für BDM. u. Frauenſchaft
Weſten, Hoſen, Hemden für H.
S u. u. SS. Hemden u. Bluſen

h

z

u hgebe er M ähe Halte
Winlergarten

Heute, Donnerstag
Kabareitu. Tanz

bis 4 Uhr!
Reue Kapelle

W Karſten

oflarüſſe
Fuohaſt, Tennis-

Nach d i ü ä S jen wer srraerMit der überragenden Besetzung: ßuderer, TurnerMas s Schneider W W nim Rudolf Forsteruise VUlrich, Wolfgang Liebeneiner, l Blchta ine e JWiliy Eichberger, Paut Hörbiger, e isil MorgenrotGustav Grüncigens, ren hin TouristlkOlga Tschechows, Paul Otto d Und Wintersport per nationgie Vfar Toni
Musikalische Untermalung aus Werken von:
Beethoven, Mozart, Schubert und Johann Strauß

h empfiehlt

in gr. Auswahlsehr preiswert
H. Sehnes ächt

A. P. Ebermann
Halle, Gr. Steinstr. 84

und Brüderstr. 2
der Film für jede sdeutseh. Herz!

Mit einer mitreibenden
packenden HandlungErhältlich in jedem Fachgeschäft!

Auskünfte bei
Allgemeine Elektricitäts Gesellschaft

Fernsprecher 27 806

u. a. Torpedierung eines großen
bPanzerkreusers, Kampf gegen Tor-

pedoboot und Segelschiff.
Mit einzigartigen Schauplätzen,

das wildbewegte, unendliche Meer
S in allen Stimmungen und demgegen

über d. deutschen Heimat

S Dieser Füim ist das Steisterwerk eineräns Filmische transponierten Hiehtung r

Hierzu das große Vorprogramm-
und die neueste

Emelka Wochenschau
Die bekannten einen Preise! Waisenhausring 9

200 670 Schwarze und e in Neuautführ ungraune ab morgen Freitag nur 4 Tage

ß Breechzes-S Wergart en on Walhalla hoſenſt Der größte Heiterkeitserfolg! RR. 6,50 SGr. Militär- Konzert der SA. Kapelle r e HofmannLeitung Obermürſttmeiiter W e v rin g Das Gliick am Ratswerder
oder

Die 3 von der Zankstelle
Preise ab 50 Pfg.

Leipziger Str. 27
lam Leipziger Turm)

Lauchstädter Straße 1, Fernruf 551 10 Alte Promenade

mit zu zahlenRose Barsony Wolf albach-
ſeity Tier von Holmay u. a.

Vom 9. August 1933 e e 8 4.00 6. 10 8. hr.e Sie sind daobei, ee leuchtet die Puszta S erhalten Geld, ohtte vor Bie Jugend hat Zutritt.S 3 n wenn Ihre Federbetten bei mir gereinigt werden, her Vorſchüſſe i. Koſten
und haben den großen Vorteil, dieselben in der t Korallerneuesten, technisch vollkommensten aller 5 Aßeryt

Jugendliche haben Zutritte woeho wegen Bettfedern-Reinigungs-Anlagen,Die
also am besten behandelt zu wissen. Reinigenocs TSE E. d t! Abholen u. Zub leich. Tiſt nach vorbildlicher Renovierung jegerzettt Ahholenn Ziein en am ich Tage

Trommeln, Pfeifen, Gignalhörner,
Koppel, Trommelfelle u. ſämtliche
Husrüſtungen f. Gpielmannszüge.
Neue Sonderliſte gratis zu bedeut. ermäß. Preiſen.eröffnet Beiltederntabriß je e n hen Bruno Paris ustinaus tüüüter, Haiſe

S

blutfriſcher Haben 3 pfund Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9 (3 Min. v. Markt). Große Märkerſtraße 5 (am Markt)

J i gr. re Vor n W m evtzunge 38 Pfg. V sie naven mit oben Sreitag wiederſchne weißes Ehestandsdarlehen DER See PREISKabeljauFilet pfd. 38 pfg. J Ars V n ab 9 Uhr
en auf vone e hHeutſche Fettbücklinge E. reugo in eigenen ein Melskaſfee, loſe Pfd. 248 igoldgelbe T pid 52 eine Delikateſſe e S rn Kaffee, gebr. Pfd. 55, 50 fleiſ ſch

1 pfd. 32 pfg.
Wir möchten darauf hinweiſen, daß obiges
Geſchäft ein rein chriſtl. Unternehmen iſt.
Für Wiederverkäufer Sonderpreiſe

e e Wanile v öangen i. n. Auitt Herme Reines heſeGehr- agzsn J ayfelwein 6l. excl. 295 reWurſt
Aue der Vorbenge Edenkobener 1 gl. excl. 605 t

viidt Vann n an a ehe l. 48
Oppenheimer l. excl. 75.9 g Knäuſel Ztg. warWalter SusSA. Anzüge ab 39, Baugeſchäft Kuttelhof 2 Himbeerfyrnp m. Kirſch ged. n 5 Sleiſchwaren.

SS. Anzüge ab 49, usfährungen ung Eertacbeit Orangegde
Cordbreeches ab 7,90 o Kegnbattten Zitronenſ rn
Iuchbreeches ab 12, 50 o mbanten e e e e e eng uWoll Trilcot ab 14,90 xür smarkheringen e e wer en gärneräunnenauleitung de aues der „Oſt hIungvollc-Hose ab 3, 50 ſee“ lag in Händen obiger Zirma gen e en er Bratheringe i Str. ze

e 77 Hemden Stangen, Wie age minſighe Hering i. Gelee er eugen, 9ppel S Gartenharken, Anlege- und Baum o ug i v remse 0, KettenRasten O0,50amtliche Abzeichen n J hietetn Vehge thun ettsen. und noch Rttävetgütg. i Rabatia en hen
Kelte e 27 Gepächträger 38
Felge 0,75 aus RohrVordernabe 0,75 Riemen, 1mtr. 0, 25

für Lauben, teerfr. Dach
pappe, Gperrholz.

Reiohsſeituno die Genehmigung zur
Anfertſouno der geriohtſioh deponierten

Onterm 4. Apri 1888 ist uns von der Biochol Wandplatten, Tapeten e
SA.-Dienetcleidung erteilt worden. ElektromeisterAn der Baderei 1. Il Spaten Sgrn e gctuge V

Ausführung elektrischer Hliegenfenſtergaze a. a.
Licht-, Kraft-, Signal- und Carl Schumann, Holzhandlung Je Gr. Steinſtraße 30 und Delitzſcher Straße ie See e e Radio-Anlagen Seruſpreher 26474 vie am Vahnhof Werbt für die M

Am Umbau der Ostseebeteligt e e
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Parteiamtliche
Bekanntmachung

Oeſterreich und wir
Ganz Halle erſcheint am Freitag, dem

4. Auguſt, 20 Uhr, in der Saalſchloßbrauerei zu
der öffentlichen Kundgebung für un
ſere Volksgenoſſen jenſeits der Grenze. Der
aus Oeſterreich geflüchtete Jnſpekteur und
Kreisleiter der NSDAP., Pg. Walluſchek,
Wien, wird über das Thema Oeſterreich und
wir“ ſprechen. Beweiſt durch Euer zahlreiches
Erſcheinen zu dieſer Verſammlung, daß wir
und Oeſterreich zuſammengehören und deren
Belange auch unſere Belange ſind!

Jn den Pauſen Militär Konzert des SZ.
und M8. der SS.-Standarte 26.

Karten im Vorverkauf bei Roſch, Papier
handlung, Ranniſcheſtraße, Anna Lehmann,
Papierhandlung, Ecke Burg- und Gr. Brunnen
ſtraße, NS. Wirtſchaftsverlag Pg. Kraemer,
Leipziger Straße, an der Kaſſe der Kreis
leitung, Ludwig Wucherer-Straße 79 und bei
allen Amtswaltern zu haben.

Kreisleitung Halle-Stadt.

W

W
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Kreispflichtmitgliederverſammlung des Kreiſes
HalleStadt.
Heute, den 3. Auguſt, 20 Uhr, im Stadt

ſchützenhaus Pflichtmitgliederver-
ſammlung der Bezirke V und Vl, die Orts
gruppen: Glaucha, Hofjäger, Ranniſcherplatz,
Thielenplatz und Pfännerhöhe, Johannisplatz,
Bergmannstroſt, Paul Berck, Geſundbrunnen,
WaſſerturmSüd. Nach der Verſammlung im
Garten oder Saal Konzert des Muſikzuges der
SS.Standarte 26. Wie bereits bekannt ge
geben, iſt das Erſcheinen aller Mitglieder,
welche im Beſitz einer Mitgliedskarte ſowie
Quittung für gezahlten Beitrag ſind, Pflicht.

Kreisleitung HalleStadt.

Jungvolk.
Die Geſchäftsſtelle des Deutſchen Jung

volkes, Oberbann Halle-Merſeburg, befindet
ſich jetzt Halle (Saale), Königſtraße 84, Auf
gang B, 2 Treppen, Tel. Halle 314 33. Bank
konto: Mitteldeutſche Landesbank Nr. 9196
Deutſches Jungvolk). Aufmarſchbekannt

machung. Die letzten Anordnungen über den
Oberbannaufmarſch (Fahrpreiſe der Sonder
züge und Fahrzeiten) ſind geſtern den Fähn
leinführern zur Verteilung zugegangen. Un
klarheiten ſind ſofort an die JungvolkAuf-
marſchleitung, Stammführer Hadert, Halle
Königſtraße 84, zu melden.

Die Oberjungbannführung.

Fähnlein Halle.
Die Geſchäftsſtelle des Fähnlein Halle

befindet ſich Kloſterſtraße 6—8. Oertliche Ange
legenheiten werden ausſchließlich dort erledigt.

Ortsgruppe Paulusring.
Heute, den 8. Auguſt, 20 Uhr, findet im

NeumarktSchützenhaus eine Mitglieder
verſammlung mit anſchließenden bunten
Abend ſtatt.

Gruppe „Raſſenforſchung“.

Der für Donnerstag feſtgelegte Schulungs
abend der Gruppe „Raſſenforſchung“ in der

mitgliederver ſammlung ausfallen. Nächſter
Abend Donnerstag, den 10. Auguſt.

Ortsgruppe Friedrichplatz.

Heute, den 2. Auguſt, 20 Uhr, findet in
Schneiders Hotel, Hindenburgſtraße, eine
Frauenſchaftsverſammlung ſtatt. Liederbücher
ſind mitzubringen

Kükengruppe Bergmannstroſt.
Antreten der Mädchen-Kükengruppe am

Mittwoch, dem 2. Auguſt 1983, 5 Uhr nachm.,
im Landhaus, Merſeburger Straße. Der
Kükennachmittag findet von jetzt ab nicht
mehr Dienstags, ſondern Mittwoch s
nachmittags von 5-7 ſtatt.
Ortsgruppe Giebichenſtein.

Die Ortsgruppe Giebichenſtein benötigt noch
für ihre Geſchäftsſtelle Schränke, Regale und
Bücher zur Einrichtung einer Bibliothek. Wir
bitten die Parteigenoſſen und Volksgenoſſen,
die uns Obiges zur Verfügung ſtellen können,
dieſes auf der Ortsgruppengeſchäftsſtelle, Reil
ſtraße 180, zu melden, damit wir die Sachen
abholen können.

Ortsgruppe Giebichenſtein.
Am 9. Auguſt, abends 8 Uhr, findet im

großen Saal der Saalſchloßbrauerei unſer er
ſter Theaterabend ſtatt. Es wird geſpielt „Der
Raub der Sabinerinnen“. Spielleitung Pg.
Dr. Stoffel. Unkoſtenbeitrag 25 Pfg.

Ortsgruppe Giebichenſtein. Abtlg. NS. Frauen
ſchaft.

Unſere nächſte Mitgliederverſammlung fin
det am Dienstag, dem 8. Auguſt 1988, abends
8 Uhr, in der Goſenſchänke ſtatt. Es wird von
allen Pgn. und Helferinnen erwartet, daß ſie
ſich bewußt ſind, ihre Pflichten als National
ſzialiſtinnen nachzukommen. Wir weiſen noch
mals auf den Theaterabend, am 9. Auguſt,
abends 8 Uhr, im. großen Saal der Saal
ſchloßbrauerei hin, geſpielt wird „Der Raub
der Sabinerinnen“, anſchließend Deutſcher
Tantz. Unkoſtenbeitrag 25 Pfg. Programme
ſind zu haben bei der Ortsgruppenleiterin,
Pan. Simon, auf der Geſchäftsſtelle der Orts
gruppe Giebichenſtein, Reilſtr. 130.

Ortsgruppe Geſundbrunnen.
Ab I. Auguſt befindet ſich unſere Geſchäfts

ſtelle Wörmlitzer Straße 4. Sprech
ſtunden: Montags, Dienstags, Donnerstags
und Freitags von 18 bis 19.30 Uhr. Die
Sprechſtunden der Frauenſchaftsleiterin ſind
Montags und Donnerstags von 12 bis 13 Uhr
in der Wohnung, Röpziger Straße 5 ptr. Am
Donnerstag, dem 3. Auguſt, 20 Uhr, findet im
„Stadtſchützenhaus eine
gliederverſammlung ſtatt.
vollzähliges Erſcheinen aller Mitglieder wird
zur Pflicht gemacht.

NS. Frauenſchaft, Ortsgruppe Glaucha.
Freitag, nachmittag 8 Uhr, Kükengruppe,

„Hofjäger“. Die Eltern werden gebeten, alle
Kinder zu ſchicken, da Vorbereitungen zum
Kinderfeſt ſtattfinden.

Ortsgruppe Ammendorf.
Die Ortsgruppe Ammendorf begeht am

6. Auguſt 1933 die Feier der Weihe eines
Gedenkſteines für Horſt Weſſel.
Hierzu laden wir ſämtliche Ortsgruppen des
Saalkreiſes ein und bitten um die Entſendung
von Fahnenabordnungen. Die Zahl der Teil
nehmer wollen Sie bis zum 4. Auguſt 1933 an

NSAagL. muß mit Rückſicht auf die Pflicht
die Og. der NSDAP. Ammendorf Rathaus

melden.

Vorschriftsmäßige

H). und Jungvolk

So gut verarbeitet

ugel-, Rollen,- Spesz.
Lager, gascichte Kol-

benringe, einbaufertige
Ventile

M Feder-, Achs-, Kolben,
Bolsen, Kupfer Asbest

Zvrlinder Kupfer Dichtg.
Bremsbelag, Stahlschrb,
Siemens Zündherzen

Rich. WittigTel. 228 10, Halle Saale,

Bee 2

Kreis Pflichtmits
Puntktliches nd

Aus dem Gaalkreis
Niemberger Schandpfahl geſtohlen

Niemberg. Jn der Nacht vom Montag
zum Dienstag wurde von ein paar Frevlern
der vor mehreren Wochen von unſerer Orts
gruppe aufgeſtellte Schandpfahl entfernt.
Er wurde im Getreide an der Plößnitzer
Straße gefunden.

Nächtlicher Feuerwehr-Probealarm
Büſchdorf. Die Einwohner Büſchdorfs wur

den nachts durch Feueralarm aus dem Schlaf
geweckt. Man konnte abſolut kein Feuer oder
auch nur einen Feuerſchein entdecken, bis ſich
herausſtellte, daß es nur ein Probeglarm war.
Als Brandſtelle wurde das in Büſchdorf be
findliche Nationalſozialiſtiſche Arbeitsdienſt
lager angenommen. Die Wehr war raſch zur
Stelle und konnte nach geraumer Zeit wieder
abrücken.

Wettin. (Vokal- und Jnſtrumen-
talkonzert.) Die Geſangvereine „Lie
dertafel“, Wettin, „Sangestreue“,
Halle, und der „Mandolinenklub“,
Wettin, veranſtalteten ein Vokal- und Jn
ſtrumentalkonzert. Die Vereine wurden von
dem Dirigenten Johannes Plath, Wettin, diri
giert. Der Garten der Konditorei Schade war
gut beſetzt. Die Darbietungen fanden allſeitig
guten Anklang. Da Eintrittsgeld nicht er
hoben wurde, fand eine Sammlung ſtatt,
deren Erlös dem Fonds für Arbeitsbeſchaffung
zugeführt wird. So konnten 16,50 Mark dem
Vorſtand des hieſigen Geſangvereins „Lieder
tafel“ zur Weiterleitung übergeben werden.

Unglücklicher Wurf
Jm Jähzvrn warf der Arbeiter Hacke

meſſer aus Sennewitz mit einer Trinktaſſe
nach einem Arbeiter, der ihn angeblich mit
Papier beworfen hat. Da dieſer ſich aber
bückte, traf die Taſſe zwei Unbeteiligte und
zwar den Arbeiter Bau aus Weben, dem die
Taſſe den Hinterkopf verletzte, ferner den Ar
beiter Meye aus Weben an die Schläfe. Er
mußte nach den Kliniken in Halle (Saale) ge
ſchafft werden. Die genannten Arbeiter ſind
bei B. Z. in Trotha beſchäftigt und zurzeit in
Wallwitz auf der Strecke zur Ausführung von
Erdarbeiten. Hackemeſſer iſt ſofort zur Ver
nehmung nach Trotha geſchafft und auf Ver
anlaſſung von Zellenleiter Rieger ſofort dienſt
entlaſſen worden.

e h
Kurszettel der Hausfrau
Die MarktKleinhandelspreiſe in Halle

am 3. Auguſt 1933.
Auf dem heutigen hakiſchen Wochenmarkt

wurden, ſoweit wir feſtſtellen konnten, unge
fähr folgende Preiſe gezahlt:

und gut im Stoff,
daß Sie freude an

der langen Jrag- Zumfähigkeit haben Jugend Aufmarsch
und sitzend wie

för Sie gemacht. Brotbeutel
S, a 1,00 0,90

Feldflaschenaus Aluminium 2, O 2, S 1.7 S
elG. Assmaonn

Das 2uverlässige Fachhaus für Sohulterriemen
Uniformen fertig und nach Mass n 00 0o,78 80

Seit 18348 deutsche Wertarbeit Fahrtenmesser o

9tammhaus Uniform Werkstatten sGr. Ulrichstrasse 49 Gr. Ulrichstrasse 54 S RRR.

Obſt und Gemüſe: FiſchTafeläpfel 1 Pfd. Kabeljau 1 Pfd.Aepfel, Eß- 1 Pfd. 10-25 J Schleie 1 Pfd. 120
Aepfel, Mus 1 Pf. 8-10 echte 1 Pfd. 100
Kochäpfel 1 Iſe r. Aal l Iſt 150 160Tafelbirnen 1 Pfd. 25 Goidbarſch 1 Pfd.Birnen, Eß- 1 Pfd. 10-20 Weißfiſch 1 Pfd. 80-—-70
Kochbirnen 1 Pfd. Heringe,
Aprikoſfen 1 Pfd. 18-25 Neue 1 Stck.Bananen 1 Stck. 5-10 Norweg Stck.
Apfelſinen 1 Stck. S Schotten Stck. 8--10
Erdbeeren 1 Pfd. Büclinge Pfd. 40-80Heidelbeeren 1 Pfd. 28—80 Schellf., ger Pfd. 50
Johannisb. 1 Pfd. 13-—15 Seelachs,ger. 1 Pfd. 50
Walderdbeeren 1Pf. Aal, ger. 1 Pfd. 300Himbeeren 1 Pfd. 45--50 Karpfen 1 Pfd.
Kirſchen, ſüß 1 Pfd. 25 Seelachs 1 Pfd.
Kirſch., ſauer 12 15 Wild u. Geflügel:Hagebutten 1 Pfd. Enten 1 Pfd. 80-120Pfirſiche 1 Pf. 25-40 Gänſe i Pfd. 100120
Pflaumen 1 Pfd. 15-30 Kleine Enten 1 Stct]Stachelbeer. 1 Pfd. 10-15 Hühner 1 Pfd. 60—80
Weintrauben Pfd. Kleine KückenlStchlne al n 20-28 Tauben 1 Stck. 40—-70

e, neWachsbohnen 1 Pfd. 15 n Sell 1 Pfd.
Bohnen, gr. 1 Pfd. 12 15 ausgeſchl. 1 Pfd.
Bohnen, w. 1 Pfd. 20—25 nehfleiſch i 50 180Gurken, Hirſchfleiſch 1 PidiEinlege 1 Mdl 59-125 Kaninchen
Senf 1 Pfd. Stall 1 Pfd. 60-—65Salat 1 Stck. 10—25 Wild 1 Pfd. 65
Pfeffer 1 Pfd. 30--40 Enten, wild 1Stc| 50 180

Radieschen 1Bd, 3 Faſanen 1 Std.Rhabarber 3 Bd. 10 Sonſtiges:Spargel Bd. Butter,Weitzrohvl d. 4 Molkeret Std. 70--72Rottobl ad ZDauern Ste 66Wirſingkohl 1 Pfd. 5-7 Quark 1 Pfd. 20- 28Blumenkohl 1 Kopf 10-—30 Käſe i Stck. l 5 20
Roſenkohl n J 5 Pflaumenmus Pfd. 40— 45Salat r Kartoffeln 10 Pfd. 25—80
Spinat 1 Pfd. 10 Kartoffeln
Mohrrüben Rieren 10 Pfd. 60Junge d s Eier St. SKohlrüben 1 Pfd. 8 Zitronen i Stck.Rote Ruben 1 Pf. S RKFeerrettich Sta. 10
Kohlrabi 6 Stck. 10 Rettich 1 Std. 5

nen terte eRapünzchen 1 I Schnittlauch 1 Bd. 5Sqhwarzwur gen Schoten 1 fo 20
Lellerie Stct. Neue Kart. 10 f.

di Käübenſaft Pfd.Porree Bl. 10.20 Pitze:
e Pfifferunge 1 Pfd. 85—40Neue 1 Bd. r Steinpilge 1 Pfd. 70Champignons 1 Pfd. 120

Morcheln 1 Pfd.

Fleiſch und Wurſtwaren.
Rindfleiſch: Ziegenfletſch 1 Pfd. 50-70

Kochfleiſch 1 Pfd. 60-—-70 Roßfleiſch Pfd. 40—50
Bratenfleiſch 1 Pfd. 80-—-90 Schlackwurſt Pfd. 120 180

Knackwurſt 1 5 d. 80--110Kalbfleiſch: d e 1 Pfd. 70 90Kochfleiſch 1 Pfd. 70 80 otwurſt,Bratenfleiſch Pfd. 80 friſch Pfd. 7865- o Llähchert d.
Hammelfleiſch: LeberwurſtKochfleiſch 1 Pfd. r friſch 70—90
Bratenfleiſch 1 Pfd. geräuchert 1 Pfd. 70-—90

Zervelatwurſt 1Pfd. 140-180Schweinefleiſch: Schinken, roh 1 Pfd. 120--160
Kamm un Schinken gek. I Pfd. 120-160Koteletten Pfd. 75--85 Speck, fett,

uch ttes 60--70 geräuchert Pfd. 80-90
Fleiſch 1 Pfd. Speck, mager,

Gefrierfleiſch 1 Pfd. geräuchert 1 Pfd. 100--110Schmeer 1 Pfd. 70

e a Se
Turnierſiege der Aniverſitäts

Reitſchule in Torgau
Auf dem Turnier des Standortkommandos

Torgau am 28., 29, und 30. Juli 1933 in der
Huſarenkaſerne, erzielte der Turnierſtall der
Univerſitätsſchule, Reilkaſerne, ausgezeichnete
Erfolge bei ſchwerſter Konkurrenz.

Jm Jugendpreis erhielt Roſemarie Seh
del den 1. und Horſt Cundius den 2. Preis,
Jm AmazonenJagdſpringen Frl. Hella Sey
del den 2,, Frl. Margarete Böhm den
3. Preis. Jm Jagdſpringen der Kl. L. erhielt
Frl. Seydel mit Senator den 8. Preis. (Es
hatten nur 4 Reiter von etwa 50 den ſchwierigen
Parcours mit 0 Fehlern geſprungen, darunter
befand ſich außer Frl. Sydels Senator auch
Rittmeiſter von Jenas 9 j. F. W. Herrſcher,
der in Rom am großen Springturnier teil
nahm.) Jm GruppenJagdſpringen Kl. L. er
hielt Frl. Seydel auf „Senator“ und Frl. von
Heynitz auf „Neſte“ den 1. Preis, Frl. Marg.
Böhm auf „Mammon“ und Herr Bartz auf
„Jrmgard“ belegten den 8. Platz. Jn der
Dreſſurprüfung der Kl. L. erhielt Oberleutnant
H. W. Auſt, der Leiter der UniverſitätsReit
ſchule auf Frau H. Lüttigs „Haſſan“ unter 82
Teilnehmern vor den bekannten Turnierpferden
des Rittmeiſter Matterſtock „Sileſia“, Mäander,
Jdealiſt, Rittmeiſter von Jenas „Herrſcher“.
Major Roeſſings „Elite und Horizont“, Hptm.
Schunk's „Emanuel“ und anderen bekannten
Turnierpferden den 2. und Frl. Margarete
Böhm auf „Mammon“ den 5. Preis. Jn der
Dreſſurprüfung der Kl. M. erhielt Frl. Seydel
auf „Senator“ vor Major Roeſſings „Elite“,
Rittmeiſter Gallas Heinerle und Rittmeiſter
Matterſtocks „Mäander“ den 2. Preis. Jn der
Eignungsprüfung für Reitpferde erhielt Ober
leutnant H. W. Auſt auf Frau Hilde Lüttigs
„Haſſan“ den 2. Preis, Frl. Margarete Böhm
auf „Mammon“ den 4. Preis.

Der Turnierſtall der UniverſitätsReitſchule
errang ſomit 2 erſte, 5 zweite, 8 dritte, 1 vier
ten und einen 5. Preis.

Fritzſche Diamant Klubmeiſter
Der RC. Diamant Halle e. V. ließ ſeine

diesjährige Klubmeiſterſchaft in drei Läufen
über insgeſamt 250 Kilometer abrollen. Der
letzte Lauf gelangte am letzten Sonntag auf
der über 100 Kilometer langen Strecke
Halle Radis (Gaſth. „Grauer Stein“)
und zurück zum Austrag Durch Umleitungen
würde der Weg verlängert. Leichter Regen und
heftiger Gegenwind macht den Fahrern auf der
Rückfahrt ſehr zu ſchaffen. Bei Brehna muß
der Sieger Walter Fritzſche noch einen Luft
leeren auswechſeln; dennoch langt es zum
e u Auch de T Teilnehmer

gten re anſprechende Leiſtungenr und örtertund gefühle konnte man feſtſtellen, ſo daß alleTeilnehmer mit Freuden an dieſe ginn
er chriſen v werden.

Ergebniſſe: Herrenfahrer: 1. Fri27 Punkte, 2. Gaßmann 25 P., 3. S e
4. Schulge 16 P., 5. Teſchner 10 P., 6. Kempter
P. 7. Vogel 8 P., 8. Senge 6 P., 9. Lauten
ſchläger 6 P., 10. Schimpf 4 P. Jugend
fahrer, 1718. Jahre: 1. Stolle 80 Punkte,
2. Exfurth 18 P. Jugendfahrer, 18 bis
16 Jahre: 1. Kurtze 29 Punkte, 2. Grauert 19 P.

V. f. L. 96 V. f. L. Schkeuditz
Den Reigen der neuen Spielſaiſon eröffnetder VfL. 96 am kommenden Sonntag wo

gigenem Platze. Als Gegner haben ſich die
BlauRoten den hier gut bekannten VfB.
Schkeuditz verpflichtet. Einen Achtungserfolg
holten ſich die Schkeuditzer gleich am erſten
Spieltag, als ſie gegen 99 Merſeburg ein 4:4
erzielten. Das Abſchneiden der Plaßzbeſitzer
hängt von der Aufſtellung ab, mit der ſie ihrem
Gegner entgegentreten werden. Falls die 96er
mit ihrer alten Mannſchaft erſcheinen, iſt in
Anbetracht des obigen Reſultates der Schkeu
ditzer mit einem ſehr ſpannenden Spiel zu
rechnen, deſſen Beſuch ſehr zu empfehlen iſt.
e des Spieles: 16.80 Uhr auf dem Zoo

atz.

Vereinsnachrichten.
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mittetlungen der
Vereine und Verbände zu einem Zeilenpreis von 10 Pf.

RC. Möller Halle (DRV.). Sonntag, den
6. Auguſt, Trainingsfahrt über etwa 100 Kilo
meter. Treſ nkt: 8 Uhr Hauptpoſt. Diens
tag, 8. Auguſt, hr, Verſammlung in Märkls
Reſtaurant, Gr. i nhausſtr. Erſcheinen zu
allen Veranſtaltungen erwünſcht. Gäſte herzlich
willkommen.

Sportverein 98 e. V. Am kommenden Sonn
abend veranſtaltet unſere Damenabteilung ein
Strandfeſt im Klubhaus, wozu alle 9ser,
Freunde und Gönner unſeres Vereins herzlich
eingeladen ſind. Dienstag, den 8. Auguſt,
20.30 Uhr, Monatsverſammlung.

GTV., Handballabteilung. Spiele
Sonntag, dem 6. Auguſt: Reſerve KTV.
Reſerve 10,30 Uhr, Jugend PTV. Jugend
11.380 Uhr. Beide Spiele auf unſerem Platze

Wacker- Halle. Unſere 1. Handballherren
ſpielen am Freitag, dem 4. Auguſt, um 18.45
Uhr gegen Poſt Am Mittwoch, dem
9. Auguſt, iſt PSV. Weißenfels unſer Gaſt.

Erſter Halliſcher JiuJitfu-Club e. V.
Unſere fällige Mitgliederverſammlung findet
m 18. Auguſt, 20 Uhr, im St. Nikolaus
ſtatt.

Sport Club Cröllwitz von 1925 e. V. Sonn
abend, den 5. Auguſt, findet in Müllers Reſtau
rant (Vereinslokal) eine äußerſt wichtige Ver

am

ſammlung ſtatt. Alles hat zu erſcheinen.

Zuſammengehörigkeitsgeiſt
We
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Fritz Meinhardöt
Verlobte

Dienstag, den 1. Auguſt entſchlief um die Mittagſtunde e
unſere liebe gute Mutter und Großmutter

Srau Ida Gchulze
geb. Gchmidt

kurz vor ihrem 70. Geburtstage.

Halle, Südſtraße 54, 2, Auguſt 1933

r

alle (Saale), den 3. Auguſt 1955 7 ee

S

7 r

u e er S S eZuwitck

De. Elſter
e Friedrichſtraße 11 a
S W

Von der Reise zurück

Dr. Strauch
Fräedrichitraſöe 13 0

Jin tiefer Tr au er
Liesbeth Schloſſer geb. Schulze
Karl Schloſſer
Dr. Karlheing, Otto und Arßfulg e

Schloſſer als Enkelkinder
Beerdigung am Sonnabend, dem 5. Auguſt, 15 Uhr, vom

Trauerhaus, Poſtplatz 5 in Döllnitz (Saalkreis).
Kranzſpenden nach Döllnitz erbeten.

Dankſagung.
S Für die vielen Beweiſe herzl. Anteilnahme beim

Heimgange unſerer lieben Entſchlafenen

Srar Martha Gchladeboch
ſagen wir allen Dank

Insbeſondere Dank der NS.-Frauenſchaft, Orts
gruppe Glaucha, und Hr. Pfarrer Uſauer.

Halle (Saale), den 5. Auguſt 1433
Die Hinterbliebenen.

Berichtigung.
In der Anzeige der Firma Jopf

GSiebert, Halle, Leipziger Str., iſt von
nns irrrümlich ein falſcher Preis ein
geſetzt worden.

Es heißt nicht 4, ſondern 5, M.
2RJ., Anzeigenabteilung.

Hauerweſlen S.
beste Ausführung

S Zöpfe u. Ersatzteile, größte Ausw. billige Preise

Jm Namen aller HinterbliebenenBerta Hübſcher Zopf-Slehert, Se er
Halle (Saale), den 5. Anguſt 1938 Sagisdorfer Str. 5 S m

Werbt für die MNö.
S S BrennholzI Bre cofenfertig, je Zentner 2em. abs Zentner frei

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim Hinſcheiden
unſeres lieben Entſchlafenen, ſpreche ich allen Verwandten

und Bekannten meinen innigſten Dank aus. Jm beſonderen
den oberen Beamten, ſowie den Verband der Deutſchen Poſt

beamten und ſeinen Kollegen, für ihre zahlreiche Teilnahme
Herzlichen Dank für die lieben Worte am Grabe meines
Gatten. Beſonderen Dank Herrn Pfarrer Jänicke für ſeine
troſtreichen Worte.

S

Statt beſonderer Anzeige.
Plötzlich und unerwartet verſchied dieſe Nacht mein lieber Mann,

unſer guter Sohn, Schwiegerſohn, Bruder, Schwager und Onkel
der Bergingenieur

Hermann Ballin
Im Namen aller Hinterbliebenen
Gertrud Ballin geb. Fentzlaff

Halle, den 3. Auguſt 1933.

e Kleine Ulrichſtraße em t Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 5. Auguſt, um 11. Ahr von der
Kapelle des Südfriedhoſes aus ſtatt. a

Von Beileidsbeſuchen bitte abſehen zu wollen.

Haus, ſowie Räucher
lvpäne, rein Buche, lau
fend abzugeben.O Verein. Bürſtenfabriren

Deſſauer Straße 7
Fernſprecher 26462

Kein Laden, deshalb kann ich allerbe ſte

aualitätsS sahrräde x
billig verkaufen u. 10,

I Kaſſa Rabatt gewähren.
Kleinau, Bernburger

7

u Eine frohe Botschoft för alle.
v

v Jetzt kann sich jede Hausfrau
die seit mehr als 30)ahrenbe-
währte Sunlicht Seife leisten.
Daromfördie Wäsche und den
Hausputz nun noch die göte

SUNLICHT SEIFE

Auch SOMA, das Waschmit-
tel för den Kochkessel ist
billiger. Das Originclpoket
kosfet ab heute 30 Pfennig
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Die Hand am Pflug
Am Vormittag war der Student der Medi-

zin, Herbert Schneider, noch einmal durch die
Räume der Berliner Univerſität gegangen, um
Abſchied von allem zu nehmen, was bisher zu
ihm gehört hatte. Nun ſchritt er mit einem
Blumenſtrauß langſam die Stufen zu Reginas
Wohnung empor, zu jener Reginag, der ſtolzen
und gepflegten Frau, die es nicht verſtehen
konnte, daß er ſein Studium aufgeben wollte,
um irgendwo an der litauiſchen Grenze ein
Bauerngut aus dem Urwald zu roden. Wie
konnte man leben ohne Berlin, ohne ſeinen
Glanz, ſeine Anregungen, ſeine Frauen!

Ein leiſes Wiſſen von dem Endgültigen
dieſes Abſchieds zog durch alles, was ſie ſpra

chen. Jhm war das Studium ſinnlos geworden.
Er glaubte, das wenige Geld, das er noch be
ſaß, am beſten anzuwenden, wenn er ſich einige
Morgen eigenen Landes erwarb. Er fühlte ſich
der Großſtadt müde, müde ihrer leeren, oft
nüchternen Freuden, ihrer problematiſchen
Geiſtigkeit, die ſo voller Bitternis war. VJch
will den Weg zurückfinden aus den Jrrlichtern
der Großſtadt in das ſtille, ſtarke und einſame
Leuchten des Landes. Jch weiß, daß es ein ſehr
ſchwerer Weg iſt, aber ich ſchaffe es!“ Regina
hatte ein feines, abſchätzendes Lächeln um die
ſchmalen Lippen

Er küßte zum letzten Mal ihre weiße Hand
und zog ihr zartes Parfüm ein, als wollte er
es für ewig in Erinnerung behalten. Als er die
Treppe hinabſchritt, wußte er, daß ſie ihn nur
halb verſtanden hatte.

Als der Zug Berlin verließ, preßte er das
Geſicht an das Fenſter und ſtarrte in den
enkſchwindenden Schein am Nachthimmel. Er
empfand etwas von jenem ſtillen Heldentum
der Ordensritter, die vor 700 Jahren aus ihrer
ſüddeutſchen Heimat zogen, um ſich zwiſchen
Weichſel und Düng eine neue Heimat zu roden.

Seine neue Heimat! Ein kleines, im Kriege
zerſtörtes Bauerngehöft, ſo abſeits gelegen,
daß niemand bislang es beachtet hätte. Faſt
zwei Jahrzehnte hatte dieſes verwilderte
Land die Segnungen des Pfluges nicht mehr
geſpürt. Ein älterer Mann und ein ſchüch
kernes litauiſches Mädchen, in deſſen Augen die
ganze Schwermut einer dieſem Lande an
hafteten Volksſeele ſchlief, waren ihm treue
Helfer. Ein kleiner Fluß brauſte durch ein
lehmiges Tal, ein Kiefernwald begleitete ihn,
jenſeits rauſchte die Oſtſee. Der Reſt waren
armſelige Hütten und einfache Menſchen, die
ihn zuerſt anſtaunten und dann gewähren
ließen. Seitdem er eine alte Frau geheilt,
begegneten ſie ihm mit ehrwürdiger Scheu.
e Schön, groß und einſam wuch und verging

um ihn die Natur. Aber in ihm wogte ein
böſer Kampf. Kaum, daß die Müdigkeit harter
Tagesarbeit ihm in der Nacht noch einige
Ruhe ſchenkte. Wenn er in der Abend
dämmerung am Fluß ſtand, erinnerte er ſich
jenes leuchtenden Sommerabends auf den
Märkiſchen Seen, ein einziges Feſt von bunten
Laternen, Segelbooten, Muſik und hellen
Frauenkleidern. Die Lichter des Potsdamer
Platzes, unendlich verlockend. Doch um ihn
war einſame, öſtliche Nacht. Sollte er wirklich
auf die Betvußtheit geiſtigen Wachſens ver
zichten, um hier ein FrühVollendeter zu ſein?
War es ein Jrrtum, zu glauben, er könnte
nur an ſtädtiſcher Geiſtigkeit, nur unter dem
Spannbogen der Hörſäle zu jener Reife ge
langen, die ihm Notwendigkeit war?

So vergingen ſeine Tage und Nächte in
wilder Sehnſucht nach Berlin, nach Men
ſchen ſeiner Geiſtigkeit, und es ſchien ihm, als
ſei ſeine Qual immer weniger erträglich. Mit
ſcheuen Augen ſah ihn Bronija, die junge
Magd, elend und krank werden. Mit dem
feinen Jnſtinkt eines Naturkindes ſpürte ſie,
daß ihr Herr Heimweh hatte nach anderen
Menſchen, nach anderen Frauen, nach dem
großen Glanz der Millionenſtadt, von der ſie
Wunderbares gehört hatte. Jhre Augen
ſchienen in banger Traurigkeit zu fragen
Können wir dir hier nichts ſein, ich nichts,

der Fluß, der Wald, das Meer, die Sonne?
Sind wir dir ſo unwert und gering, daß du
uns mit den Rändern. deiner Stiefel beiſeite
ſchiebſt?

Eines Morgens, als Bronija Schwarzbrot
und Milch auf den kahlen Tiſch im Hausflur
ſtellte, war ihr Herr nicht mehr da. Sie
ſpürte es am bangen Klopfen ihres Herzens,
ſie brauchte ihn nicht in ſeiner Stube zu
ſuchen. Jn der Nacht war er wie im Traum
aufgeſtanden und zur nächſten Bahnſtation
gegangen. Schon der Aufbruch bedeutete Er
löſung. Nun ſtand er im ſchmalen Gang des
DZuges und ſchritt langſam auf den Speiſe
wagen zu, der unbeſtimmbare Abglanz ge
hobener Lebenskultur umfing ihn. Nur eine
Nacht im Sang dieſer Räder, dann war er
in Berlin!

Jhm gegenüber ſaß eine Dame. Jhre ner-
vöſen Hände ſpielten mit einer ſilbernen
Spange, die Nägel blitzten. Herbert ſah auf
ſeine unſagbar verarbeiteten Hände. Konnte
man ſo vor Regina treten? Die Dame zündete
eine Zigarette an, legte ſie auf den Aſchbecher,
nahm ein ſilbernes Schächtelchen aus ihrer
Taſche und begann, die Augenbrauen nachzu
ziehen.

Und plötzlich fühlte er Ernüchterung in ſich!
Wie denn? War das die Welt, nach der er

Skigzge von
Rudolf VRaufor

ſich in einſamen Nächten geſehnt hatte? War
ſie es wert, daß man ſie ſo wenig vergaß?
Ein alter Bibelſpruch fiel ihm ein: „Wer ſeine
Hand an den Pflug leget und ziehet ſie wieder
zurück, der iſt nicht geſchickt zum Reiche
Gottes.“ Nicht einmal dazu, ein paar Morgen
Grenzwildnis urbar zu machen! Jm Spiegel
des Speiſewagens ſtand ein fremdes Geſicht.

Ein weicher Sommerwind trieb rundgeballte
glänzendweiße Wölkchen über den leuchtend
blauen Himmel dahin, rauſchte in der Krone
des uralten Rieſenbaumes in Voß' Garten
neben dem Haus und kräuſelte auf dem träge
fließenden Leinekanal vor dem Fenſter winzige
Wellchen.

belnd dem weißgrauen Rauchgewölk nach, das
er aus ſeiner langen Pfeife in die Sommer
luft hinausqualmte. Dann blickte er nach der
Uhr und fuhr ſich durch den dichten dunkel
blonden Haarſchopf. „Eine Viertelſtunde warte
ich noch“, nahm er ſich vor, „und wenn Coffin
bis dahin nicht da iſt, geh' ich wegl“ Aber da
ſah er ihn ſchon über die Brücke kommen, und
gleich darauf ſtand der Amerikaner vor ihm
und verbeugte ſich lachend und mit komiſch
übertriebener Höflichkeit: „Habe ich Dich im
Studium des Corpus juris geſtört? Du biſt
ja ganz vergraben in Deine Bücherl!“ Es war
weit und breit kein Buch zu ſehen, und der
Student lachte ärgerlich auf. „Geh' zum Teu
fel mit Deinen Büchern Sag' lieber, was
es Neues gibt!“

Coffin zog die roten Brauen hoch. „In der
„Hanovera“ ſpuken greuliche Gerüchte über
„Achilleus, den Unverwundbaren“, auch Kind
genannt. Nämlich: Du haſt auf der Straße
geraucht, haſt eine Bouteille auf die Straße
geworfen und das Für die Geſellſchaften der
Studierenden vorgeſchriebene Regulative auch
ſonſt mehrmals überſchritten Uebrigens ſagte
mir Guſtav Scharlach neulich einen großen
Ausſpruch von Dir, der gut zu alledem paßt.
Du hätteſt behauptet, Du würdeſt entweder der
größte Lump oder der erſte Mann Preußens!
Stimmt das

Der blonde Student antwortete nicht. Aber
ſein ſchmales Knabengeſicht mit der trotzig
vorgeſchobenen Unterlippe ſah auf einmal mit
einem ſeltſam verlorenen Ausdruck auf den
blauen Sommerhimmel vor dem Fenſter. Und
wie ein leuchtender Widerſchein der Himmels
bläue ſtrahlte es aus ſeinen großen Augen, als
er ſich nun dem Freund zuwandte und lächeknd
ſagte: „Natürlichl Jch weiß genau, daß mir
eines von beiden beſtimmt iſt!“ Coffin blickte
nachdenklich vor ſich hin. Dann glaub' ich ſchon
eher an den erſten Mann Preußens, wenn ſie
Dich auch noch den „tollen Bismarck nennen
und nicht ohne Grund. Aber dann wünſche
ich Dir auch, daß bis dahin Euer Reich einig
iſt, ſonſt dürfte der erſte Mann Preußens nicht
viel Freude erleben in dem Muſſterlager
Euerer Kleinſtaaten!“

„Jn fünfundzwanzig Jahren iſt Deutſchland
einig!“ ſagte der Student ruhig. Coffin lachte
ſchallend auf. „Oho, nur ſachtel Daran iſt
ja nicht zu denken l“ „Weshalb nicht?“
Wetten wir, Bismarck, wetten wir l“ Mei-
netwegen!“ Coffin klopfte erregt und eifrig
mit dem Zeigefingerknöchel auf den Tiſch.
„Alſo es giltl Wir wetten um fünfundzwanzig
Flaſchen Champagner, ob Deutſchland in fünf
undzwanzig Jahren einig iſt oder nicht. Du
biſt für einig, ich für nicht einig. Und wer
verloren hat, muß zum anderen über's Meer

„Lieb' Vaterland,

Neulich entdeckte ich einen niedlichen kleinen
Kerl von ungefähr 4 Jahren in meiner Nach
barſchaft. Es iſt ein echter deutſcher Junge
mit roten Backen, blauen Augen und ſtroh-
hlonden Haaren. Jch fragte ihn nach ſeinem
Namen. Strahlend ſah er mich an und ſagte:
„Püppe“. Und was willſt du werden, forſchte
ich weiter? Prompt antwortete er: „Fleeſcher
und Kommuniſte.“ Mir tat das Herz weh, als
ich dieſe Antwort vernahm.

Um ſo größer war aber nachher meine
Freude, als ich dann ſtill in meinem Schaukel
ſtuhl am Fenſter ſaß und die Zeitung las.

Plötzlich ertönten in dieſe abendliche Stille
hinein ein paar kurze, ſcharfe Kommandos.
Ich horchte auf und reckte den Hals. Das war
doch die Stimme des zwölfjährigen Heinz Jch
ſtand auf und trat ans Fenſter.

Heinz ſtand in ſeiner Hitlerjugend Uniform
vor den Jungen aus der Nachbarſchaft. Es
waren etwa ſieben Knaben von 6—12 Jahren.
Knappe Befehle erteilte er wie:

„Stillgeſtanden.“
„Wer keine Schularbeiten gemacht hat, ab

treten.
„Dann wieder melden.“
Zwei Mann traten aus dem Glied, melde

ten ſich militäriſch ab und ſtürzten nach Hauſe.
Unter meinem Fenſter ging das Spiel wei

ter. Jeden einzelnen Jungen nahm ſich Heinz
vor und ſchliff ihn ganz gründlich.

Am Fenſtertiſch ſaß der blutjunge
Student im ſchwarzen Samtrock und ſah grü

War es ſein eigenes? Auf der nächſten Bahn
ſtation ſtieg er aus.

Eine wunderbare Ruhe füllte ſeine Seele,
während er heimfuhr. Er reiſte gern und
freudig. Bronija ſah ihn mit frohen Augen
kommen, er ſah größer und feſter aus. Sie
lief in die Küche, ſie ſtellte Schwarzbrot und
Milch auf die nackte Holzplatte des Tiſches.
Er aß. Jhm war, als hätten alle Dinge ein
heimliches Leuchten bekommen, nun es ihnen
aus ſeinem eigenen Herzen entgegenfloß.

Gkizge vonDie Wette ums Reich M. A. von Lütgendorff München
kommen!“ Ernſthaft nickte der Student. „Gut,
es ſoll gelten Und mit einem feſten Hand
ſchlag bekräftigte er ſein Verſprechen.

Grau und düſter laſtete der Himmel über
der heiteren Mainſtadt. Die Fenſterſcheiben
entlang perlten Regentropfen, fanden ſich und
trennten ſich wieder in feinveräſtelten Spuren.
Der Bundestagsgeſandte, den Arm um ſeine
feine zarte Frau geſchlungen, ſah gedankenver-
loren in das glitzernde Tropfenſpiel. Zärtlich
ſuchten ihre dunklen Augen ſeinen Blick. Aber.
ſie ſchwieg, bis er ſelbſt ſeine Gedanken unter
brach. „Weißt Du, mein Herz, daß ich heute
eigentlich in Amerika ſein ſollte?“ Ein
helles Rot flog über die weichen Wangen der
jungen Frau. „Wollten ſie Dich gar übers
Meer ſchicken, Otto?“ Der blonde Recke
ſchüttelte den Kopf. „Nein, das nicht. Aber
ich habe heute vor fünfundzwanzig Jahren mit
Coffin, dem Amerikaner, gewettet, daß binnen
einem Vierteljahrhundert das Deutſche Reich
einig ſein werde. Doch die Spanne war zu
kurz, und ich habe verloren. So müßte ich
denn, wie wir es einander gelobten, heute bei
ihm in Amerika ſein und Champagner mit
ihm trinken. Und ich hätte die Wette ausge
tragen, aber als ich mich vor kurzem nach
Coffin erkundigte, da war er tot. Wer heißt
auch Coffin?“ fügte er halblächelnd hinzu.
„Coffin bedeutet auf deutſch Sarg. Da ſteht
der Sarg ja immer hinter einem, wenn man
ſo einen Namen hat!“

Liebevoll ſtrich die kleine Frau über ſeine
kraftvolle, ſchöne Hand. „Nun, iſt's nicht heute,
ſo gewinnſt du die Wette ein andermal. Darum
iſt mir nicht bange!“ Da flammten die Augen
des Mannes heiß auf. „Wenn nichts ſicher iſt
auf dieſer Erde, Johanna, das iſt ſicher, daß
mein Wort von damals wahr wird!“

Vierzehn Jahre ſpäter, an einem froſtigen
Vorfrühlingsabend in Verſailles, nach einem
Tag voller Unraſt und Arbeit, ſaß der Gründer
des Reiches mit ein paar Getreuen am Ka
min, ſah den weißgrauen Rauchtölkchen ſeiner
Zigarre nach und genoß in befriedigtem Be
hagen die Stille dieſer Stunde Da kam ihm
denn auf einmal die Erinnerung an die Wette
zurück, die er vor neununddreißig Jahren in
der Studentenbude am Voßſchen Garten in
Söttingen mit dem rotblonden Amerikaner ge
ſchloſſen hatte. Wieder ſah er den blauen
Sommerhimmel mit den glänzenden Wolken
ballen vor ſich, und wieder hörte er Coffin
ſagen: „Dann glaub' ich ſchon eher an den
erſten Mann Preußens!“ Niemand ſtörte ihn
in ſeinen Gedanken, alkein die Stille um ihn
brachte ihn zum Erzählen. Und mit einem
feinen Erinnerungslächeln berichtete er nun
die Geſchichte von ſeiner Wette. „Eigentlich
war die Wette reichlich kühn für einen ſo
blutjungen Fuchs“, ſchloß er behaglich weiter
qualmend, „aber das Merkwürdigſte dabei iſt,
daß ich damals ſchon den Gedanken und die
Hoffnung gehabt haben muß, die jetzt mit
Gottes Hilfe wahrgeworden iſt, obwohl ich
ſeinerzeit mit den Verbindungen die das
wollten, nur im Gefechtszuſtande verkehrte!“

magſt ruhig ſein!“
Dem Leben nacherzählt von Je Köppen

Bei Kurt, einem kleinen Faxenmacher, war
er ſo ſtreng, daß deſſen Vater, der am Fenſter
ſtand, rebelliſch wurde und herunterrief:

„Heinz, laſſn gehn.“
„Jetzt können die anderen auch mal kom

mandieren, Kurtchen kann ſchon gar nicht
mehr.

„Aber du willſt bloß immer befehlen und
kannſt es am Ende ſelbſt auch nicht.

Einen verächtlichen Blick warf Heinz zu
dem Fenſter des Herrn Müller herauf. Dann
kommandierte er plötzlich:

„Stillgeſtanden.“
„Jch mache euch jetzt jede Uebung vor und

wehe, wenn das dann nicht klappt, dann iſt
morgen um 4 Uhr nachexerzieren.“

Es war mir eine Freude, den Vorübungen
von Heinz zuzuſehen. Mit großer Exaktheit
führte er ſeiner kleinen Schar die Uebungen
vor. Das ging ſo eine kleine Weile hin, dann
war wohl auch ſein Wiſſen zu Ende. Plötzlich
hörte man ein neues Kommando:

„Stillgeſtanden.“
„Alle Augen zu Herrn Müller rauf.“

Dann kam gleich ein weiterer Befehl: „Ein
kurzes militäriſches Lachenl“ Und von
fünf kräftigen Jungenſtimmen erſcholl es tief:
„Ha, ha, hal“

Jch ſaß hinter meiner Gardine und habe

Tränen gelacht, als Herr Müller ziemlich ge
räuſchvoll ſein Fenſter ſchloß.

Dann erklang der lachende Befehl von
Heinz: „Rührt Euch.“ „Wir haben jetzt
Sprechſtunde.“

Dieſe Diskuſſionsſtunde wurde im Schau
fenſter des großen Kolonialwarengeſchäfts ab
gehalten. Einträchtig ſaßen die Knaben neben
einander. Geſpannt lauſchte ich hinter meiner
Gardine den Reden. Nachdem ſie über den
Beſuch des ungariſchen Miniſters debattiert
hatten, ſagte plötzlich Heinz zu Kurt:

„Alſo, das kann'ſte mal deinem Vater be
ſtellen Kurti, wenn wir hier Dienſt haben,
braucht niemand dazwiſchenzumeckern. Wenn
du deine Uebungen richtig machſt, kann ſſte
vielleicht auch mal kommandieren.“

Dann ſprang er auf, denn ſeine Mutter
rief ihn zum Abendbrot.
Hitler“ ſtoben die Knaben auseinander.

Ein Fude über jüdiſches Kultur-
ſchaffen!

Der Rabbiner Dr. Prinz machte auf
einer Veranſtaltung des „Kulturbundes
deutſcher Fuden“
führungen, von denen einige Sätze zitiert
werden ſollen, die man allen „Auch Deutſchen

Gefühlsduſeleien leiden!
„Die Leiſtung des Juden innerhalb der

Kultur, der Beitrag, den der jüdiſche Künſt
ler leiſtet, iſt mitgeformt und mitbeſtimmt
durch ſeine jüdiſche Art und das Beſondere
ſeines jüdiſchen Seins!

Jüdiſch-kulturelle Leiſtungen,
gleichgültig, wo ſie ſtehen, werden mit
beſtimmt durch die beſonderen
jüdiſchen Kräfte, die in ihnen
wohnen.“

Das ſei all den vielen, die immer noch
nicht ſehend und wiſſend geworden ſind, in den
Verſtandskaſten gehämmert! Die Worte des
Rabbiners ſprechen ſo ſtark für ſich, daß ein
Kommentar wirklich überflüſſig iſt.

Blinklichter
Vom alten Fritz.

Eine bemerkenswerte „Kabinetts-Ordre“ er

gelegentlich ſeiner Anweſenheit in Schleſien
an das Oberkonſiſtorium in Breslau. Die
ſelbe lautete:

Da Se Königliche Majeſtät von Preußen
uſw., Unſer allergnädigſter Herr, es nicht haben
wollen, daß die gemeinen Leute, wenn ſie Bitt

bey anderer Gelegenheit vor Höchſtdenſelben

ſie wohl vor Gott thun, und wenn ſie was

ohne dabey nieder zu fallen ſo befehlen
Höchtdieſelben. Dero Breslauiſchen Oberkon
ſiſtorium hierdurch in Gnaden, die Verfügung
ſöfort zu treffen, daß dieſes in allen ebange
liſchen Kirchen hier in Schleſien von den Kan
zeln abgeleſen werde, wie ſolches auch dem
Weihbiſchof von Rothkirch in Anſehung der
katholiſchen Kirchen ebenfalls geſchrieben wor
den, auf daß die Leute das wiſſen, und das

unterlaſſen.“ Gez. uſw.

Ein ppvetiſcher Vergleich.

Jn einem hiſtoriſchen Drama aus den neun
ziger Jahren, das an den Ufern der Weſer
ſpielt, beteuert die Heldin dem Geliebten ihre
Treue mit folgenden Worten:

„Wenn alles dich verläßt, ich bleib' dir treu
bis in den Tod! Wenn in die Erde du
verſänkſt ich würde folgen dir im Sinken.
Wenn du gen Himmel flögſt mit Adler

ſchwingen
ich faßte Mut und folgte dir im Fliegenl
Dein Leben und mein Leben es iſt eins
wie Werra mit der Fulda ſich vereinigt
im Strome und dann Weſer heißen!“

P. S.

Charakter Entwicklung bei Tieren.
Sonderbare Verſuche ſind vor einigen Jah

ren von einem Engländer angeſtellt worden,
der ſich damit veſchäftigte, die CharakterEnt

wicklung bei den Tieren zu ſtudieren.
Das Thema iſt zweifellos intereſſant. Aber

Mr. Tarton ſcheint mit einer etwas le
haften Phantaſie begabt zu ſein und ſah an

ſehen würden.

So hat er HühnereierFalken, Elſtern, Eulen uſw. ausbr üten

ausgebrüteten Hähne etwas von den Eigen
ſchaften der Brütenden angenommen

ſei ſehr mutig und mordluſtig geweſen.
von der Eule dagegen feig und ſcheu. Die J
linge der Elſter hätten durch Munterkeit, v
haftes Hüpfen ausgezeichnet u. ſ. f (Wiſſe
ſchaft oder Spleen?

Mit einem „Heil

bemerkenswerte Aus

unter die Naſe reiben muß, wenn ſie unter

ließ Friedrich der Große am 80. Auguſt 17883

ſchriften zu überreichen haben, oder aber auch

e d

auf die Erde niederfallen denn das können

abzugeben haben, ſo können ſie das ſo thun

Niederfallen auf die Erde vor Jhnen künftig

ſcheinend oft mehr, als gewöhnliche Sterbliche

durch Krähen,

laſſen und will dann bemerkt haben, daß die

hatten.
Der von einem Falken ausgebrütete Hahn

2

v



e

i

Uebungen umfaſſen Jnfanterieübungen und
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Auto überſchlägt ſich

Schackſte d t (Kr. Bernburg). Auf der
Chauſſee nach Mehringen löſte ſich von einem
Perſonenkraftwagen in voller Fahrt ein
Hinterrad. Der Wagen überſchlug ſich. Der
Führer und einzige Jnſaſſe wurde von hinzu
eilenden Ortsbewohnern befreit. Er hatte
Verſtauchungen ſowie Schnittwunden im Ge
ſicht und am Kopf davongetragen. Die Karoſ
ſerie war vollſtändig abgeriſſen.

Kinder auf einer glühenden Halde
Deuben. Mehrere Kinder, die trotz Ver

botes wiederholt bergbauliches Gelände be
traten, zogen ſich ſchwere Verletzungen zu, als
ſie auf eine Halde, die mit glühender Aſche
bedeckt war, gerieten. Einige von ihnen be
finden ſich in ärztlicher Behandlung, da ihre
Füße tiefe Brandwunden aufweiſen.

Der Harz hat 100 neue Vauernhöfe
Wernigerode. Auf einen Teil ehemaligen

Beſitzes des Fürſten zu StolbergWernigerode,
den eine Siedlungsgeſellſchaft aufgekauft hat,
ſind jetzt 100 neue Bauernhöfe entſtanden. Sie
beſtehen aus Wohnhaus, Stallgebäuden, Scheu
nen, Hofraum und Gartenland. Das Gebiet,
das etwa 12 000 Morgen umfaßt, iſt außer
ordentlich fruchtbar und ſoll zum Anbau von
Roggen, Weizen, Hafer und Gerſte dienen. Die
Höfe ſind mit Siedlern beſetzt worden, die
ſchon als Klein und Mittelbauern ſelbſtändig
eweſen ſind und aus der Provinz Sachſenſowie Braunſchweig und Weſtfalen ſtammen

und den Nachweis eines verfügbaren Kapitals
von 1000 Mark erbringen konnten.

Erdölbohrungen bei Sthadeleben
Aſchersleben. Die zur Preußag gehörige

Gewerkſchaft Spandai i. V. hatte bei Schade
leben eine Verſuchsbohrung durchgeführt, die
zu einem befriedigenden Ergebnis geführt
hat. Nunmehr ſoll in geringer Entfernung
von der Verſuchsbohrung die eigentliche Boh
rung auf Erdöl niedergebracht werden.

zeugen der Vorzeit
Samswegen (Kr. Wolmirſtedt). Auf dem

Windmühlenberg entdeckten Schulkinder, die
ſich dort eine Höhle bauten, ein großes Urnen
feld. Es gelang ſogar, zwei noch vollkommen
erhaltene Urnen zu bergen. Die Urnen ent

XIIIDDDDDDDDCCCDhkrCCCCCCCCCCC
Engliſche Schüler üben

mit Tanks und Geſchützen
London. Jn großem Umfange wurden

am Mittwoch die Manöver der engliſchen Schul
adetten in Didworthe in Südengland er
Abffnet! 9000 Kadetten der höheren engliſchen

Schulen im Alter von 14 bis 18 Jahren nehmen
San den Manövern und allen Uebungen teil.
Jnsgeſamt ſind 70 Schulen vertreten. Die

Zuſammenarbeit mit Tanks und Artillerie.
Gleichzeitig finden in Cirenceſter die Uebungen
ſt 1000 Kadetten der engliſchen Mittelſchulen

att.

hielten Aſchen und Knochenreſte und Schmuck
ſtücke aus Bronze und Eiſen. Das Heimat-
muſeum in Wolmirſtedt wird die Funde in
Verwahrung nehmen.

Beſtrafter Kebermut
Bernburg. Ein Angler hatte eine Barbe

gefangen, die das reſpektable Gewicht von
12 Pfund hatte. Nachdem der Fiſch mit einiger
Anſtrengung an Land gebracht worden war,
wo er allgemein bewundert wurde, ſchlug der
Angler ihn aus lauter Uebermut mehrmals
mit einem Stock auf den Schwanz. Der Fiſch
war über dieſe Mißhandlung begreiflicherweiſe
nicht erfreut und verſuchte, ſeinem Peiniger zu
entkommen. Es gelang ihm auch, in einigen
großen Sätzen ſein naſſes Element wieder zu
erreichen und unter dem Gelächter der Um
ſtehenden zu entkommen.

AdolfHitler Haus in Mühlhauſen

Mühlhauſen. Die vor Jahren von einem
wohlhabenden Bürger der Stadt als Bürger
meiſterhaus vermachte Villa iſt von Ober
bürgermeiſter Bernhardt am Tage ſeiner Ein
weiſung der NSDAP. als AdolfHitler Haus
zur Verfügung geſtellt worden. Das Haus ſoll
mit ſeinem ſchönen großen Garten der Jugend

und ihren Eltern zur Pflege einfacher deut
ſcher Geſelligkeit und Erholung dienen.

3700 Pferde in den preußiſchen
Geſtüten

In den preußiſchen Geſtüten werden zurzeit
3700 Pferde gehalten, und zwar in den Haupt
geſtüten Trakehnen, Graditz und Neuſtadt a. d.
Doſſe: 28 Hauptbeſchäler, 840 Mutterſtuten
und 1070 junge Hengſte und Stuten; in den 17
Landgeſtüten Preußens 95 Aufzuchthengſte und

Raubüberfall auf die Stadtſparkaſſe
Der Täter verhaftet

Elſterwerda. Am Dienstag abend
wurde auf die Stadtſparkaſſe in Elſterwerda
ein plumper Raubüberfall verübt. Der Täter
fuhr mit einem Elſterwerdaer Mietsauto vor,
drang in den Kaſſenraum ein und verlangte
unter Vorhaltung einer Schußwaffe die Her
ausgabe des Kaſſenbeſtandes. Dem Kaſſierer
gelang es, die offenſtehende Kaſſe zuzuwerfen,
und ein Angeſtellter alarmierte ſofort das im
Ort befindliche Arbeitslager. Zwei SA.
Männer eilten ſofort herbei, worauf der Räu
ber aus dem Lokal flüchtete. Bevor er jedoch
ſeinen Wagen wieder in Gang bringen konnte,
wurde er feſtgenommen. Es iſt der 22 Jahre

alte Tiſcher Willi Petzol d aus Zabeltitz in
Sachſen, wohnhaft in Weinböhla bei Dresden.
Petzold war ſchon, wie ſich herausſtellte, am
Nachmittag in der Kaſſe erſchienen und hatte
einen Kredit von 2000 Mark erbeten, der ihm
aber verweigert wurde, weil er keine Unter
lagen beſaß. Am Abend trug er, um nicht er
kannt zu werden, eine blaue Brille. Bei dem
Verhör gab er an, daß er von ſeinen Gläu
bigern hart bedrängt wurde und deshalb ver
ſucht habe, ſich auf jede Art und Weiſe Geld zu
verſchaffen. Die Waffe, die er vei ſich führte,
entpuppte ſich als Scheintodpiſtole.

Harzer Höhlenforſchung
Von Hr. Jng.

Die Geſellſchaft für Höhlenforſchung im
Harzgebiet hat ihrer Ueberlieferung getreu
auch im Vereinsjahr 1932/33 ihre Kraft ſowohl
in den Dienſt der Wiſſenſchaft als auch
nicht zuletzt in den Dienſt der Heimat
geſtellt. Zahlreiche Fahrten führten die Mit
glieder ober und unterirdiſch in das Gebiet
des Südharzes und der den Harz ſüdlich be
gleitenden Hainleite. Neue Objekte wurden
befahren, vermeſſen und regiſtriert.

Nach wie vor erfreut ſich die große Trog
ſteinhöhle bei Bad Sachſa des Haupt B
augenmerks. In ſchwieriger Kriech und Grab
arbeit glückte es, dort dem Geheimnis dieſer
bachdurchfloſſenen Höhle näherzukommen. Jn
Rübeland gelangte die vollkommene Neudurch
forſchung und Neuvermeſſung der Her
mannshöhle zum Abſchluß, wobei in
inniger Zuſammenarbeit mit der dortigen
Höhlenverwaltung bisher unbetretene, weit
entlegene Tropfſteinkammern erreicht und die

Fr. Stolberg
Möglichkeit neuer Wegeführungen feſtgeſtellt
werden konnten. Bekannt und erforſcht waren
mit Abſchluß des Geſchäftsjahres ſeit
Gründung des Vereins 1929

etwas über hundert Harzhöhlen

jeder Form und Größe, unter ihnen als
raummächtigſte die Heimkehle, als ver
wickelſte r ihres Baues und Schwierig
keit der eſahrung die Hermannshöhle,
als jüngfräulichſte für den Forſcher die

ielshöhle und die Trogſteinhöyke
Die unendliche Vielfältigkeit der unterirdiſchen
Harzwunder fand ihren Niederſchlag in den
geleiſteten Arbeiten, die wuchtige Großräumig
keit der ſüdharzer Gipshöhlen, die glänzende
et der hochharzer Tropfſteinhöhlen, die
inſtere Enge der Klufthöhlen auf der Hain

leite gaben das Feld für entdeckungsfrohe
Arbeit im Dienſte der Heimat, der Allgemein
heit. Glück auf! 8

etwa 2100 Landbeſchäler. Die Geſtüte umfaf
ſen eine Geſamtfläche von 10500 Hektar, wo
von über 5000 Hektar Ackerland und 4100 Hek
tar Wieſen und Weideland ſind. Der für das
laufende Haushaltjahr mit 4526 000 Mark ver
anſchlagte Zuſchußbedarf iſt um 1,2 Mill. höher
als im Vorjahr und zwar im weſentlichen des
halb, weil 1982 im Hinblick auf die beſonders
ſchlechte Finanzlage an ſich dringend notwen
digen Betriebsausgaben zurückgeſtellt wurden.
Es ſtehen den Ausgaben in Höhe von 16 676 000
RM. Einnahmen von 12 150000 RM. gegen
über. Der Perſonalbeſtand der Geſtütsverwal
tung iſt von 1422 Köpfen im Rechnungsjahr
1981 auf 1857 im laufenden Jahr und um wei
tere 8 Köpfe im Haushaltsjahr 1988 zurückge
gangen. Die Beſoldung des Perſonals erfordert
etwas über 2,8 Mill. RM. Hinzu kommen etwa
800 000 RM. für Hilfsleiſtungen, Beihilfen
uſtw Die ſächlichen Verwaltungsausgaben ſind
mit 1274 000 RM. veranſchlagt. Für die Fut
terbeſchaffung rechnet man mit einem Koſten
auftwand von 8 193 000 RM. oder 481 000 RM.
mehr als im Vorjahr; die 1932 vorgenommene
Kürzung ließ ſich nur durchführen, weil die
Geſtüte damals noch über einen Hafervorrat
verfügten, der jetzt zum größten Teil ver
braucht iſt.

e

Wetterbericht
für den 4. Auguſt.

Bei zunächſt heiterem Wetter weitere Ex
wärmung, doch Gewitterbildung mit örtlichem
Regen nicht ausgeſchloſſen.
n
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(7. Fortſetzung.)
Da öffnete ſich ungeſtüm das Tor, und ein

Mann ſah durch den Spalt, ein alter Mann
mit verwittertem Geſicht, waſſerblauen 237
und einem lang hängenden Schnurrbart; der
rief: „Hat denn keiner mein allergnädigſtes
Fräulein geſehen Er erblickte das Fräu
lein, lachte und ſagte: „Ja, ich bin nicht ver
lorengegangen, ich bin noch da auf der Welt.
Der Alte brummte gutmütig: Ich habe die

erantwortung vor meinem allergnädigſten
Herrn, Fräulein, Jhr wißt, Jhr ſeid ſein
Augapfel.“ Er endete ſich zu den andern
Wir reiten heute früh herunter von der Stau
enbürg. Jch immer hinter dem allergnädigſten

Fräulein, denn ſie ſagt, ſie will ſehen, wie die
Natur beſchaffen iſt, weil doch die Baumblüte
iſt, und wenn nichts dazwiſchen kommt, dann
haben wir ein gutes Obſtjahr. Alſo, wie wir
durch Seeſen kommen, da ſehe ich mich doch um,
denn da iſt doch der Schwanzriemen bei meinem
Gaul zerriſſen. Alſo, ich abgeſeſſen, ich rufe
dem allergnädigſten Fräulein zu: Jch muß zum
Sattler, eine Stunde dauerts. Das Fräulein
aber natürlich: Ich reite voraus, du holſt mich
ſchon wieder ein. Was will ich inachen? Fort
iſt ſie. Aber, der Sattler märt und märt, ich
werde fuchsteufelswild, ich ſage ihm: Ich habe
die Verantwortung, wer weiß, was für Volk
ſich da auf der Straße herumtreibt. Na gut.
Er iſt fertig. Jch auf und nun los. Gott ſei
Dank, ich habe eine Angſt ausgeſtanden.“ Er
Iwieg, nahm die Mütze ab und wiſchte ſich mit
er flächen Hand den Schweiß vom Geſicht.

Eine Magd räumte den Tiſch ab. Frau von
Uslar ſagte zu dem Mann. Bring deinen
9 aul in den Stall, dann ſetzte dich hier an
en Tiſch, das Mädchen bringt dir erſt zu eſſen.“

T „Danke auch, gnädige Frau, danke auch“,
ſagte der Diener Hunger habe ich ſchon

Seit wir abgeritten ſind, habe ich nichts ge
geſſen.“ Er zog ſein Pferd fort um das Haus
herum zum Stall; die andern gingen inzwiſchen
in die Wohnſtube.

Die alte Dame ſah Kurt mit ſcharfen Augen
an und ſagte zu en „Nun haſt du gegeſſen.
Nun erzähle: weshalb treibſt du dich in der
Welt herum? Haſt du zu Hauſe keine Arbeit

Kurt erwiderte: „Jch heiße Kurt Pfeffer,
mein Vater iſt Geſchworener in Annaberg. Zu
Hauſe kann ich nicht bleiben; denn da iſt noch
ein älterer Bruder. Aber ich verſtehe das Berg
werk, und darin ſind wir weiter, wie ſie hier
im Harz ſind. Nun habe ich gehört, daß im
Harz große Anbrüche gemacht werden, ſie wol
len auch neue Schächte abteufen. Da denke ich:
Vielleicht kannſt du im Harz dein Glück ma
chen; da hat mir mein Vater noch drei Taler
gegeben und einen neuen Anzug, und ſo bin
ich denn hier.“

Frau von Uslar wiegte den Kopf. „Wenn
einer einen Taler hat, dann heißt es eine
Stunde davon ſchon, er hat hundert. Wie es
auf dem Zellerfeld ſteht, das weiß ich nicht.
Aber in Lautenthal ſieht es nicht gut aus. Da
werden die alten Leute abgelegt; wie können
ſie da neue einſtellen!“

Kurt erwiderte beſcheiden: „Jm Bergwerk
kennt ſich keiner aus. Vielleicht, wenn einer
aus der Fremde kommt, er ſieht etwas, daß
die Einheimiſchen nicht ſehen.

„Nun, Gott mit dir,“ ſagte die Frau von
Uslar. „Du haſt ein redliches Vorhaben; du
biſt noch jung und haſt Kräfte.“

Dann wendete ſie ſich an den Müller und
fragte: „Und was iſt mit dir?“

Der Burſche wurde verlegen. Jeder ſaß auf
einem Stuhl, er auch. Er drehte die Mütze in
der Hand und ſagte: Ich ſchreibe mich Franz
Bacher. Jch bin Mühlknappe. Jch reiſe nur ſo.

Frau von Uslar runzelte die Stirn und ſah
den Burſchen prüfend an. Dann ſagte ſie:
Was ſoll das heißen? haſt du nichts zu tun?
Du ſieht ordentlich aus, ein Streuner biſt du
nicht. Hat dein Vater viel Geld, daß er den
Herrn Sohn auf Reiſen ſchickt?“

Der Müller ſchluckte und wurde immer ver
legener. Er ſagte: „Das nicht. Jch habe fünf
zehn Geſchwiſter; zwei ſind tot; ſonſt wären
es ſiebzehn. Ich habe nämlich in der Lauten
mühle im Dienſt geſtanden, gerade ein Jahr
iſt das her.

„Der Müller hat kein Waſſer mehr“, ſagte
Frau von Uslar ſtreng.

„Deshalb eben. Weil ich doch mit dem Mäd
chen verſprochen bin“, platzte der Müller her
aus, der nicht mehr weiter konnte.

Er machte ein ſo unglückliches Geſicht, daß
das Fräulein hell auflachen mußte. Da lachte
auch Thilo, und Kurt fiel ein, und auch Frau
von Uslar verzog den Mund zu einem Lächeln
„Nun, das ſind ehrbare Gedanken“, ſagte ſie
begütigend zu dem ſchwitzenden Burſchen. „Jch
wünſche dem Müller, daß alles wieder in Ord
nung kommt. Er iſt ein guter Mann. So wird
er ſich ja auch wohl einen guten Schwieger
ſohn ausgeſucht haben.“

„Ja, aber er wollte eigentlich nicht. Er
ſagte, ich bin noch zu jung und das Mädchen
auch“, erwiderte der Burſche kleinlaut.

„Jung biſt du ja noch, das iſt richtig“, ſchloß
Frau von Uslar das Geſpräch. „Aber es
braucht ja nicht gleich geheiratet zu werden.
Hauptſache iſt erſt einmal, daß das Waſſer
wieder kommt, ſonſt iſt der Müller verloren.

Franz wollte noch ſagen, daß das auch ſeine
Meinung ſei; aber als er merkte, daß keine
weitere Antwort von ihm erwartet wurde,
ſchwieg er beglückt.

Frau von Uslar warf einen ſcharfen Blick
auf Fräulein von Glück. Aber das Fräulein
erwiderte den harmlos mit freundlichen Lä
cheln, und ſo wendete ſich die alte Dame mit
etwas weniger ſicherem Ausdruck zu ihrem
Sohn: „Und was hat dir mein liebes Patchen
Ewa erzählt?“ gThilo errötete über und über und ärgerte
ſich, daß er errötete. Er dachte: „Was muß
das fremde Fräulein von mir denken! Sie iſt
gewiß eine Prinzeſſin, ſie muß mich für einen

unbeholfenen Landjunker halten!“ Er wollte
Verlegenheit und Gedanken verbergen, und ſo
ſtotterte er: „Ja, ſie hat mir alles veſtätigt,
das wir ſchon gehört haben. Der Kaufbrief
findet ſich nicht, trotzdem ſie überall nachgeſucht
hat Er ſtockte und fühlte, daß es unge
ſchickt gegenüber der Fremden war, ſo zu er
zählen, daß ſie nicht verſtehen konnte, was er
meinte. So fügte er, zu ihr gewendet, erklä
rend hinzu: „Es iſt ein Fräulein hier in der
Nachbarſchaft, ſie lebt allein auf ihrem Beſitz,
ihr Vater iſt geſtorben, und nun behauptet der
Vogt des Herzogs, daß ſie unrechtmäßig ſitzt,
und will ſie vertreiben, weil der Kaufbrief ver
loren iſt; er verlangt, daß ſie einen andern
heiraten ſoll hier ſtockte er. „Das heißt,
ſie ſoll Hans Kühn heiraten, aber ſie weigert
ſich, und ich habe ihr geſagt, daß ſie zu uns
kommen ſoll, wenn es ſchlimm wird.

Das Fräulein lächelte mit einem ſonderba
ren Geſichtsausdruck und ſagte: „Das ſcheint
mir ja nun, daß alle die jungen Männer
Glück brauchen: Der junge Herr von Uslar,
daß Fräulein Eva ihren Kaufbrief findet
hier wurde Thilo wieder rot, zu ſeinem größten
Aerger. Daß Franz Bacher wieder das Waſ
ſer auf ſeines Schwiegervaters Mühlrad leitet,
und daß Kurt Pfeffer nun, ſagen wir
alſo, daß Kurt Pfeffer in Lautenthal einen
Anbruch findet, dann iſt ſein Glück gemacht,
ſagen wir. Kurt Pfeffer iſt ein Heimlicher,
der hat nichts erzählt von einem Mädchen. Wo
wird er denn etwas von einem Mädchen ſagen!
Aber ſein Glück muß er machen, das muß er
nun. Da muß das Glück alſo ſehen, was es
tun kann!“ Sie lachte der Frau von Uslar
vertraulich zu, dann zog ſie einen Ring vom
Finger, einen ſchmalen Goldring mit einem
blitzenden, waſſerhellen Stein, der rot und
grüne Funken ſtrahlte; den nahm ſie zwiſchen
zwei Finger der Rechten, ergriff mit der Linken
die. ſchlaffe Hand der erſtaunkten Frau von
Uslar und ſteckte ihr mit ſpitzen Fingern den
Ring an, dann gab ſie auf die Hand einen
leiſen Klaps und ſagte: „Und weil ich denn
nun das Fräulein von Glück bin, ſo ſoll zuerſt
unſere verehrte Frau von Uslar einen ſchönen
Ring haben.“

(Fortſetzung folgt.)
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sich für den
u rüsten
noch dieses

Ausrüstu

beim Einkauf

letzt et es Zeit

Das Leaune Zeüghaus

zu berüchsichtigen, heißt 60 Men-
schen Arbeit und Brot zu sichern.

5. uncl 6. August
So manchem fehlt
oder jenes

ngsstüch

dieser Gegenstände

Leipziger Str. 66

ne Zecghacs
Ruf 363 52

Jöe D. And. H.
vorschriftsmäßige

Kappen und Nützen, Hals-
tücher und Knoken, Schulter
riemen, Koppel, Fahrten-
messer, Hemden und Hosen

empfiehlt sehr preiswert

H. Schnee Nachfolge
Halle (Saale)
Gr. Steinstr. 834 Brüderstr. 2

n
T

GS G. C.Ö.oa a.
Zum Eitungchen

Johannis u. Stachelbeeren, Walderdbeeren,
Sauer- und Glaskirſchen, Aprikoſen, Mus-
Und Geleeäpfel, Pringzeßböhnchen ſtets friſch
gepflückt

Auguſt Heiſe,
Gartenbaubetrieb, Weinberg 1, Fernruf 218 46

Lieferung frei Haus
(MNddddnſſſſngnnnnnIccceoooozoode

Günstige Möbel -Angehote
in Stilzimmern
und neuest. Modellen

Küchen, Schlafzimmern,
Speisezimmer, Herrenzimmer

m Renmert, Halle a. S.
Nichel- Hoffmann Straße 5

Ehedarlehnsscheine werden angenommen

e Fernruf 388 12m

Vereins Nachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer

Rubrik Mitteilungen der Vereine
uſw. zu dem ermäßigten Preis von
10 Pfg. für die 2ſpaltige Milli
meterzeile.

Turn und Sportverein 1933
Wörmlitz-Böllberg.

Tel. Halle (S.) 261 20 (Dreſe).
Wir ſuchen für unſere 2. Handball- Mann

ſchaft für Sonntag, den 6, Auguſt 1833, einen
Gegner. Vormittags 10—11 Uhr.

Achtung, Diemitz!
Die angeſagte Mitgliederverſammlung der

Glaubensbewegung deutſcher Chriſten am
Sonnabend, dem 5. Auguſt, fällt aus und

uguſt, ſtatt.findet Donnerstag den 10.
raktionsführer.Friedrich Keilholz,

Kleine Anzeigen
gehören im die „MAZ.

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert.

c

Freitag, den 4. Auguſt 1933:
10 Uhr, Adolf-HitlerRing 13:

1 Klavier, verſch. Möbel, u. a. 1 Standuhr,
1 Bild, 1 Kredenz, verſch. Ladenmöbel, 1
Teppich, 1 elektr. Klavier, 1 Poſten Kon
ſerven, verſch. Fl. Wein, je 1,20 m ſchwarz.
Paletotſtof und hellen Hoſenſtoff, 1 Poſten
Schirme, Textilwaren, u. a. Badeanzüge u.
Badehoſen, Kinderanzüge, Unterröcke, Da
menſtrümpfe, 2 Korſeletts, 40 Stück Kra
watten, ferner ca. 500 Brillengläſer (flach
komb.), 1 Expander, 1 Stockpreſſe, 1 Draht
heftmaſchine u. a. m.

Schmidt, Ob.Ger.-Vollz., Gr. Ulrichſtraße 18.

Freitag, den 4. Auguſt 1933:
10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13:

1 Wintermantel, 1 Radivapparat mit Aku
und Lautſprecher, 1 Bücherſchrank, 1 Stand
uhr, 1 Sofa, 1 Schreibtiſch m. Seſſel, 1 Bü-
fett, verſch. Bücher, 1 Tiſch, 1 ſechsarmige
Krone.

Pietz, Gerichtsvollzieher kr. A.,

Bekanntmachungen
Ueber den landwirtſchaftlichen Betrieb

Kaueſtraße 11.

1. der Witwe Antonie Dönitz geb. Schröter
in Dobis;

2 Ehefrau Toni Zeckwer geb. Dönitz in
Dobis;

3. der unverehelichten Gertrud Dönitz in
Dobis;

4. des landwirtſchaftlichen Beamten Paul
Dönitz in Alsleben (Saale)

iſt heute, am 1. Auguſt 1938, mittags 12 Uhr,
das Entſchuldungsverfahren eröffnet. Die
Landſchaft der Provinz Sachſen in Halle (S.)
wird zur Entſchuldungsſtelle ernannt.

Gläubiger der Betriebsinhaber haben ihre
Forderungen bis zum 31. Auguſt 1933 anzu
melden und die in ihren Händen befindlichen
Schuldurkunden dem Gericht einzureichen.

Könnern, den 1. Auguſt 1933.
Amtsgericht.

Erben-Aufruf!
Am 22. Juni 1932 iſt im Krankenhaus in

Schweinfurt die verwitwete Private Anna
Klein, geb. Panzer, aus Zeil am Main,
ſpäter in San Angelos in Texas (Nordamerika) wohnhaft, mit Hinterlaſſung von
Vermögen geſtorben. Da die Verlebte kinder-
los war und eine letztwillige Verfügung nicht
vorliegt, wird vorausſichtlich als nächſter
Erbe ihr Bruder Andreas Panzer, geboren
am 13. Auguſt 1858 in Zeil, verehelicht mit
Anna, geb. Fiſcher, bzw. ſeine Nachkommen-
ſchaft in Betracht kommen.

Andreas Panzer war Schneider in Halle
(Saale).
Kinder, namens Auguſte, Joſefine, Maria
Juliane und Arthur Hermann. Er hat ſich
im April 1898 mit ſeiner Familie nach
Chicago abgemeldet, iſt aber ſeitdem ver
ſchollen.

Sachdienliche Mitteilungen hierzu wären
zu richten an das Amtsgericht Eltmann am
55,1932 den Nachlaß der Klein behandelt.

Er hatte, ſoviel ermittelt iſt, vier

Main (Unterfranken), welches unter Nummer

Bied 9

Welche keine Anzeige)

auf dieſer Seite gehört zu dieſem Bild R
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Die gefundene Anzeige

ausſchneiden und hier

einkleben.

Einſendungen erſt nach dem 10. Bild
Bigd 70 et Sonnabend

Bekanntmachung.
ueber die Gonna im Zuge der Mühlgaſſe

und der Hindenburgſtraße ſollen zwei neue
Brücken in Eiſenbeton gebaut und an der
Südſeite des Gonnalaufes eine Ufermauer
aus Stampfbeton aufgeführt werden. Zeich-
nungen und Unterlagen dazu können gegen
eine Gebühr von 2 M vom Stadtbauamt
bezogen werden.

Verſchloſſene, für uns koſtenlos und Un
verbindliche Angebote, mit entſprechender Auf
ſchrift verſehen, ſind bis zum 19. Auguſt 1933,
11 Uhr, bei uns einzureichen. Der Zuſchlag
bleibt vorbehalten.

Sangerhauſen, den 2. Auguſt 1933.
Der Magiſtrat. Siebert.

Wiedereröſſnung

der Roßſchlächterei
Kleiner Gandberg 17
Morgen Freitag
Gute delikate Ware. Billige Preiſe. Fach
männiſche Bedienung. Machen Sie einen Verſuch,
auch der weiteſte Weg wird ſich beſtimmt lohnen.

Jnh. Johannes Gatz

9 Aus täglichen Gingängen empfehle ich

fwüschn. Rehwild
zerlegt in all. Größ. ſehr preisw. ſowie täglich

felseh. Geſlüge!, Mastgeſtuge
auf Wunſch bratfertig

Wiſdicannechen Stallkaninchen
Wildenten e o

Erawänn hismer un
Wild und GeflügelSpezialgeſchäft

Wörmlitzer Straße 101
Fernſprecher 23484

Jeden Wochenmarkt Fernſprecher 28011

Gtellen Angebote
ſuchtDienſtſtelle der NSDAP. u

Buchhaltung Bearbeitung
kaufmänniſch. Dinge lang
jährigen Parteigenoſſen,
rgret Amtswalter ne fur
ſelbſtändigen verantwort
lichen Poſten.
Angebote unter L. 1094 an die „MNZ.“,
Halle, Geiſtſtraße 47.

Vertreter
geſucht zur Bearbeitung jedes

Rundfunkteilnehmers.
Auch an allen größeren Orten. Gute
Verxdienſtmöglichkeit. Angebote unter
L. 4454 an „MRN8Z.“, Halle, Geiſtſtraße 47.

Lediger

(AltPg.) für vorübergehende Beſchäfti
gung im Hochbau zu ſofortigem Antritt
geſucht. Bewerbungen mit Zeugnisabſchr.
u. Gehaltsanſprüchen erbeten an Kolonie
Zſchornewitz G. m. b. H., Zſchornewitz, Be
zirk Halle.

20jährige

Verkäuferin
und Putzmacherin in Herren und Damen
hüten ſucht Stellung. Zeugniſſe vorhanden.
Angebote unter L. 1100 an die „MN8Z.“,
Geiſtſtraße 47.

Funges Müdthen,
das über 3 Jahre in beſſerem Haushalte
tätig war und kochen kann, ſucht zum
1 oder 15. September 1933 Stellung. An
gebote an die Gefchäftsſtelle der „MNZ.“
in Querfurt (Tanne).

Chauffeur eigenem Wagen
empfiehlt ſich für Fahrten jeder Art, auch
für ganze Tage. Angebote unter A. 9536
an „MRZ.“, Geiſtſtraße 47.

Vermietungen
Zwei gut möblierte

Zzimmer,
auch einzeln, ſofort abzugeben.
Geiſtſtraße 45, 1 Tr.

Henrich,

Sehr gut möbliertes

zimmer
zu vermieten. Landwehrſtr. 23, 1. Tr., l.

Junger
Burſthe oder älterer Mann

(evtl. auch Frau), ſauber, fleißig, ehrlich,
für Haus u. Gartenarbeit ſofort geſucht.
Keine Wohnung noch Beköſtigung

Apotheke Oberröblingen am See.

Gtellen- Geſuche
Beſſeres 21jähriges

Mädel
welches ſelbſtändig kochen kann, fucht zum
1. oder 15. September Stellung. ute
eugniſſe vorhanden. Angebote unter

1101 an „MN8Z.“, Halle, Geiſtſtraße 47.

Miet Geſfuche
Pg., pünktlicher Mietszahler,
1. September eine

ZZzimmer Wohnung
mit Küche. Angebote unter L. 1103 an
„MNZ.“, Geiſtſtraße 47.

Verkäufe
Anerkannt gutes

Oelgemälde Adolf Hitler
verkauft bekannter Künſtler ſehr preis
wert. Anfragen unter 2. 1089 an die
„MNZ.“, Geiſtſtraße 47.

ſucht zum

Kieſne Anzeigen
Eine

Küche,
elfenbein, verkauft ſehr preiswert

E. Weiſe, Tiſchlerei, Gladitz.

Eine gebrauchte

Nähmaſchine
billig zu verkaufen.
Lauchſtädter Straße 8.

Fahrräder,
gebraucht, ſchon

von 15,- Mark
an; fabrikneu ſchon von 26,50 Mark an.
Alle Fahrradteile und Reparaturen ſpott
billig.

Schreibmaſthine,
gebraucht, 65, M. i e
wie neu. Neue Schreibmaſchinen
von 6,60 M. monatlich an.

gahrrad. Otein,

H. Gallitz, Halle,

Reiſeſchreibmaſchine,

ſchon

Geiſtſtraße 48.

Moderner
Kaſten Kinderwagen,

elfenbein, billig zu verkaufen. Geßner,
Dieſterwegſtraße 21, 1 Tr.

Radio-Gerüte aller Art
von 40 Mark an, neue und gebrauchte,
Gelegenheiten billigſt. Teilzahlung ge
ſtattet. Kuhn, Humboldtſtraße 48, 1 Tr.

Fahrräder,
gebraucht, von 13 Mark an, neue ganz
beſonders billig; alte nehme in Zahlung.

Motorräder,
gebraucht, in nur gutem Zuſttnd, verkauft
und führt ſämtliche Reparaturen preis
wert aus. Schulz, Mühlberg 10.

Viktorig, 500 ccm,
billig zu verkaufen oder gegen 200 cem
zu tauſchen. Fiſcher, Martinſtraße 11.

2 DiplomatenSchreibtiſche,
4 Schrank, Ausziehtiſch,je 25 Mark, Sofa, Seſſel Ten
meau, Bücherſchrank, Büfett, Waſchtiſch,
Chaiſelongue billig.
Korntreff, Schimmelſtr. 17, am Stadtbad.

Kleiner 46itz-Opel,
auch als Lieferwagen, ſehr gut. Zuſtand,
für 330 A bar zu verkaufen.

Geſeniusſtraße 29, part., l.

Kauf Heßteche

Bauſtelle,
etwa 500 Ouadratmeter, innerhalb Stadt
grenze, bei Barzahlung geſucht. Preis
angabe. Angebote unter L. 1098 an die
„MNZ.“, Halle, Geiſtſtraße 47.

Kleiner rheiniſcher

Herd,
gut erhalten, zu kaufen geſucht.

Große Brunnenſtraße 69.

Führerſcheinfreies

Leichtmotorrad,
gut erhalten, zu kaufen geſucht. Angebote
unter L. 1099 an die „MN8. Halle,
Geiſtſtraße 47.

Siermarkt

1 Ruſſe,
1,48 Meter groß, Tafelwagen, 15 Zentner,
zu verkaufen. Krauſenſtraße 20.

Verloren Gefunden

F

Fräulein,
Mitte 30,
ſucht die
Bekanntſchaft
eines beſſeren Herrn in ſicherer Stellung
zwecks ſpäterer

Heirat.
Einige tauſend Mark vorhanden. Diskre
tion zugeſichert. Zuſchriften unter L. 458
an die „MN8Z.“, Halle, Geiſtſtraße 47.

Gebildeter Kaufmann,
nicht unvermögend, ſtreng ſolid, mit auf
rechter ehrlicher Geſinnung, Repräſentant,
Autobeſitzer, anpaſſungsfähig, 1,69 Meter
groß, Ende 30, ſucht Dame aus guter
Familie mit entſprechend Herzensbildung
beſtem Charakter und einwandfreier Ver
gangenheit zwecks baldiger Ehe u. gleich
zeitigem Ausbau ſeiner Exiſtenz kennen
Zulernen. Vermittlung durch Verwandte
od. wo Einheirat möglich, angenehm. Zu
ſchriften unter L. 1102 an die „M N.
Geiſtſtraße 47.

Geld Verkehr

Heiraten

ſolid, wirtſchaftlich, kinderlieb,

Darlehn, 4000-6000 M.
Zur Uebernahme eines alteingeführten
Spezialgeſchäfts ſucht tüchtiger, ehr
ſicher ſtrebſamer Kaufmann (Fach-
männ), Sicherheit genügend vorhanden (Warenlager), bei guter Ver
zinſung, möglichſt aus Privathand.
Intereſſenten bitte mit mir in Ver
bindung treten zu wollen. Angebote
erbeten unter E. K. L. 4 an M.
Halle, Geiſtſtraße 47.

Verſchiedenes
Gefunden!

Paddelboot
in Brachwitz. Zeichen „Caiſſa W. Trotha
Halle“. Meldung bei dem Amtsvorſteher
in Döblitz.

Wiſſen Sie ſchon, daß es ein

Frauenbrot
nach Dr. Senftner gibt? ProſpAlleinherſteller W. Große, Goethe

ett rer
ſtraße

Fernſpr. 285 50.
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